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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Mittwoch, 5. November 1902.

Nene Abonnements
für die Monate November und Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Oktober 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zolltarif und Handelsverträge.
Die Warnung des Staatsſekretärs Grafen von Poſadowsky

vor Zollkonflikten, im Fall die Tarif-Vorlage zum Scheitern
käme und ſein Hinweis, daß im Fall die Regierung gezwungen
ſein ſollte, auf Grund des alten Tarifs in Handelsvertrags-
Verhandlungen einzutreten, die Gefahr handelspolitiſcher Ver
wickelungen und Zollkriege weit größer ſein würde als man ſich
denke, ſcheint im Handelsvertragsverein denn doch einigen Ein
druck gemacht zu haben. Nur ſo iſt es erklärlich, daß dieſer
bisher ganz auf oppoſitionellem Boden ſtehende Verein in ſeiner
außerordentlich gut beſuchten Verſammlung am Donnerstag
beſchloſſen hat, dem Reichskanzler gegenüber wegen der
Dringlichkeit des Abſchluſſes neuer Handelsverträge vorſtellig
zu werden.

Bisher vertrat der Handelsvertragsverein den Stand-
punkt, die beſte Löſung der Zolltariffrage ſei die ſtillſchweigende
Verlängerung der laufenden Handelsverträge auf fünf bis
ſechs Jahre. Von dieſem Wunſche iſt man augenſcheinlich ab
gekommen. Wir wollen nicht unterſuchen, welche Gründe zu
dieſer Schwenkung den Anlaß gegeben haben, daß ſie aber
ſchwerwiegend ſein müſſen, iſt klar. Man hat im Handels
vertragsverein offenbar die Hoffnung aufgegeben und auf-
geben müſſen, daß die glatte Verlängerung der Handelsver-
träge möglich ſei, und iſt wohl auch zu der Anſicht gelangt,
daß es nicht gut wäre, den Abſchluß neuer Verträge auf die
lange Bank zu ſchieben.

Wie die „Magdeburgiſche Zeitung“ vermuthlich zu
ihrem Schmerze erfährt, war in der Verſammlung des
rer eine ſtarke Strömung dafür, die

egierungsvorlage anzunehmen, allein durch
Eingreifen eines namhaften Parla-mentariers kam ein dahingehender Beſchluß nicht zu

Stande. Es wäre intereſſant, den Namen dieſes einfluß-
reichen Herrn kennen zu lernen. Bekanntlich ſpielt in dem
Ausſchuſſe des „Portemonnaie“ Vereins der Dauerredner
Gothein, der ſich allerdings neben ſeinem engeren Geſinnungs-
genoſſen Dr. Barth in der Obſtruktionstaktik ſtark engagirt hat,
eine leitende Rolle. Die Herren vom Handelsvertragsverein
aber würden ſich in das eigene Fleiſch ſchneiden und gegen
ihre eigenen „PortemonnaieJntereſſen“ handeln, wenn ſie zur
Verſchleppung der Zolltarifverhandlungen beitragen wollten.

Umſonſt hat Graf Poſadowsky ſeine Warnung jedenfalls
nicht erſchallen laſſen. Wenn er mit ſo eindringlichen Worten
daran mahnen zu müſſen glaubte, daß die Linke ſich nicht
darüber täuſchen ſollte, daß ihre Oppoſition nur die handels-
politiſchen Zuſtände verſchlimmern würde, ſo muß er kraft
ſeiner beſonderen Jnformation ganz beſtimmte Urſache dazu
gehabt haben. Unſerer Meinung nach müßte es
auch allen induſtriellen und kommerziellen Jntereſſenten
einleuchten, daß erſtens auf eine Verlängerung
der laufenden Verträge nicht ohne Weiteres gebaut
werden kann da darüber doch auch das Ausland ein
Wort mitzuſprechen hat, und daß ferner im Fall von
irgend einer Seite unſerer Mitkontrahenten die Kündigung
ausgeſprochen werden ſollte, eine ſehr ſchwierige Lage für die
Deutſchen hinſichtlich neuer Vertragsverhandlungen eintreten
würde. Es iſt daher unbedingt nöthig, daß weiter gearbeitet,
die Obſtruktion unterdrückt und ein Erfolg der Verhandlungen
herbeigeführt wird, ſelbſtverſtändlich ein „Erfolg“, den auch die
deutſche Landwirthſchaft als ſolchen bezeichnen zu können in
der Lage iſt. Alle „Flaumacher“, wie ſie jetzt beſonders in
der freiſinnigen Preſſe wieder ihr Weſen treiben, ſind Feinde
der Geſammt und EinzelJntereſſen unſerer großen Erwerbs-
zweige.

Das Ausland iſt von unſeren Freihändlern geradezu zu
der Anſicht gezwungen woörden, daß Deutſchland um jeden
Preis Handelsverträge bedürfe. Jſt es da nicht natürlich, daß
man im Ausland ruhig abwartet, bis die Zolloppoſition das
Scheitern des neuen Tarifs herbeigeführt hat, um dann das
Vertragsverhältniß zu kündigen, auf der Grundlage des alten
deutſchen, unzureichenden Generaltarifs in neue Verhandlungen
einzutreten und neue, möglichſt ſtarke Zugeſtändniſſe zu er
zwingen Beſonders von ruſſiſcher Seite iſt ſchon wiederholt
mitgetheilt worden, daß man dort größere Zugeſtändniſſe
auf induſtriellem Gebiete erwarte. Hat man vielleicht im

inblick auf eine ſolche zollpolitiſche Entwickelung Graf
oſadowsky auf die Gefahr von Zollkonflikten aufmerkſam

d ſo wird man gerade in den Kreiſen des Handels und
er Jnduſtrie die Bedeutung dieſes Hinweiſes nicht verkennen

das

dürfen. Aber auch die Arbeiterſchaft hat alle Urſache, das
„Mene tekel“ des Staatsſekretärs des Jnnern ſehr zu beachten.
Gelangen wir in Zollkonflikte oder iſt die Regierung gezwungen,
auf Grund des alten Generaltarifs zur Vermeidung von Zoll
kriegen dem Auslande und damit immer in erſter Linie
auch den Meiſtbegünſtigungsländern größere Konzeſſionen
auf induſtriellem Gebiet zuzugeſtehen, ſo leidet vor Allem die
Arbeiterſchaft darunter. Die Sozialdemokratie führt ihre
Anhänger in dieſer Hinſicht in der allergewiſſenloſeſten Weiſe
in die Jrre. Sie will die Zollfrage als Wahlparole. Sie
will hetzen. Das iſt ihr einziger Zweck. Ob dabei die Arbeiter
ſchaft ins Elend kommt danach fragt ſie nicht, ihr kommt
es auf die Blüthe der Partei, nicht auf die der Arbeiterſchaft
an. Augenblicklich ſpottet der „Vorwärts“ über die „Mene-
tekelei“ des Grafen Poſadowsky, wenn aber ſeine Be
fürchtungen einträfen, ſo würde die Sozialdemokratie als Ver-
trauenspartei für die Arbeiterſchaft definitiv ausgeſpielt haben.

Der Kaiſer und die Kunſt.
Sehr viel beſprochen wird die Rede des Kaiſers, die er

am Sonntag anläßlich der Einweihung der neuen Kunſt-
ſchulen in Charlottenburg gehalten hat. Sie giebt ja im
Grunde genommen nur die bei einer früheren Gelegenheit
bekannt gewordenen Grundſätze wieder, zu denen der Kaiſer
ſich in künſtleriſchen Fragen bekennt. Er fordert die enge
Anlehnung an die unerreichbaren klaſſiſchen Vorbilder und
die treue Nachfolge der zahlloſen großen Meiſter aller ſpäteren
Jahrhunderte und ſpricht weiter von dem unwandelbaren
Geſetze der Schönheit, Harmonie und Aeſthetik. An den
letzteren Satz ſuchen die Wortführer der ſogenannten
„Moderne“ einzuhaken, indem ſie darauf hinweiſen, daß,
die Geſetze der Aeſthetik in der Gegenwart als ſchwankend und
wandelbar erkannt ſeien, daß die Kunſt ſtets das Ergebniß
und Spiegelbild der Kultur der einzelnen Völker

geweſen iſt.
Das mag richtig ſein, und es mag auch darauf hin-

gewieſen werden, daß keine Sprache ſo national iſt wie gerade
die der Kunſt, die aus dem Boden und dem Klima der ein-
zelnen Völker geradezu herausgewachſen erſcheint. So un-
beſtreitbar dies iſt, ſo hat der Kaiſer doch hundertmal Recht,
wenn er darauf hinweiſt, daß die Kunſt in der feſten Ueber-
lieferung ihre beſten Wurzeln gefunden hat. Jſt doch die
griechiſche Kunſt aus der egyptiſchen, die römiſche aus der
griechiſchen herausgewachſen, und ſo ſteht in der Kunſt ſtets
zweifellos jedes nachfolgende Geſchlecht auf den Schultern
des vorigen. Allerdings muß ſolche Ueberlieferung zur Er-
ſtarrung und Verknöcherung führen, wenn ſie ſich nicht immer
wieder verfriſcht und vertieft in dem Studium der Natur,
auf das Herr v. Werner mit vollem Rechte als die Quelle
der ewigen Erneuerung hingewieſen hat.

Aber die in Berlin des Kaiſers Mahnung am leb-
hafteſten beſtreiten, nämlich die Wortführer der ſogenannten
„Moderne“, die haben ja nicht nur von aller Ueberlieferung
ſich losgeriſſen, ſondern ſie verhöhnen in bedauerlicher Weiſe
das heiligſte Heiligthum des Künſtlers: die Natur. Sie ſpotten
ihrer ſelbſt und wiſſen nicht wie, denn eine „moderne Kunſt“
hat es niemals gegeben und kann es garnicht geben. Der
Begriff „modern“ iſt das genaue Gegentheil des Begriffes
der „Kunſt“. Denn dieſe rettet uns aus den einzelnen Er-
ſcheinungen des Tages das ewig Bleibende, Göttliche, die
Jdee. Das Moderne aber iſt das ewig Wechſelnde, ewig
Geſtrige. Will man uns im Ernſte glauben machen, daß
ein Raphael, Michel Angelo, Pizian auch nur für fünf
Minuten modern geweſen ſeien? Wenn aber die Kunſt allent-
halben national i ſt und ſein muß, wenn ſie ſtets aus dem
tiefinnerſten Charakter des Landes und des Volkes heraus-
wachſen muß, um Nährboden zu finden, zur Blüthe und zur
Fruchtentfaltung zu gedeihen, nun, ſo muß unſere deutſche
Kunſt in erſter Linie mit dem den germaniſchen Stämmen
ganz beſonders eigenen Schönheitsgefühl und dem Sinne
für das „Edle“ rechnen. Daran aber denken die Anhänger
unſerer „Moderne“ faſt nirgends, ja, es geht den meiſten
ihrer Vorkämpfer der Sinn und das Verſtändniß dafür ab.
Daher die Leidenſchaftlichkeit ihres Proteſtes gegen die kaiſer-
liche Rede! Das deutſche Volk aber wird wohl in einem ganz
richtigen Herzensinſtinkte zwiſchen der vom Kaiſer bekundeten
grunddeutſchen Auffaſſung der Kunſt und den internationalen
Wortführern der anmaßenden Kunſtverachtung ſich zu ent-
ſcheiden wiſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. November.

Offiziöſe Minirarbeit. Es iſt ſehr befremdlich, daß
oer Reichskanzler dem Treiben eines angeblichen Offizioſus
aus Berlin in der „Süddeutſchen Reichskorreſpondenz“, der
es für ſeine Auſgabe anſieht, der Oppoſition den
Rücken zu ſtärken, noch nicht entgegen getreten iſt.
Erſt kürzlich hatte die liberale Münchener „Allgemeine Ztg.“
behauptet, der erwähnte Berliner Gewährsmann des Karls-
ruher Korreſpondenzorgans gebe die Anſchauungen
des leitenden Staatsmannes wieder. Dieſe Be-
hauptung iſt, trotzdem ſeither manche, theilweiſe ziemlich un-
weſentliche Dementis veröffentlicht worden ſind. unwider-

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſprochen geblieben. Soll man nun thatſächlich annehmen,
daß der Reichskanzler es im jetzigen Moment für angebracht
hält, die Zolltarifmehrheit im Reichstage zu brüskiren?

Man höre, was neuerdings der „Offizioſus“ in der
Karlsruher Korreſpondenz zuſammenredet:

„Es kommt wegen der zollpolitiſchen Vorlagen keine „Reichs-
kriſis“, keine Regierungskriſis, unter Umſtänden aber eine
Parteikriſis. Der nächſte Reichstag wird dieſelben
Staatsmänner an denſelben Plätzen finden, aber nicht mehr die
ſelbe ſchutzzöllneriſche Mehrheit und nicht mehr denſelben auf
agrariſche Wünſche zugeſchnittenen Tarif-
entwurf. Gerade ver es mit den berechtigten Beſtrebungen
dieſer Mehrheit ehrlich meint, muß immer wieder daran erinnern,
daß ſie mit den verbündeten Regierungen etwas, und zwar ziem-
lich viel, ohne oder gegen die Regierungen garnichts durchſetzen
kann.“

Bei dieſer Leiſtung kann nur die beſtimmte Abſicht
maßgebend geweſen ſein, der Oppoſition Waſſer auf die
Mühlen zu liefern, alſo die vom Reichskanzler gewünſchte
Einigung mit den Mehrheitsparteien zu hintertreiben.
Die Oppoſitionspreſſe nimmt denn auch gebührend Notiz
von dieſen Auslaſſungen. Faſt durchweg ſind die freihänd-
leriſchen Blätter der Meinung, der „Offizioſus“ ſporne die
Linke zu unabläſſigem Widerſtand gegen die Zolltariſworlage
an, und der „Vorwärts“ ſchreibt:

„Dieſe Aeußerung iſt als Drohung gegen die Ueberzöllner
beabſichtigt, aber ſie enthält die denkbar beſte Recht
fertigung des Verlangens der Sozialdemo-kratie, daß nicht dieſer Reichstag über die Zoll-
vorlage entſcheiden dürfe. Wenn die Regierungs
vertreter und Offiziöſen ſelbſt geſtehen, daß die Vorlage eine ſehr
erhebliche Zollerhöhung bringe, daß ſie auf die Wünſche der
Agrarier zugeſchnitten ſei, daß ferner im Falle eines Scheiterns
gerade die agrariſchen Parteien ſchwere Folgen verſpüren und daß
die Regierungen nicht wieder eine ſolche agrariſche Vorlage ein
bringen würde jede dieſer Erklärungen be-
gründet das Recht der Minderheit, den ſchärfſten
Widerſtand aufzubieten, daß dieſe gemeingefährliche Vorlage nicht
durch eine augenblickliche Zufallsmehrheit in haſtiger Durch
peitſchung zum Geſetz erhoben werde.“

Der „Vorwärts“ hat von ſeinem Standpunkte aus
ganz recht. Es handelt ſich bei den Berlin-Karlsruher
Treibereien, wie aus der neueſten Leiſtung hervorgeht, un-
zweifelhaft um eine freihändleriſche Minir-
arbeit. Man hat ja unter der Kanzlerſchaft Caprivis
und des Fürſten Hohenlohe manche offiziöſe Seltſamkeit und
Sonderpolitik erlebt; aber ſo ungenirte Leiſtungen, wie ſie
in dem Korreſpondenzorgan des badiſchen Herrn Katz gang
und gebe ſind, hat ſich auch in den damaligen Zeiten denn
doch Niemand erlaubt.

Reichstagsarbeiten. Die Vorarbeiten für den Etats-
voranſchlag können als nahezu abgeſchloſſen gelten. Da
namentlich im Heeres und Marineetat ſolche Forderungen nicht
enthalten ſind, welche lange Auseinanderſetzungen beanſpruchen,
läßt ſich wohl annehmen, daß die Etatsberathung im Ver-
hältniß vor dem Reichstage ebenſowenig Zeit erfordert wie im
Bundesrath. Die Annahme, es beſtehe die Abſicht, im An
ſchluß an die zweite Leſung des Zolltarifgeſetzes ſofort
die dritte vorzunehmen begegnet in Reichstagskreiſen den
ſtärkſten Zweifeln.

Sachverſtändigenkommiſſion. Jn die im Reichsamt des
Jnnern demnächſt zuſammentretende Kommiſſion von Sachverſtändigen
der Kartell- und Syndikatsbildungen iſt nachträglich auch der frei
konſervative Abg. Gamp berufen worden.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jn Hamburg wurde in
der Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins Bebel
als Kandidat für die nächſten Reichstagswahlen aufgeſtellt. Eine
liberale Vertrauensmänner- Verſammlung in Roſtock entſchied ſich
für den Kaufmann Dr. F. K. Witte, einen Sohn des früheren
Reichstags Abgeordneten Senators Dr. Witte als künftigen Reichs
tagskandidaten. Für die Reichstagserſatzwahl in Liegnitz
bringt der liberale Wahlverein des Kreiſes Juſtizrath Pohl in
Gleiwitz als Kandidaten in Vorſchlag. Durch den Tod des Abge-
ordneten Rickert wird eine Reichstagserſatzwahl in Danzig-Stadt
und eine Landtagserſatzwahl für den Stadt und Landkreis Danzig
nothwendig. Bei der Reichstagswahl im Jahre 1898 wurden abge-
geben in der Hauptwahl für Rickert 7231, für Storch (Soz.) 3822,
Scharmer (Ctr.) 3086 und Schulz (konſ.) 2968, bei der Stichwahl für
Rickert 11134 und für Storch 4976 Stimmen.

„Reichsarbeitsblatt“. Unter dieſem Titel ſoll vom 1. April
kommenden Jahres eine Zeitſchrift exrſcheinen, die, von der neuen
Abtheilung für Arbeitsſtatiſtik herausgegeben, zu einem Jahres
abonnement von 1 Mk. bis 1,50 Mk. bezogen werden kann. Man
wird dieſes neue Unternehmen mit Befriedigung begrüßen, es
füllt thatſächlich in unſerer periodiſchen Litteratur eine weſentliche
Lücke aus. Nach dem bis jetzt aufgeſtellten Plan ſoll die neue
Zeitſchrift hauptſächlich die Lage des Arbeitsmarktes, die Arbeits-
bermirtelung, Arbeiterſchutz und Arbeiterhygiene, Arbeiterver-
ſicherungsweſen, Arbeiterſtreitigkeiten, Streiks u. a. m. behandeln.
Es iſt von großem Werthe, daß dadurch eine amtliche Darſtellung
der Lage des Arbeitsmarktes geſchaffen wird. Wohl »eſteht heute
ſchon eine hierauf vezügliche Berichterſtattung; aber dieſe iſt noch

marktes, eine Statiſtik der Krankenkaſſen, eine ſolche des Verkaufs
von Verſicherungsmarken, woraus ſich eine beſſere Beurtheilung der
Lage des Arbeitsmarktes erzielen läßt, aufmachen, ſondern auch die
Statiſtik des ausländiſchen Arbeitsmarktes mit in Betracht ziehen.
Daran ſollen ſich dann Mittheilungen über die Entwickelung und
Thätigkeit von Arbeitsämtern und Arbeitsnachweiſen anſchließen.
Daß im Anſchluß hieran auch die Arbeitsloſigkeit, die Arbeits-
bedingungen, die Streits und Gewerkſchaftsbewegungen und andere
für die Arbeiter wichtige Fragen ſtatiſtiſch und referirend behandelt



twerden, iſt ſelbſiberſtändlich. Wir Werden alſo eine authentiſche
Darſtellung faſt der geſammten Lage der deutſchen Arbeit erhalten.
Es iſt natürlich zu erwarten, daß die nicht leichten Aufgaben, die
dem „Reichsarbeitsblatt“ geſtellt ſind, in vollſter Objektibität gelöſt
werden, damit die vetreffenden Angaben von vornherein den
Stempel der abſoluten Zuverläſſigkeit tragen. Jſt es nicht zu
umgehen, auch die ſozialdemokratiſchen Arbeiterorganiſationen zur
Mitarbeit an dem Blatte aufzufordern, ſo verden die von jener
Seite gelieferten Beiträge doch immer init Vorſicht dehandelt und
gewiſſenhaft r werden müſſen, damit ſie von der allen ge
werkſchaftlichen Unterſuchungen und Berichten innewohnenden
Tendenz befreit werden. Von der Leitung des „Reichsarbeits
blattes“ alſo wird es in erſter Linie abhängen, ob das neue aint
liche Organ den Erwartungen, die man an dasſelbe zu ſtellen be
rechtiat iſt, entſprechen wird.

Aus der Marine. Der im Matinekabinet redigirke ind auf
Vefehl des Kaiſers bei E. S. Mittler u. Sohn zu Berlin heraus
gegebene Nachtrag zur Rangliſte der kaiſerlichen
Marine für das Jahr 1902 weiſt nach dem Stande vom 31.
Oktober im SeeOffigierkorps 1018 Stellen nach. Unter dieſen
befinden ſich 26 Admirale; 52 Kapitäns z. S.; 24 Fregatten
kapitäns; 100 Korvettenkapitätts; 225 Kapitänkeutnants; 3654
Oberleutnants z. S. und 237 Leutnants z. S. Unter den 20
Flaggoffizieren ſind 8 Admirale (v. Köſter, Thoinſen, Prinz
Heinrich), 8 Vizeadmirale (Freiherr v. Senden-Bihran, Bende
mann, v. Tirpitz, v. Arnim, Büchſel, Sack, Geißler und
Diederichſen) und 15 KontreAdmirale. Zum Nachwuchs des
SeeOffizierkorbs gehören 581 Perfonen, und zwar 384 Fähn
richs z. S. und 197 Kadetten. à la suite des Seeoffizierkorps
werden zeführt: die Admirale Frhr. v. d. Goltz, v. Knorr, Holl
mann und v. Diederäichs. 3 akkiven Dienſtſtellen ſtehen 34
Offiziere zur Dispoſition; unker dieſen Kontre-Admiral Stuhen
rauch als MarineKommiſſar für den Kaiſer WilhelmKanal. Das
Offizierkorvs der MarineJnfanterie zählt 81 Köpfe; das Marine
Jngenieurkorps 188; das SanitätsOffizierkorps 185; das Zahl
meiſterkorps 125; das TorpedoJngenieurkörps 18; das Feuer
werksOffizierkorps 64 und das TorpedoOffigierkörps 30. Prinz
Adalbert ſteht als rangälteſter Leutnant z. S. mit einem Patent
vom 14. Juli 1894; ihm folgt der Herzog Paul Friedrich von
Mecklenburg mit einem Patent vom 27. Januar 1900. Als jüngſter
Leutnant z. S. wird Prinz Heinrich KRXII. Reuß, der am 12.
September 1900 in den Dienſt getreten und an demſelben Tage
zum Leutnant z. S. ohne Patent ernannt iſt, aufgeführt. Recht
angenehm bemerkbar macht ſich in der neuen Ausgabe, die weit
überſichtlicher als früher nach den einzelnen Orden eingerichtete
Ueberſicht der preußiſchen Orden und Ehrenzeichen, ſowie die jetzt
alphabetiſch, früher nach der Größe er Stagaten, geordnete Uever
ſicht der Orden und Ehrenzeichen der übrigen deutſchen Staaten.

Perſonglnachrichten. Am 31. Oktober iſt der General
leutknant z. D. Guſtav Paulus, zuletzt Präſes des Jngenicur
Komitees und Jnſpekteur der Veveinigten Artillerie- und Jn
genieurſchule, geſtorben.

Ein Staatsexamen für Forſtaſſeſſoren wurde vom 23. bis
31. Oktober beim Miniſterium für Landwwirthſchaft, Domänen und
Forſten in Berlin abgehalten. Es hatten ſich dazu 18 Forſt
referendare gemeldet, von denen 15 beſtanden.

Ueber den nationalliberalen Delegirtentag ſchreibt man der
„Konſ. Korr.“: „Die „Nationgalliberale Korreſpondenz“ und andere
Parteiorgane haben mit beſonderem Stolze hervorgehoben, daß der
Erfutter Delegirtentag von über 700 Theilnehmern beſucht
geweſen ſei. Noch in dieſen Tagen hat ein nationalliberales Blatt
darauf aufmerkſam gemacht, daß der über 700 Mann ſtarke
Erfurter Delegittentag mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden
Mehrheit die bekannte Zolltarifreſolution angenonimen habe. Es
waren allerdings nur 48 diſſentirende Stimmen vorhanden, und
dieſe würden in einer Verſammlung von über 700 Theilnehmern
nicht ſehr viel zu bedeuten haben. Wie nun aber aus der jetzt
vorliegenden Präſenzliſte hervorgeht, war der Delegirteitag von
noch nicht 500 Theilnehmern beſucht. Die Minorität
betrug alſo immerhin zehn Prozent, und das J ſchon ganz
reſpektabel, zumal wenn man in Betracht giebt aß die hervor
ragendſten Diſſidenten in der Ueberzeugung, daß ſie unterliegen
twürden, ſich von Eiſenach ferngehalten hatten.“

Deutſchland und die Weltausſtellung in St. Lonis.
Die nunmehr amtlich beſchloſſene Betheiligung Deutſchlands
an der Weltausſtellung in St. Louis 1904 ſoll ſich
hauptſächlich auf folgende drei große Gruppen beſchränken die
bildenden Künſte, das Kunſtgewerbe (einſchließlich
Spielwaaren) ünd das Unterrichts und Erziehungsweſen
(unter Einbeziehung gewiſſer Zweige des Buchgewerbes). Für
die Leitung der deutſchen Abtheilung, die ſonäch erheblich ge
ringer ausfallen wird als auf den Weltausſtellungen in Paris
und i iſt, wie bereits berichtet worden, ein beſonderer
Reichskominiſſar in der Perſon des Ge e Lewald beſtellt
worden. er dieſe Vertretung und die wirkſame n
der deulſchen Abtheilung wird ein beſonderer Reichszuſchu

ewöht! werden, wovon eine erſte Rate ſchon in den Reichs
auf alts-Etat für 1903 eingeſtellt werden ſoll.

Mainkanaliſirung Die „Berliner Morgenpoſt“ meldet
gus München Bei der Konferenz des Eiſenbahnminiſters
Budde mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten von Crailsheim
in München ſoll die Erweiterung der Verkehrswege nach
Norden, die über Bayern führen, beſprochen, und da Preußen
t beſſere Bedingungen als früher gewährt, die Main
analiſirung von Offenbach bis Aſchaffenburg im Prinzip

feſtgelegt ſein.

Die Anſiedelungskoimiſſion hak in letzter Zeit 22
Güter und 25 bäuerliche Grundſtücke mit einer Geſammt
fläche von 13 625 Hektar in den beiden Anſiedelungs-
provinzen angekauft. Da hieraus rund 800 Anſiedlerſtellen
geſchaffen werden ſollen, erhält jede Stelle eine Durch
ſchnittsgröße von 15 Hektar. Man legt alfd beſonderen
Werth auf die Schaffung ſpannfähiger Stellen. Zum Kaufe
liegen nur 1000 Stellen noch aus, ſodaß der Andrang von
Kaufluſtigen ganz erheblich ſein muß. Das iſt überaus er
freulich, denn aus Weſt- und Süddeutſchland wandern noch
immer alljährlich hunderte von Perſonen aus, die ſehr wohl
im Oſten ſich ſeßhaft machen und bei perſönlicher Tüchtigkeit
jedenfalls viel leichter wirthſchaftlich vorwärts kommen
können als in Nord oder Südamerika.

Stadtanleihen. Der Finanzminiſter und der Miniſter
des Jnnern geben bekannt:

Es iſt in teuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß Stadt
gemeindet, nachdem ihnen auf ihren Antrag wegen Ertheilungdes Privilegs zur Ausgabe von Jnhaberpapieren die Bedingungen
mitgetheilt waren, unter denen wir uns zur Einholung der Ge
nehmigung zur Ertheilung des Privilegs bereit finden laſſen
wollten, ihre urſptüngliche Abſicht in Betreff der Begebung der
Anleihe aufgegeben und dieſe auf andere Weiſe aufgenommen
haben, zum Theil unter Zuſtimmung der nächſten Aufſichtsbehörden,
obwohl klar erſichtlich war, daß dies nur geſchah, uw auf dieſem

3 andere, den betreffenden ſtädtiſchen Verwaltungen bequemer
ſcheinende Tilgungs Bedingungen zu erlangen. Dieſes Verfahren

un nicht gebilligt werden; es muß Werxth darauf gelegt werden,
ß auch bei der Genehmigung von Anleihen der Kommunen, welche

nicht durch Ausgabe von Jnhaberpapieren aufgenommen werden,
lediglich im Intereſſe einer geordneten Finanzwirthſchaft der

meinden ausgeſprochenen und deshalb allgemein giltigen Grund
ätze bon den Genehmigungsbehörden ſorgfältig beachtet werden.Hieraus ergiebt ſich, daß wenn in Anwendung dieſer Grindfötze

von uns nach Prü aller in Betracht kommenden Verhältniſſe,r ctitch a. Finanzlage der betreffenden Ge

meinde, der Zwecke, denen die e dienen ſoll, und des Zeik
raums, innerhalb deſſen eine Erſ ne der Anleihezwecke nach
den beſonderen Gegenſtänden ihrer zu erwarten iſt
und innerhalb deſſen mithin auch die Anleihe getilgt ein im
Eitizelfalle ſchon beſtimmte Weiſungen in Betreff der zinſung
und Amortiſation der Ankeihe, deren Aufnahme durch Ausgabe von
Jnhaberpapieren beabſichtigt war, gegeben worden ſind, nicht
angängig erſcheinen darf, ohne gang endete Gründe räglich
die r n Anleihe auf anderem Wege unter weſentlich
weichenden Bedingungen zu genehmigen, welche nicht in glei
Weiſe, wie die von uns für nothwendig erachteten, geeignet ſind,
eine rationellen WirrhſchaftsGrundſatzen entſprechende Tilgung
der Anleihe zu ſichern.

Ueber die Schulbauken in Trakehnen, über die ein großer
Theil der Preſt häarſträubende Schilderungen veröffentlicht hatte,
giebk jetzt die Regierung in halbamtlicher Form thatſächliche Mik
theilungen bekannt, die beſtimmt ſind, den abfälligen Kritiken der
dortigen Zuſtände, wie r im Anſchluß an den Pr owNidkel läuk getvörden ſind, die Spihe abzübrechen. Dann hol de
jetzige Geſtüksdirigent Landſtallmeiſter Oettingen alsvald ung

ſeinem im Jahre 1895 etfolgten Amtscentritte dem bautichen Zu
ſtände der dortigen Schulen beſondere Fürſörge zugewendet. Jn
folgedeſſen wurden zunächſt für das Schüulgebäude in Danzkehmen,
dann auch für diejenigen in Trakehnen, Mattiſchkehmen und Jöonas
thal Neubauten beſchloſſen und die dazu ekforderlichen Mittel vom
Landtage nächgeſucht. Mit Schluß dieſes Jahres werden die n
Trakehnen erforderlichen Schulneubauten vorausſichtlich fertigge

ſtellt ſein. ß 4Die ſilbernen Zwangzigpfennigſtücke. Nachdem erſt kürzlich
der, Bundestath über die Außerkursſetzung der Zwangigpfennig
ſtücke aus Nicke e ſn efaßt hät, i s angezeigt, daraitf auf
merkſam zit machen, ie ſilbernen z gingpfennigſtücke, die bereits ſeit dem 1. Januar d. J. kein
geſetzliches Zahlmittek mehr find, nur noch bis 81. Degember1902 bon den zuſtändigen Kaſſen in Jahtung Umtauſch ge
nommen werden.

Verletzung des Uthebertechts. Die üng Neueſten Pacht
briigen folgende intereſſctite Mittheilithg; „Die Veriteger t
deutſchen, engliſchen und holländiſchen Ausgabe von Krügers
Memoiren hätten ſich geeinigt, e nförmätionszwe
kleitien Theil des Buches bör dem Erſcheinen zunächſt in je einer
Zeitung veröffentlichen zu laſſen. Jn Deutſchland ſöllte der Ab
druck in der „Gartenkaube“, in England in der „Times“
am 23. Oktober ſtattfinden. Der Abdruck erfolgte auch
feſtgeſetzten Tage. Die Firma Schert ſich nun den gen
Artikel aus der „Times“ telegraphiren und hrächte et elben
Tage im „Berkiner Lskälätzeéeiger' zum Abdrud. Der
Verleger der deutſchen Ausgabe, J. F. Lehmann, ſah ſich dargufhin
veranlaßt, Strafanzeige wegen unerlaubten Nachdruds zu ſtellen.
Herr Scherl hatte ſich früher ſelbſt um den Erſtabdruck für die
„Woche“ bemüht. Doch zog Herr t F. Lehmann. vor, die Artikel
ir der „Gartenlaube“ erſcheinen zü läſſen, oöbiwöhl Herr Scherl ſchon
damals dafür zu ſorgen dröhte, z, die „Gartenläübe denkürzeren giehe, falls nicht er den Artikel hekomme. Auf den Aus
gang dieſes für litterariſche Kreiſe ſehr intereſſanten Progeſſes darf
man geſpannt ſein.“

Bedrohliche Nachrichten aus China.

tchrichten nicht die d e
die Lage fortwährend.

auf ein Bambusrohr Fpfaepfrang ſein ſoll kein
ſich dafür verbürgen, ob es wirklich das ſeinige iſt bperiren
augenblicklich in Setſchuen in großer Zahl. Dem Gottveryeur iſt
es noch nicht gelungen, init ſeinen Truppen ſie zurückzuwerfen und
die Metzeleien der Chriſten zu verhinderin. Er Hat die Hilfe
mehrerer euttöpäiſcher Kanonenboote in Anſbrüch nehmen müſſen
dtei ſind hereits abgegangen, ein ſwan nlche ein engliſches ünd
ein amerikaniſches, aber ſie werden wohl ſchwerlich etwas sus
richten können. Die Provinz Honan iſt dar in großet
wegung; die Rebellen hauſen dort ſchrecklich, ohne n
unrühigt zu werden. Aus Schatttung, Hübe, Kivangkuang, Hügngſi
und mehreren Nordprovinzen des Reiches lgitten die ten
keittesſwegs erfreztticher. Ueberall herrſcht Aufruhr. Man fühtt,
daß eine neue Aera für China anbricht. Jeder Vortvand dient
zu betaffnetem Widerſtande und zu Bandenanſammlitigen. Die
einzeln vorhergehenden Banden, die beſtändig rauben, mordett nd
brennen, üben ſich militäriſch ein, erhalten ſo allmählich die nöthige
Feldausbildung ünd werden ungbläſſig mit neuen Waffen
und Münition verſehen. Die Nachrichten ſind garnicht ſelten, daß
die Rebellen eine Abtheiltiig Trüppen, die gegen ſie ausgeſändt
würde, entwaffnet ind zum Rückzug gegwungen haben. Jhre Zahl
wächſt täglich, und wenn ein energiſcher Mann ſich finden iwürde,
dar dieſe verſtreirten Banden zu ſammeln verftände, würde 37
bald ſich eitier furchtbaren Armee gegenüber ſeheti. Die giigenblick
lichen Ereigniſſe, ſo heißt es in jenen Berichten weiter, ſind nitr
die Vorläufer von noch ſchlimmeren. Die Miſſionare wiſſett wohl;
wövan ſie ſich zu halten haben, und täglich ſieht man welche ganz
chineſiſch gekleidet, das Haar zu inehr oder minder langen fen
geflochten, aus dem Jnnern in Shanghai eintreffen, da ſie ſich in
ihren Reſidengen zu ſehr bedroht fühlen. Eine größere Zahl von
Miſſionaven iſt niedergemetzelt worden, und mit ihnen mußten die
Eingeborenen, die ſich um ſie geſammelt hätten, das gleiche Loos
ühetlen.t An Berlitier Stellen, die über derartig bedrohliche Vorgänge

in China doch guch unterrichtet ſein müßten, iſt hiervon nichts
bekannt, wenngleich ja lokale Unruhen ünd Ausſchreitungen im
Reiche der Mitte ſeit Langem an der Tagesordnung ſind.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Handelsverträgsfrä genWie informitterſeits in Wien verſichert wird, galt die Ant
welche der Berliner Botſchafter Szögyenh beim Kaiſer Pheb
hauptſächlich der Frage der Handelsverträge. Szögyeny ſei der iebet
bringer ſehr wichtiger Mittheilungen über Stand und Ausſichten des
deutſchen Zolltarifs geweſen, welche den Miniſterpräſidenten
Körber und Spzell zur Richtſchnur für ihr ferneres Verhalten dienen
ſollte. Jnfolge dieſes Referates dürften in den ällernächſten Tagen
entſcheidende Schritte in den Ausgleichsverhandlungen erfolgen. (7)

Jtalien.
Der Gegenbeſüch des Zaren

am italieniſchen Königshof iſt nunmehr für Mitte Januar
in Ausſicht genommen. Kaiſer Nikolaus gedenkt vier Tage
als Gaſt des Quirinals in Rom zu weilen und auch dem
Papſte von der ruſſiſchen m n s einen Beſuch
abzuſtatten. on Jtalien ſoll dann die Weiterreiſe nach
Athen erfolgen und zwar auf dem Seewege.

Auskändiſche Aerzte.
Der Kongreß des italieniſchen Aerztebundes vötirte eine

Tagesordnung, wonach vom Parlament für die Berechtigung der
Ausübung der Präris Airch framde Aerzte in Zrglien, dieſelben
Bedingungen aufgeſtellt werden. deren Erfüllung man im
Ausland bei der Praxis italieniſcher Aerzte verlangt.

Frankreich.

Der GrubenJngeni rege De der G
er GrubenJngenieur Harteaux, Direktor der Gruben der Ebahngeſellſchaft von zum Schiedsrichter von den e

eſell alen des Nordbeckens bezeichnet worben. Mittwoch begun
ie Verhandlungen zwiſchen den Delegirten der Arbeiter und de

Geſelſſchaften. erSchweiz

Neue Silbermünzen,
In Bern verlautet, demnächſt werde zwiſchen den Staaten de

lateiniſchen Münzunion ein Zuſatzabkommen zur Münzkonwentien
unterzejchnet werden, durch welches der Schweiz ein neues außerordent

Kontingent von Silbermünzen bewilligt witd,

Bulgarien,
Aufklärung,

Die „Agence telegraßhique bulgare“ meldet: Die in deutſchen
Blättern veröffentlichte Konſtantinopeler Meldung, nach welcher in
Ruſtſchuk den macedoniſchen Komitees naheſtehende Perſonen die tütkiſche
Bevölkerüng mit dem Tode bedroht und die Behörden erklärt hätten
nicht einſchretten z können, iſt vollkommen falſch. In Ruftſchut uns
Umgegend hat ſich nichts eteignet, was 4 einer derartigen De
ſchuldigung gegen die bulgariſchen Behörden Anlaß geben könnte. Es
kam wohl ein Mord vot, doch wurde dieſer von einem Tütken an
einem muſelmaniſchen Arnauten wegen perſönlicher Zwiſtigkeiten ver
übt und der Schuldige ſofort verhaftet. v

Jm. Adreßäusſchuſſe det Sobranje erklärte Miniſterptäfident
Hane ein maeedoniſcher Aufſtand könnte jetzt der Sache nur ſchaden.
Bulgarien ſei durch die Verpflichtung zu nachbarlichen Beziehungen ge
zwungen, Bänden am Ueberſchreiten der Grenze zu verhindern Eine
vollſtändige Grenziverre ſei unmöglich.

Großbritannien.

Zur Lageim Somalikande
wird aus London berichtet: Die Nachricht, daß ſich Buren und
Engländer in Südafrika gemeinfam zu freiwilligem Dienſt gegen die
Somalis ſtellten erregt große Zufriedenheit im England, und es
iſt vielleicht nicht ausgeſchloſſen, daß man die ſicherlich zu einem
derartigen Kampfe außerordentlich geeigneten reiwilligen berwendet

beſonders Cann die Verhältniſſe im Somaliland ſo ſind, wie
ſie ein ewährsmann des „Bureau Reuter“, der an
der Expedition gegen den Mullah theilnahm, ſchildert.
Demnach hat ſich die Lage im Somäliland durch
aus verändert. Aus einer friedlichen, nur mit Speer
und Schild bewaffneten Bevölkerung machte der Mullah ein
kriegeriſches, mit Gewehren bewaffnetes Volk, und er ſoll auf dem
beſten Wege ſein, einen Einfluß zu gewinnen, wie der, den der Mahdi
beſaß. Seine Idee iſt, ſich zum König aller Somali ſprechenden
Nationen zu machen. Ein Vorgehen gegen ihn durch die Größe des
Landes außerordentlich erſchwert. Es war ſehr chlimm, daß die Eng
länder nach dem Angriff a Firdiddu, wo ſie den Mullah mit be
deutendem Verluſt in die Flucht ſchlugen, durch 8 te Befehle zur
Rückkehr ge würden. Der Mülläh benützte dieſe Thatfache, um
für ſich den Käinpf zu einem ſiegreichen zit ſtempeln. Dazu kommt, daß der
Rathgeber des Mullah, der früher Dolmetſcher auf einem engliſchen Kriegs
ſchiff war, die Nachricht verbreitet hat, daß die Engländer ſich ſets zurück

gen würden, wenn ſie Offiziere veriören. Der Gewährsmann iſt der
nſicht, daß der Rückzug der r in dem jetzigen i das Heer
des Mullah bedeutend ſtärken werde. Es ſei ganz falſch, die in eng
liſchen Dienſten ſtehenden Somälis zu verwenden. Der Somali eigne
ſich überhaupt nicht zum regulären Soldaten. Er ſei viel zu ſehr von
ſich eingendiimen, üm, der Disziplin zügänglich zu ſein und von einerſo fürchterlichen Erregbarteit, daß er älle Beſinnung verliere, ſobald die

a ernſt werde, und daß er dann überhaupt nicht mehr wiſſe, was
er ihue.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir folgendes Telegrammaus Aden, November: Jn Bata geht das e daß Zupren
des Müllah einen engliſchen Poſten in der Nähe van Sohokte über

und zahlreiche Kameele erbeutet haben. Es herrſcht große
ifregung.

England.
Der arme Tom Aikins.

Am Sonntag fand im. Hyde Park zu London abermals eine
Kundgebüng der Reſerviſten ſtatt. Es wurde BVeſchwerde
darüber gert daß noch immer fein Sold worden ſei,
dafür aber ſei eine Nachricht über Wiedereinſtellung in die Armee ein
getroffen. Heftige Reden wurden e n welchen das Ver
hälten der Militärverwaltung ſcharf kritiſitt wurde. Die Demonſtranten
beabſichtigten, die Rekrutitung zu verhindern, falls ihre Forderungen
un berückſichtigt bleiben ſollten.

Rordamerika.

Möskgän ünd die Kohlenkombination.
Den Vernehmen nach iſt Pierpont Morgan entgegen
einer änders, läutenden Blättermeldüng nicht an den VerFirtunsgen betheiligt, die gegenwärtig zum Zwecke der Bitbung einer

Kohlenkombinatisn im Kohlenbezirk don Staffördſhire geführt
werben dieſe rin erfolgen vielmehr im Auftrage eines
Lönbdöneét Shndikats.

Suüdamerika.
Zwiſchen de Sereinigten Staaten und der

Republik Cslklumbia
ſind Könflikte, die möglicher Weiſe das Vörſpiel zu ernſten
Auseinanderſetzungen bilden könten, an der Tagesordnung. Die
Union begnſsrucht die Kontrolle üben die Bahnverbindung zwiſchen
Kölön ünd Panama, und da die kolumbifche Regierung die Eiſen
bähn zur Beförderung ihrer Truppen gegen die Jnſurgenten be
nutzen will, iſt es ſchon zu einem bewaffteten Eingreifen der nord
amerikaniſchen Marinemaunſchaften gekommen. Ueber dieſen
Zwiſchenfall, ſeit welchem im Uebrigen Her Admiral der Union,
Caſeh, die Erlaubniß zu Transport kölumbiſcher Truppen and
Mümikisn über et Jſthmüs gegeben hagen ſoll, berichtet ein Tele

kamm aus London, 8. November, wie folgt: Der in Kingston auf
äimnäika eingetroffen Dampfer „Trent“ Gerichtet näch iner
epeſche des „Dailh Lelegraph', die kolumbiſche Regierung kon

eiitrirke Truppen in ECslon behufs allgemeinen Vormarſches durch
en Jſthinns gegen die Rebellen. Die Verhandlungen mil der

Uniön wegen des Kanalbaues ſeiln z wegen der Anweſen
heit des amerikaniſchen Beſchwaders und der Weigerung es Kom
mändeitrs, den kolumbiſchen Truppen die Benutzung ver
geſtatten. Die Kolümnbier glauben, daß die Union eine permä
itente Veſehüng des Jſthmus beabſichtige. Mittwoch fand inPangama ein Kampf zwiſchen amerilaniſ den Marinetrüppen und

kolumbiſchen Truppen ſtaätt, während die letzteren ihre aus England erhaltene Munition wegſchafften. Ein kolumbiſcher

erhielt eine Verwundung, und die kolumbiſchen Trubpen purden
in die Flucht geſchlagen. Die Regierung verlangt die Zurückziehung der amerikaniſchen Wache. Die Rebellen halten eine An

zahl Bahnhöfe beſetzt. Der engliſche Kreuzer „Retribution“ iſt
in Santa Martha.

Braſilien.
„New Hork Herald“ meldet aus Rio de Janeiro Die Haupt

züge des Regierungsprogramms des neuen Präſidenten Alves wurden
ſoeben bekanntgegeben. Danach hegt der Präſident die Ueberzeugung,
daß es abſolut nothwendig iſt, die Verbindlichkeiten der Repüblik in
Gold zu bezahlen und wird ſein vornehmliches Bemühen darauf ge
tichtet halten, den Werth des Papiergeldes zu heben

Afrika.
Lage in Marokko

ahn zu

wird weiter eieldet. Dir Bruder das Sultäans iſt mit 2000
Mann nach Teſa abgegangen, wo ein Aufruhr ausgebröchen iſt.Ein hre erhebt Anſprüche auf die Hettrſchaft,
indem er, der älteſte Bruder des Sultans zu ſein behauptet. Es handelt

ſich aber thatſächlich um 17 früheren Soldaten der unter der Ge
bitgébevölkerung Anhänger findet

Ein W
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Ein Wort für die „egoiſtiſchen Junggefellen“.
O Junggeſellen weit und breit
Hört, was Euch droht für großes Leid
Das größte, was Euch drohen kann,
Denn Eure Freiheit geht es an
Und was gewiß noch wen'ger ſchön
Auch auf Euer Geld iſt's abgeſeh'n!

err Stöcker, ſonſt ſo'n netter Mann,
er gern ſich nimmt des Volkes an,

Trat kürzlich in Berlin auch mal
Als Anwalt auf für Frauenwahl
Und gab dabei ganz ernſt dem Staat
Auch folgenden famoſen Rath
Es ſei ſo ſprach er wortgewandt
Wohl Keinem heut' mehr unbekannt,
Wie traurig es im deutſchen Land
Beſtellt ſei um den Eheſtand;
Die Ehen würden das ſei klar
Jetzt immer rarer Jahr für Jahr,
Dagegen nähme überhandDie Zahr der Junggeſell'n im Land,

Und drum auch was noch wen'ger ſchön
Die Zahl der alten Jungfrauen,
Jn höher'n Ständen ſei zumalFaſt ganz erſchrecklich dieſe Zahl

Denn dort verblieben welch ein Grau'n
Von hundert unbemannten Frau'n
Zeitlebens ledig mehr als vierzig

Wer das nicht glaubt, gewiß, der irrt ſich
Daraus ſei wieder ganz genau
v ſeh'n, wie's mit dem Stand der Frau

n unſ'rer überfüllten Welt
Troſtloſer ſei als je beſtellt
Drum thu' ob ſolcher Unnatur
Auch dringend noth jetzt Remedur:
Es müßten unbedingt auf Erden
Mehr Frau'n auch Ehefrauen werden
Die Junggeſellen aber müßten

Denn das ſei'n lauter „Egoiſten“
Entweder freien oder theuer
Bezahlen Junggeſellenſteuer
So ſprach hört, hört der liſt'ge Mann
Geſetzt, er hätte Recht was dann
Wenn plötzlich jeder Junggeſelle
Jetzt Eh'mann würde auf der Stelle
Und ſchleunigſt, um ſein Geld zu ſparen,Die gold'ne Dreiheit ließe fahren,

Und wenn auch Jede, die bisher
Nur Fräulein war, 'ne Frau jetzt wär',
Was wär' die Folge davon nur?
Wär' wirklich das 'ne Remedur
Ja würden wirklich dann auf Erden
Die led'gen Frauen wen'ger werden
Wär' wirklich das der Welt zum Heil
Nein eher glaub' ich 's Gegentheil
Man käm' bei ſolchem Sächverlaufe
Wöhl nur vom Regen in die Traufe!
Denn voll ja würde dann erſt recht
Die Welt vom weiblichen Geſchlecht,
gelegt da auch mit Schenk'ſcher Liſt

ekanntlich nichts zu machen iſt
Drum halt' ich's auch für's Allerbeſt'.
Es bleibt ſo, wie's von je geweſt!
Und ſage: Heil vielmehr dem Staat,
Der auch noch Junggeſellen hat!
Viel beſſer wär' es um die Welt,
Ja um die Frau auch ſelbſt beſtellt,
Wenn, ſtatt mehr Ehefrau'n auf Erden,
Die Frau'n mehr Frau'n nur wollten werden,
Mehr Frau'n ſo, wie ſie Gott gewollt:
So lieb, ſo rein, ſo ſchön, ſo hold!
Dann ſchaffte wohl auch mancher Mann
Sich ganz von ſelbſt 'ne Frau noch an,
Und nimmer wär' dann auch das wett' ich
Eine Junggeſellenſteuer nöthig

A. Blaänckenburg.

Vermiſchtes.
Liebestragödie. Nach einem Telegramm aus Wilhelms-

haven ſtürzte ſich ein Liebespaar, ein 22 jähriger Mann, der
ſich mit ſeiner 26 jährigen Geliebten zuſammengebunden hatte, in den
EmsJade-Kanal und ertrank.

Die vulkaniſchen Ausbrüche in Mittelamerika. Die „Frkfr.
Ztg.“ meldet aus New York Ein hieſiges Händelshaus erhielt eine
mexikaniſche Depeſche, aus der hervorgeht, daß vulkaniſche Aſche
400 Meilen vom Vulkan St. Miria entfernt niedergefallen iſt.

Ein neuer Antichriſt. Aus dem Dorfe Dong uſa im Wolſker
Kreiſe wird dem „Sſarat. Liſt.“ geſchrieben Unſere Altgläubigen ſind
in fürchterlicher Erregung, da hier allgemein davon geredet wird daß
in der Sekte der „Petoipzer“ (Märtyrer) der Antichriſt geboren ſei.
Dieſes Gerücht iſt dadurch entſtanden, daß ein Mädchen bei den
Petowzern, das als Betſchweſter galt, einem Knaben das Leben ge
ſchenkt hat, und da es nun nach dem Glauben des Volkes heißt daß
der Antichriſt nur von einer „Jungfrau“ geboren werden ſoll, ſo er
klären die Leute, daß dies nun der erwartete Antichriſt ſei.

Otto Julius Bierbaum, der Dichter ſo vieler weinfroher Lieder,
iſt unter die Temperenzler gegangen. Er ſelbſt giebt das
kund. „Jch bekenne es offen und beherzt,“ ſo ſchreibt er in der
„Wiener Zeit“, „ich bin auch einer von den Abtrünnigen, die die große
Fahne der Spirituoſen verlaſſen haben, unter der ſich im Uebrigen
faſt alle Deutſchen treulich und feſt zu einer kompakten Maſſe ver
einigt fühlen, wie ſehr ſie ſonſt auch einander befehden mögen.“

Schwere Verurtheilung von Kraftwagenfahrern. Wie der
Daily Mail aus NewYork gekabelt wird, ſchreitet man

dort kraftvoll gegen das zu ſchnelle Fahren der Kraftwagen ein,
Bisher beſchränkte man ſich darauf, ſchwere Geldſtrafen zu ver
hängen. Jetzt iſt aber ein wohlhabender Kraäftwagenfahrer zu
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden und zwar
mit harter Arbeit, lediglich aus dem Grunde, weil er un
erlaubt ſchnell gefahren wäre. Der Betreffende, ein Herr Rahmond,
war mit einem Straßenbahnwagen zuſammengeſtoßen, wobei nicht
weniger als 28 Menſchen Verletzungen erlitten. Der
vornehme Herr wurde ſofort vom Gerichtshof aus ins Gefängniß
n ſn, wo man ihm den Schnurrbart abraſirte, das Haar kurz
chnitt und in Gefängnißkleider ſteckte. Die amerikaniſchen Kraft

wagenvereine beabſichtigen, einen gerichtlichen Kampf gegen der
artige Verurtheilungen aufzunehmen.

Das Geſundbeten fahrläſſige Tödtung. Nach der
Morning Poſt“ kommt es demnächſt in Amerika zu einer
ernſtlichen Erörterung der Frage, ob die ſogenannten „Chriſtian
Scientiſts“, das heißt Leute, die geſund beten, weiter unbehelligt
bleiben ſollen oder nicht. Die Jury von Mount Vernon,
New York, hat mehrere dieſer Leute wegen fahrläffiger Tödtung
Unter Anklage gebracht, indem ſie bei einer Leichenſchau als Todes
urſache angab „Diphtheritis, verbunden mit Vernachläſſi-
ha durch die Chriſtran Scientiſts.“ Die an die Heilung itrch

en Glauben glaubenden New-Horker ſollen entſchloſſen ſein, den
Kampf bis zum Aeußerſten dur

Das Ende einer Liebesgeſchichte. Der 22jähri eſberErnſt Thiele verübte geſtern Nacht einen Mook e 7777
im Thiergarten zu Berlin, indem er dreimal auf ſeine G
liebte, die 18jährige Arbeiterin Elſe Brüß, ſchoß und
Hieſchwer verwundete Thiele iſt der einzige Sohr einerWittwe, Teren Mann Zeligehung et cent wer Worte bei

führen.

iner Prutter in der Georgenfi s5. iſt die Tochter

L r c n.wohnt. Die Eltern waren auf beiden Seiten gegen das Liebes
verhältniß. Die jungen Leute ließen ſich aber nicht trennen. Jn

der vergangenen mit der Beoche faßte Thiele den Entſchluen zu entfliehen. w. Abend holte er ſie vom Ge
ſe und veranlaßte ſie, mit ihm nach Magdeburg zu fahren.
Ob er ſchon den Plan hatte, ſie dort zu tödten, ſteht noch nicht z

n der Nacht um 8 Uhr feuerte er dann im Thiergarten in
ichenallee plötzlich drei Schüſſe auf das Mädchen ab, verwundete

ſie ſchwer an der linken Kopfſeite und entfloh. Die Kriminalpolizeibenachrichtigte alle r z. die auswärtigen e
uſw. ind begann noch in der Nacht die Nachforſchungen dem
Verbleib des Entkommenen, auf deſſen Ergreifung ſie eine Be
lohnung von 300 Mark ausſetzte.

Der große Brand in Helſingborg ſoll auf Brand
ſtiftung zurückzuführen ſein. Das Feuer entſtand in einigen
großen Lagern von Nutzholz, die gänzlich vernichtet twurden. Tele
graphen und Telephonleitungen wurden zerſtört und der Verkehr
längere Zeit unterbrochen. Menſchenleben ſind nicht umgekommen.
Aber der Materialſchaden iſt ein ſehr bekrächtlicher; einige ſchätzen
denſelben auf bis 300 000 Kronen. Der Brand iſt noch nicht boll
ſtändig gelöſcht. An den Löſch- und Rettungsarbeiten betheiligten
ſich mit großem Erfolge mehrere Abtheilungen des in Helſingborg
jarniſonirenden ſchwediſchen r unter Leitung ihrerzen Von der am Su gegenibfrlie nden däniſchen Stadt

Helſ ngir rde Hilfe angeboten, doch lehnten die Schwede gie
ab. An den Vetſicherungen der vernichteten größen Holzläger
partizipiren mehrere Geſellſchaften.

Verlobung eines Miniſters. iſche Blätter bringen die
Verlobungsaänzeige Herrn Brodricks mit Fräulein
Madelaine Stankehy, der älteſten o der als Schrift
ellerin bekannten Lady ne. Brodrik, bekanntlich engliſcher

egsminiſter, wurde im vergangenen Jahre Wittwer; er ſteht
im 46. Lebensjchre; die Braut iſt 26 Jahre alt.

Brandſtiftungen. Aus Breslau melder der dorti
„G.A.“: Jn der letzten Nacht hrachen fünf Dachſtuhl-
brände in derſelben Gegend aus. die vermuthlich auf Brand
ſtiftung zurückzuführen ſind. In einem der Häuſer geriethen
mehrere ſchlafende Kinder in Levensgefahr, konnten jedoch durch

die Feuerwehr gerettet werden. nE.ngliſche Erdöl-Lokomotiven. Die engliſche NorthGaſtern
Railway hat eine Anzahl vierechlindriger Erdöl-
Lokomotiven, die 100 Pferdekräfte einwickeln, beſtellt, um
wirkſam mit den elektriſchen Straßenbahnen in Wettbewerb treten
u können. Die Erdöl- Maſchinen werden im örtlichen

ellverkehr eingeſtellt.
Zum Heilbronner Gewerbebankprozeß. Bekanntlich hatten die

im Gewerbebankprogeß zu Zuchthausſtrafe verurtheilten Aner
en Keefer und Krug Bittgeſuche auf Umwandlung der
Zuchthausſtrafe in Gefängnißſtrafe beim Juſtizminiſterium ein
reichen laſſen. Dieſes m ſich jedoch nicht entſchließen können,
die Geſuche zu befürworten. efer und Krug haben ſomit ihre
Zuchthausſtrafe zu berbüßen.

Mit einem Streit um das Wildſchwein endigte, wie man
n „B. N. N.“ ſchreibt, am letzten Freitag die königliche
arforcejagd auf dem Doeberitzer Uebungsplatz. Däs zur

e beſtimmte Schwein hatte, bevor es das rothe Feld erreichte,
as Doeberitzer Gebiet verlaſſen und war auf die Feldmark des

Dorfes Stagken hinübergelaitfen, wo gerade der Jagdpächter dem
Waidwerk oblag. Kaum war dieſer des auf ſeinem Revier ſelkenen
Wildes anſichtig gewörden, als er ſein Gewehr darauf anlegte und
es zur Strecke vrachte. Faſt zu gleicher Zeit kam auch ſchon die
auf der Verfolgung des Wildſchweines begriffene königliche Meute
heran, und dicht hinterdrein ein Reiter, dem alsbald das gange röthe

eld folgte. Angeſichts des erlegten Wildes machte däs röthe Fel
em Jagdpächter Vorhältungen, indem man ihm das echt ſtreitig

machte, auf das Wild zu ſchießen, weil es Eigenthum des Hof-
jagdamtes ſei. Der Jagdpächter ſeinerſeits erklärte, das rothe
Feld habe ſeine Jagdrechte überſchrikten, weil es auf fremdes
Revier zur Ausübung der Jagd übergetreten ſei. Unter Proteſtgab er ſließlich das Wildſchwein heraus. Der Fall dürfte nöch
zivilrechtliche Weiterungen haben.

Eiſenbahnunglück. Der Nachmittags Schnellzug Frankfurt
KaſſelBerlin erlitt bei der Station Wabern einen Unfall, indem
beide Maſchinen defekt wurden. Perſonen ſind nicht verletzt, nur
wurde eine 1ſtündige Verſpätung hervorgerufen. Die Ankunft
in Kaſſel erfolgte anſtatt um 3 Uhr 42 Minuten erſt 5 Uhr
12 Minuten. e rPrinz Heinrich als Samariter. Gelegentlich einer von dem
Major Freiherrn bon Heyl auf der Gemakkür feddersheim inHeſſen veranſtalteten Treibjagd, an welcher auch er Größherzög

von Heſſen und Prinz Heinrich von Preußen theilnahmen, wurde
ein als Treiher kömmandirter Soldat durch ein Prellſchrot im
Geſicht verletzt. Prin inrich, welcher den Unfall bemerkt hatte,ſtellte ſofort das Schie gen ein, rief ſeinen Vagen herbei und begab

ſich mit dem Soldaten nach der an des Sanitätsraths Dr.
Blumer in Pfeddersheim, wo der antweſende Aſſiſtenzarzt eine Kür
unbedeutende Hautverletzüng. unterhalb des vechten Auges kon
ſtatirte. Als ſpäter die fürſtliche Jggdgeſellſchaft zuzn Baähnhöfe
ſuvr, ließ Pring Heinrich am Hauſe Dr. Blumers halten und er
undigte ſich nach dem Befinden des Verletzten.

Die Königin von Griechenland iſt, wie män aus Athen ſchreibt,
in den letzten Tagen einer erſten Gefähr mit knapper Noth ent
gangen. Als die Königin in Begleitung des Prinzen Chriſtophoros und ihres Kammerherrn die zur Meere n führende,
zum Theil ſehr enge Straße hinabſchritt, kam in ſchnellſtem Tempo
ein Pferdebahnwagen daher, ohne daß der Kütſcher ein Warnungs
ſignal gab. Da die Königin wegen des heftigen Windes das
Rädergeraſſel nicht hörte, wäre ſie überfähren worden, Wenn
hinzuſpritigende Paſſagiere nicht im letzten Augenblicke den Pferden
in die Zügel gefallen wären und die Thiere zutückgeriſſen hätten.
Die Königin dankte ihren Rettern herzlich und ſetzte dann den Weg
zur Metröpolis fort.

Neue Luftſchifffahrtsverſuche. Die engliſche Admirali-
t ät beginnt jetzt auch ihre Verſuche mit neuen lenkbaten
Luftſchiffen. Heute, Dienstag, wird der bekannte Bl

Bacon igieren(nebenbei bemerkt, ein Geiſtlicher), mit zwei O
eine Verſuchsfahrt über den iriſchen Kan l von
Kingstown nach e unternehmen. Das Torpedokanonen-
boot „Renard“ begleitet das Luftſchiff, deſſen Verſuchen Vertreter
der Admiralität und des Kriegsamts an Bord des Kanonenbvotes
folgen. Ein Probeflug des von Juillot konſtruirken, mit einem
Motor von vierzig Pferdekräften und zwei beliebig nach jeder Rich
Serben r Steuerſchrauben verſehenen Ballons derBrüder Lebaudhy hat in Paris ſtattgefunden. Der Ballon befand
ſich heute noch am Halteſeile. Der Verſuch fiel jedoch ſo be

äus, daß am heutigen Dienstag bei günſtigem Wetter
er Flug von Moiſſon nach Paris gewagt werden ſoll.

Fener in einer Budapeſter Gemäldeansſtellung. Wie man
aus Budapeſt mittheilt, brach am Montag in der dgzrüg n Kunſt-
ausſtellung im HemzetiSalon Feuer aus. Dort ſind 60 Gemälde
des berühmten, 1879 verſtorbenen ungariſchen Meiſters Laädislaus
Paal ausgeſtellt, welche der ungariſche Kuſtusminiſter Wlaſſics
aus allen Gegenden Europas zu der Ausſtellung leihweiſe ſammeln
TIieß. Die Gemälde ſind Eigenthum ausländiſcher Muſeen und
Sammler, welche ſie nur gegen Garantie des Werthes der un
gariſchen Regierung überließen. Die Regierung verſicherke die
Gemälde gegen Feitersgefaht mit einer Summe von 126 Million
Francs. Im erſten Saal der Ausſtellung arbeitete der Dekorateur
und Jnſtallateur an der elektriſchen Beleuchtung. Durch Unacht
ſamkeit eines der beiden Arbeiter fing die Dekorotior Feuer, und
in demſelben Augenblick ſtanden ſchon drei wertvolle Gemälde in
Flammen, ſechs andere wurden infolge des Feuers und Waſſers
unbrauchbär. Die übrigen Bilder blieben unverfehrt.

Neue franzöſiſche Briefmarken. Frankreich ſteht im Begriffe,
neüe Briefmarken zu erhalten, und zwar endlich einmal franzöſiſche.
Die griechiſchen und römiſchen Vignetten werden verlaſſen, um der
jenigen der aänmuthigen Säerin, der „Semeuſe“, Platz zu marhent,

publik; zu ihrer Rechten ſtrahlt die aufgehende Sonne. Rechts zu
Füßen lieſt man das Wort „Poſtes“, links die Werthziffer

und oben „Republique francaiſe“ Die neuen ſollen in
5 6 Wochen erſcheinen.

Eine originelle Jdee. Ein amerikaniſcher Dramatiker, Herr
Paul Patter, hat einen ſonderbaren Einfall gehabt: er ſein

Die Bilder ſtellen Frauenſchönheiten aus verſchiedenen Ländern
dar: frangöſiſche, deutſche, engliſche, ſpaniſche, amerikaniſche uſw.
Die Bildniſſe, die ſich ſämmtlich von einem zahmfarbenen Hinter
grund abheben, ſollen ſehr hübſch ausſehen, und Herr Patter be
hauptet, daß er ſich durch all' die ſchönen Augen, die auf ihn herab
fehen, inſpirirt fühle. Die Einbildung iſt eine ſchöne Sachel

Jagd und Sport.
g. Dieskau (Saalkr.), 3. Nov. Von ſeltenem Jagdglück begünſtigt

war der Landwirth Reinhold Schaaf jun. hier, indem es ihm gelang,
dutch eine Doublette in den Parkanlagen ſeines Vaters einen kapitalen

ehböck und eine Ricke zu erlegen. Auch in den Gemarkungen
Bennewitz, Weßmar, Pritſchöna wurden Rehe erlegt. Dieſer Abſchuß
iſt den Landwirthen recht genehm.

F. Nonnewit (b. Theißen), 3. Nov. Bei der hiet abgehaltenen
Treibjagd wurden 130 Haſen, elf Rebhühner, ein Faſänenhahn und
eine Faſanenhenne erlegt. Das Reſultat blieb hinter den Erwartungen
zurück.g: Eursdorf (6. Schkeuditz), 3. Nov. Bei der kützlich hier ſtattgehablen großen Treibjagd war das Reſultat ein recht günſtiges, indem

über 300 Haſen zur Strecke gebracht wurden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. November 1902.

Argerotg Der Bohrer Georg Süße, Kellnerſtr. 16 und Marie
Schaffernicht, Kl. Ulrichſtr. 5. Der Kauſmann Max Braune, Cöthen
und Klätä Kern, Leipzigerſtr. 107. g

Ehzeſchiießung Der Vetlagsbuchhändker Martin Schilling, Fürſten
thal 8 und Karoline Ammel, Straßburg i. E.

Geborxen Dem Eiſenbahn-Kanzliſten Franz Gutmann, Pfänner-
höhe 74, T. Dem Arbeiter Auguſt Frankenſtein gen.
S Gomimergaſſe 7, S. Alfred. Dem Arbeiter Wilhelm Mettin
T. Gertrud, Klnik. Dem Arbeiter Hermann Rothe, Schützenſtr. 16,
S. Hermann. Dem Handelsmänn Franz Rüdiger, Mansfelderſtr. 47,
S. Georg. Dem Schneider Karl Haltenhof, Grünſtr. 31, S. Paul.
Dein Maurer Max Schondorf, Alter Markt 17, T. Elly. Dem Heil

ehilfen und Maſſeur Guſtav Reimer, Mägdeburgerſtr. 18, S. Kurt.Dem Hausdiener Alfred Schöndorf, Sofienſtr. 40, T. Frieda.

Geſtorben Der Privatmänn Gottlieb Bär, 74 J., Thorſir. 8.
Der Arbeiter Franz Mehſchker, 46 J., Brüderſtr. 4. Des Schuhmachers
Joſef Wieſchalla T. Gerirud, 9 Mon. Dryanderſtr. 28. Der Etuis-
arbeiter Robert Schmidt, 48 J,, Klinik. r Hofmeiſter Hermann
Krüger, 38 J., Klinik. Der Kanzleiräth Hugo Portius, 71 J., Leip
zigerſtraße 86.Unkwiet e Aufgebote: Der Kaufmann Hugo Schleſinger, Neu

hammer und Martha Ebelt, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 83. November 1902.
Aufgeböten Der Buchhalter Bruno Schulten, Schillerſtr. 20

und Marthä Enders, Breiteſtr. 18.
GHeboren: Dem Chemiker Dr. phil. Erich Springer, Uhlandſitr. 6,

S Erich. Dem Peolizei-Sergeanken Arthur Otto, Goetheſtr. 16, T.
Klara, Dem Konditor Otto Wiechmann, Leſſingſtr. 21, T. Käthe.
Dem Maurer Franz Blume, Körnerſtr. 57, S. Franz. Dem Droſchken
beſitzer erren Krieger, Belförtſtr. 2, T. Erna

Geſtorben Des Handarbeiters Franz Witte Ehefrau Minna geb.
Fulrke, 31 J., Diakoniſſenhaus. Des Univerſitätsprofeſſors Dr. med.
e Eisler Ehefrau Anna geb. Göring, 40 J., Schillerſtr. 8. Des

tuhlflechters Friedrich Heinemann T. Magdalene, 2 J., Breiteſtr. 26.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctt. 2,00 3,00 Mk. Hähnchen, Pro St. 1,20.2,20 Mk.
Kattoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Tauben, pro St. 40-50 Pfg.
Zwiebeln, prö Etr. 3 Mk. Enten, pro St. 2,00-83,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 8-160 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Haſen, 1 St. 3,00--3,50 Mk.
Welſchkohl, i St. 5—8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5-10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Möhtküben, pr. Mol. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.

hlrüben, 1 St. 5-10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
adieschen, 2 Bund 10 Pfg. S pro Pfd. 30 Pfg.

Rettiche, pro St. 3-5 Pfg. Butter, pro St. 60-70 Pfg.
Salat, grünet 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 19-—20 Pfg.
e pro St. 510 Pfg. Eier, pro Mol. 125 Pfg.flaumen, 1 Liter 80 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. Pfg.

Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pr. Pfd. 70-—-90 Pfg.
Kalbfleiſch, pt. Pfd. 70—80 Pfg.

epfel, 1 Modl. 20-60 Pfg.
Birnen, 1 Möl. 30— 60 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 2040 i
Hühner, pro St. 2,00

Fremdenliſte.

Granvd Hotel Bode. Se Excellenz Oberpräſident Dr. von
Boetticher aus Mägdeburg. Landeshaupimann von Bismarck aus
Brieſt. Kammetherr Frhr. von Erffa aus Werneburg. Oberſtleutn.
Koppe aus Allenſtein. Major von Buſſe aus Zſchortau. Fabrikbeſ.
Melchisr aus Niederſchlema. Dit. Werner aus Berlin. Frau Raßmus
aus Mägdeburg. Jng. Raßmus aus Hannover. Kaufleute Turner
aus Magdeburg, Hauck aus Hambürg, Flörsheim aus M.-Gladbach,
Strauß aus Schweinfurt, Caspary aus Eoburg, David, Bloch, Silber
mann, ſämmtlich aus Berlin, Lewi aus Wien.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann B. Nachtigall aus
Scharpenhufe. Fabrikbeſ. Moebes aus Friedrichshütte. Fabrikant

aus Chemnitz. Kaufleute: A. Kirchberger, E. Schartner,
achter, F. Klupſch, A. Kariel, M. Levy, G. Nathan, H. Jacob

ſohn, H. Eisner, ſämmtlich aus Berlin, M. v. Staden aus Hamburg,
Fleck aus Leipzig, Goldſchmidt aus Eiberfeld, Darmſtädter, Jul.

ankenthal, beide aus Darniſtadt, H. Hamann aus Wolfenbüttel,
Bretſch aus Mainz, F. Behſe aus Oelsnitz, Scholtz aus Hannover,

C. Roß aus Paris.

Veräniwörtlich: Für Pölitik und Feuilleten: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Algemeines J. V.: Heinrich Oſtermann für Lokales: Erich
Benthnerz für den Bör ſen und Handelsthell: Adelbert Kirſten, ſämmtlich in
Halle a. S. Alle die Redäktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“
zu abreſſiren.
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Ceibniz Kindermehl eiten

Hof-Juweliere und Edelsehmiede,
bitten die Neuheiten mit Preisangade

im Sehrufenster u



Baar-
Verkauf.

Kein Vmtauseh,

Grosser Ferbst-usverſauf.
Anerkannt günstigste Gelegenheit, reelle Waare sehr billig einzukaufen.

m ä ä ää
Nach allen

tagen

Fabrstuhl,

6

Netto.

Ein grosser Posten
nur hestes Steinersches Fabrikat

Leipzigerstr. 6. H. C. Weddy-Pönicke, Leipzigerstr. 6.

Besonders preiswerth

8
8
5

elektr. Personen-

8
g
J

Steppdecken,

Hocharomatische

reinschmeckende

Für Wiederverkäufer
I billigste Bezugsquelle!Großes Lager aller Bedarfsartikel in

I BGlas, Porzellanu Steingut,
beſonders für das r v (4938En gros en detail.

A. Knabe, Sale 5-Niecolaiſtr. 2,Gegründet 1825. e 2342.nur

Ceine A ausstellung von Kunstwerken JSoudiongs aus Halleschem Privathesitz

und Feinste Karlstrasse 34. ſie dee Geöſſnet täglieh von 10—7 Vhr. sMisdiungen ges
Pfund 0.50, 0.75, 1.--, 1.50.

e t e 5ren 3 S eatte

n J

4 3

garnirt Goetheſtr. 40, 2 Tr.

e

folgenPfund nur 185 270. e Fran r
3.60, 5.50. S Hoflieferant, S e

S W'eingrosshandlung
S Rannischestrasse 23 (am Alten Markt). 2 ſifte
S s Beste Bezugsquelle Tür r

in Tennmeen S Bordeaux-, Rhein- und S S
Hüte werden chic und ſchnell

nrit Brennspiritus Uarbe, Herold Original Versehluss

Original-Literflasche 9 ne 27 Pf. excl. Glas (95 Vol. o 30 P.
exol. Glas).

Brenner auf jedeSchulterkragen,

Seelenwärmer,

Vorzügl. billiges Licht für Innen- u. Aussen-Beleuchtung Si i t Apel. Einfach in der Behandlung Blakt und riecht nieht!

Bedeutende Heizkraft bei geringem Spiritus-

S 3 II. Herd- Kocher, verbrauch infolge Veorgasung des Brennstotffes.

7 II stattungen und Preislagen von Mk. 0,50 an. e e 22 hJ Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebrauechs- undZuavenFäckchen. Bügeleisen. fähig. Reinliches und schnelles Bügeln. Kein Rauch! Keine Asche! Kir
Keine schädlichen Gase! In allen Grössen und Formen, von

h

S Depöt und Allein-Verkauf der Marke
cS SprS lenkell Trocken.normale Petroleum Lampe auf- S S rzuschrauben. Compl. Tisch-Lampen von Mk. 5,80 an. 2 Preislis on gratis u. Francs e Diensten. e

J gedPraktiseh, reinen und sparsam. In allen Aus- e W e J He
Saalscſilossbrauerei.

Unübertroffene Auswahl. Mk. 7,50 an. vSofortige Hitze- für flüssigen desBeſondere Neuheiten. Heizöfen. r Privip- J parate 0 en Elegantes Goncertleokal, imII ohne 0 J p. C n r Spiritus. Jeden Mittwoch und Sonntag Nachmittag d40 9 Sämmtl. einsehlägigen Apparate der Centrale für Spiritus Verwerthung, G. m. b. H., Berlin W. 8. Concert des p hilharmonischen Orchesters. S
A. Ebhermann, sind zu beziehen dnreh alle einschläglichen Geschäfte oder direkt durch das Aussteilungs- und R Elektriſche Beleuchtung. Heizungsanlage ueneſter Konſtruttion. fr

Halle, Gr. Steinſtr. 84. VerKkauſslokal e re E. G. m. b. HI., Hochachtungsvoll Tin Halle a. S. Leiprigerstr in Aerseburg durch Otto Bretschneider eI. Müller ir., Emil Pursehe, Carl Heber, H. Elbe jr., in Eisleben dureh Friedrich Winlal

Tuch-Keste
VKörner Co. Ferd. Caris, in Querfurt durch 4ug. Berger, in Schaſstädt

durch J. Gruneberg Nachrf., in Delitzsch durch Th. Heinrich, Max Ortel.
Hllustrirte Preisliste gratis und franko.

2 Otto Weiske, Halle a.

tadellos erhalten, ſowie einen Kreutz
bach-Fiügel, faſt neu, verkauft r Te e n u Thierarzt Fleisoher,
Ulrichſtraße 33/34. (4593

für Knaben u. Herren ſvottbillig. J e h i jetztm o. 1972 daſgin hneſe Jahn Alte Promenade 6 (eichshof
Blüthner-Flügel, ſchloſſen. Fernſprechnetz u Hamburg.

Wilhelmſtraße 19.

Geſchäftoſtelle Halle a.Beitrag pro Haldjahr 5. Mk.

Koſtenfrei: Stellenvermittlung, Auskunftei, Rechts
ſchutz, Verſicherung geg. Stellenloſigkeit, freier
Bezua der Verbandszeitung, Darlehnskaſſe.

Hrenommirteſte und älteſte Uhrenhandeung am n

Mansfelderſtr. 9, I. Platze, gearündet 1780, empfiehlt g
1Glashütter Uhren

von A. Lange söhne
T zu Originalfſabrikpreiſen.

Halle a. S.,
Leipziger Strasse 21 Reinhold Grünberg en

empfiehlt äusserst biüllig:
Weisse Damastbezü e in feinen Blumenmustern9 6, 7. K.Bezüge in Dimity, 4. 5, 6. 7 Ak.

29 im i 4, 5, 6 M.Bunte Bezügre, 4. 5, 6. 7 Alk.
Kattunbezüge., 4. 5 Ak.
1 Gebett Inlett: Decke, UVnterbett, 2 Kissen. 11, 12.

15, 18, 20, 25, 30 Mk.

Betttuch ohne Naht, 1.50. 2. 2.50 Mk.
Leinene Theegedeceke von 2,75 K. an.
Tischtücher., 4 Personen, 1, 1,50, 2, 2,50 Mk.99 6 Personen 2, 3, 3, 50 Mx.
Tischgedecke., 6 Personen, von 7 A. an.

59 12 Personen, von 12 Mk. an.
e Servietten., Dutzend 7 5, 6, 7 M. bis zu den feinsten.

2 Dutzend Damenhemden 6, 7,50, 9, 12 Mark.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Be

II

Landeszeitung für
Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. November.

Aus dem Stadtparlament. Glattweg abgelehnt und da
mit Hollal Die Stadt hat im Laufe des Sommers zu viel Waſſer
in ihren Springbrunnen verplätſchern laſſen. 15 000 Mart koſtete
die „wäſſerige Geſchichte“ mehr, als veranſchlagt war. Als die
Verwaltung ſah, daß unſere Springbrunnen zu theuer kommen,

ſie ſchleunigſt zu beſtimmten Tagesſtunden das Waſſer ab-
eſtellt, was ja auch in den letzten Monaten vielfach an den Brunnen

bemerken war. Trotzdem hat ſich aber dieſe unheimliche Ueber-
ſchreitung ergeben. Der Nagiſtrat wünſchte nun geſtern ſehnlichſt
eine Nachbewilligung, die Bau und Finanzkommiſſion aber und
mit ihnen das Kollegium waren damit keineswegs einverſtanden;
ſie ſahen Hier wieder einmal ein wenig ökonomiſches Verhalten des

iſtrats, und ſchlugen dieſem die Thür vor der Naſe zu, indem
e einmüthig ausriefen: „Sieh' zu, wo Du das Geld herbekommſt!
Darob natürlich Tableau am Magiſtratstiſche und nicht geringer

Schon vorher hatte Herr Oberbürgermeiſter Staude den

Aerger. S. elen Antrag Mittelbewilligung für Anlage einer unter-
diſchen Kammer neben dem nördlichen Treppenaufgang des
gaiſerdenlmals zur Aufnahme eines elektriſch betriebenen Pump-
wertes in wohlweiſer Vorausſicht im Namen des Magiſtrats
zrückgezegen. Nun wird nach geraumer Weile der Magiſtrat
eine zweite Vorlage machen, und das Kollegium wahrſcheinlich
wird es wieder kein Geld dazu übrig haben. Schließlich was
will man machen, bezahlt muß doch werden. Sehr eigenthümlich
verhielten ſich geſtern einige Stadtväter, als es ſich um Aufhebung
des Rechts der direkten Steuerzahlung und damit um obligatoriſche
Linführung der ambulanten Steuererhebung bei Jedermann
handelte; die Herren wollten durchaus nicht und das, wie ſie
ſelbſt vekonten, aus rein perſönlichen Gründen daß die direkte
Steuerzahlung aufgehoben werden ſollte, weil hierdurch doch 368
von rund 48 000 Steuerpflichtigen eine kleine Unbeauemlichkeit
auferlegt würdel!

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung
wurde zunächſt wie ſchon in der Morgenausgabe kurz bekannt ge
geben an Stelle des Herrn Stadtv. Schmidt, welcher abgelehnt
hat, Herr Stadtv. Uber als unbeſoldeter Stadtrath ge-
wählt. Definitiv angeſtellt als Polizeiſergeant wurde Herr Wehr-
mann. Penſionirt werden mußten die Herren Wachtmeiſter Krauſe
und Teßmann, Einnehmer beim ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerk.
Ein Legat für Jnſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Stadt-
gottesacker wurde angenommen. Herr Lehrer Lehmann iſt des
Amtes eines Armenbezirks- Vorſitzenden wegen überhäufter Arbeit ent
hoben worden an ſeine Stelle tritt Herr Schmiedemeiſter
W. Kießling. Ferner wählte die Verſammlung als Armenpfleger
für den 12. Armenbezirk Herrn Buchhalter R. Villaret, für den
22. Armenbezirk Herrn Oberlehrer Dr. Martin und für den
24. Armenbezirk die Herren Schmiedemeiſter Dorn, Buchhändler
Trenſinger und Zimmermann Naumann.

Die Sonntagsſchule von St. Marien. Um Aufnahme
folgenden ausführlichen Berichts werden wir im Jntereſſe der
Sache erſucht: Am Sonntag fand unter ſtarker Betheiligung der
Gemeinde die Feier des 25jährigen Beſtehens der Sonntagsſchule
von St. Marien ſtatt. Um 118 Uhr begann der Feſtgottesdienſt
in der Kirche. An dem Pfeiler gegenüver der Kanzel war das mit
einem Lorbeerkranz geſchmückte Oelbild des Begründers der Sonn-
tagsſchule an St. Marien, Superintendent D. Förſter, ange
bracht. Auch für den Schmuck der kleinen Kanzel war durch die
Helferinnen geſorgt. Jn der Nähe derſelben war ein ge
ſtiftetes Banner aufgeſtellt, das auf blauſeidenem, von Goldborte
eingerahmtem Felde das Lamm Gottes mit der Siegesfahne nach
der Altarſtickerei der Kirche zeigt. Unter privater Mitwirkung
iſt die Ausführung in dem Tapiſſeriegeſchäft von Mitlacher
(Scherzer) beſorgt worden, während den Stab Herr Drechsler-
meiſter Becker und die ein Kreuz umſchließende Spitze Herr F.
Haaßengier hergeſtellt haben. Nach dem Anfang mit „Nun danket
Alle Gott“, der Liturgie und dem Geſang von „Ein' feſte Burg“
hielt Oberpfarrer Prof. Schmidt eine kurze, eindringliche
Predigt über das Wort aus dem von Luther ſo werth gehaltenen
Pſalm 118 V. 24 ff. Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht. Der
Spruch wurde auf die Reformation und die Sonntagsſchule ange-
wendet in Dank: danket dem Herrn, denn er iſt freundlich,
i Bekenntniß: gelobt ſei, der da kommt im Namen des Herrn,
in Bitte: o Herr, hilf, laß wohlgelingen! Jn warmer Weiſe wurde
der 21 jährigen treuen Arbeit D. Förſters am Kindergottesdienſt
gedacht. Darauf richtete der frühere Helfer, Herr Hilfsprediger
Hellmann zu Glaucha, auf Grund des Wortes Chriſti: wer
ein ſolches Kind aufnimmt in meinem Namen u. ſ. f. noch Grüße
und Mahnungen an die Kinder, Helfer und Eltern. Von der
Kirche begaben ſich die Kinder in langem Zuge, voran die Fahne,
nach den „Kaiſerſälen“. Dieſe füllten ſich alsbald mit einer ge
waltigen Menſchenmenge, die, an ſich ein ſehr erfreuliches Zeichen
des Intereſſes für den Kindergottesdienſt, zunächſt den Verkehr
im Saal r r erſchwerte. Doch konnte, nachdem die
Kinder mit Kaffee und von Herrn H. Pfautſch geſchenktem und von
Herrn R. Porſer geliefertem Kuchen bewirthet waren, von 334
bis 64 Uhr die Feſtordnung pünktlich durchgeführt werden. Herr
Profeſſor Schmidt begrüßte die Verſammlung, beſonders die
früheren Mitarbeiter D. Förſters, und dankte Allen, die durch zum
Theil reiche Gaben oder ſonſtige Hilfe das Feſt ermöglicht hätten.
Nach dem von einer Sonntagsſchulfreundin gedichteten, von zwei
Mädchen vorgetragenen Prolog folgte das Singſpiel: Die vier
Jahreszeiten von Leber und Weber. Jn demſelben trat neben
einzelnen Rollen ein großer Kinderchor auf, an deſſen Einübung
in den bereitwillig zur Verfügung geſtellten Räumen der „Kaiſer-
ſäle“ der Organiſt des Kindergottesdienſtes, Herr W. Wurff-
ſchmidt, große Mühe und Sorgfalt gewandt hatte. Nach
Geſang einiger von D. Förſter ſ. Z. gedichteter Verſe wurde eben
falls von Kindern ein für den Tag verſaßtes Feſtſpiel aufgeführt.
Heinzelmänner und wandelnde Glocken, von Herrn Buchbinder
meiſter M. Elſter täuſchend hergeſtellt, erſchienen in der Szenerie
auf dem Marktplatze, dann Sonnntagsſchulkinder mit der Fahne
und einem Bannerlied. Der dritte Theil bot, von paſſenden
Deklamationen der Kinder begleitet, vier lebende Bilder: Luther
vor Frau Cotta in Eiſenach, der Schutzengel, Weihnachten bei
Luther, endlich Glaube, Hoffnung, Liebe, letzteres im Hinblick
2 die Konfirmation. Unter eifrigem Zuſammenwirken aller auf
und hinter der Bühne Thätigen machte ſich um die kunſtvolle
Gruppirun der Bilder Herr Malermeiſter F. Albrecht ver
dient. Zwiſchendurch hielten frühere Mitarbeiter Anſprachen. Herr
Paſtor SchollmeyerMexſehurg legte mit ſinwollen Bildern,
wie dem Formen eines Standbildes aus dem Marmorblock, den
Eltern und Helfern ihr Erziehungswerk ans Herz. Herr Paſtor
Naucke, von D. Förſters geſchmücktem Grabe kommend, gab an
ziehende Schilderungen us ſeinem jetzigen Amtsleben und ſchloß
mit einem Hoch auſ den gegenwärtigen Leiter der Sonntagsſchule.
Grüße von Freunden waren in größerer Anzahl eingegangen.
Das Erinnerungsblatt mit Rückblicken, Nachrichten, Stimmen aus

1. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung 5. November 1902,
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
dem Helferkreis und Dichtungen wurden in großer Auflage ver
theilt. Alles Dargebotene wurde, wie es von Hingebung getragen
war, mit dankbarem Beifall aufgenommen. Herzlichen Dank auch
an dieſer Stelle nochmals Allen, die durch irgend welche? Mit-
wirken oder durch ihre Anweſenheit dem Feſte und der Sache
dienten. Möge dieſe Feier dazu beitragen, den Wunſch erfüllen zu
helfen, mit dem der Vorſitzende ſchloß, daß auch an dem Kinder
gottesdienſt der Mariengemeinde das Wort aus dem Lutherpſalm
118 ſich erfülle: ich werde nicht ſterben, ſondern leben und des
Herrn Werke verkündigen!

Deutſchland und Frankreich. Die angekündigte Conféèrence
des Herrn Prof. Dr. jur. Max Vinbertüberdie Annäherung
Deutſchlands und Frankreichs fand geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ ein über alles Erwarten zahlreiches Auditorium.
Trotzdem der Vortrag in franzöfiſcher Sprache gehalten wurde,
war eine reiche Zahl an Beſuchern der Einladung gefolgt,
um die ſachlichen und deutſchfreundlichen Ausführungen des
Herrn Redners mit ungetheiltem Beifall zu würdigen Jn
nahezu 1 ſtündiger Rede berichtete Herr Prof. Dr. Vinbert,
der Directeur de la Gazette de la Seine in Paris iſt, von den An-
näherungsverſuchen unſeres Kaiſers, welche anfangs von den Franzoſen
ſtaunend, dann aber freudig, ja jubelnd begrüßt wurden, von der
Stellungnahme der verſchiedenen Präſidenten der Republik und einzelner
führender Zeitungen zu Deutſchland, von dem franzöſiſchen Volke, welches
ſich im Allgemeinen dem Deutſchen freundlich zeigt und den deutſchen Recken
und Krieger offenkundig bewundert. Der. Vortrag brachte weiter
feſſelnde Skizzen in der Gegenüberſtellung der charakteriſtiſchen Merk-
male der Deutſchen und der Franzoſen wenn das Deutſchthum überall
in Frankreich ſolche Bewunderung und Verehrung genießt, wie ſie der
Herr Redner darlegte, dann hat die von mancher Seite leider ſo viel
kritiſirte, aber zielbewußte Friedenspolitik unſeres Kaiſers einen höchſt
erfreulichen Erfolg gezeitigt. Wenn ſich auch das Streben nach dem
Weltfrieden auf Jdeale aufbaut, die des feſten Untergrundes ſelbſt ent
behren, ſo iſt die Verſicherung des Herrn Dr. Vinbert, daß das Gros
der franzöſiſchen Nation nunmehr nach den blutigen Kriegen ſolche
Zwecke verfolgt, von um ſo höherem Werth. Eine deutſch franzöſiſche
Alliance ſtellte der Herr Referent am Schluß der Rede
als das erſtrebenswertheſte Ziel hin, welches die beiden
großen Nationen rechts und links des Rheines haben ſollen.
Herr Dr. Vinbert, urſprünglich ein Deutſcher, hat zwölf Jahre in
Paris gelebt und als Journaliſt, der mitten im politiſchen Leben ſteht,
die Stimmung der Regierung und des Volkes in Frankreich zu
ſtudiren Gelegenheit gehabt es war daher doppelt intereſſant, einiges
Bezügliche aus dem Munde eines Mannes zu hören, der Deutſchland
ebenſo wie Frankreich kennt.

Nietzſche-Vorträge. Jm Saale des „Hotel zur Tulpe“ hielt
geſtern Herr Dr. phil. E. Horneffer den erſten ſeiner Nietzſche
Vorträge, der „Nietzſche, der Philoſoph und Prophet“
zum Thema hatte. Die Wärme der Ueberzeugung, die aus dem
meiſterhaften Vortrag klang, und der tiefe, ſittliche Ernſt, mit dem der
Redner ſeine Aufgabe erfaßte, berührten äußerſt wohlthuend auch
wird es Vielen angenehm geweſen fein, daß der Referent ſtets mit
eigenem Urtheil zurückhielt und nur objektiv die Gedanken Nietzſches
darlegte. Um erſtlich Nietzſches Bedeutung als Philoſoph zu er-
hellen, ſchickte Dr. Horneffer zunächſt eine kurze, aber außerordentlich
klare und treffende Entwickelungsgeſchichte der Philoſophie vor Nietzſche
voraus, die das menſchliche Denken in Alterthum, Mittelalter und Neu
zeit verkörperte. Durch Anführung mehrerer Stellen aus. Nietzſches
Werken zeigte der Redner ferner den inneren Zwang, der den Philo-
ſophen zum Schaffen getrieben hat, die rührende Beſcheidenheit, mit der
Nietzſche ſeinem Werke gegenüberſtand, und die Einſamkeit, zu der ſein
Genius verdammt war. Jm zweiten Theile wurde Nietzſches Bedeu-
tung als Prophet dargelegt, ſodaß der tiefſinnige Denker auch als
Schaffender, Liebender, Prophet eines neuen Menſchenthums charakteri
ſirt wurde.

Der Konſervative Verein hält morgen Mittwoch Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Das Bürger-Rettungsinſtitut hält ſeine Monats-Konferenz-
verſammlung am Dienstag, den 11 d. Mts., Nachmittags 6 Uhr im
„Rathskeller-Reſtaurant“ ab.

Der erſte kommunale Bezirksverein hält morgen Abend im
„Rathskeller“ eine Monatsverſammlung ab, in welcher u. A. über
die Beleuchtung der Straßen durch elektriſches Licht geſprochen
werden ſoll.

Jn der litterariſchen Geſellſchaft ſprach geſtern Abend Herr
Dr. Max Osborn- Berlin über die Kunſt im Leben des
Kindes. Ausgehend von der Entfremdung von den bildenden
Künſten in Deutſchland im Gegenſatz zu anderen Ländern, von der
beſonders ungünſtigen Entwicklung und den Hemmniſſen, die bei uns
keine rechte Liebe zu den Künſten außer zu der Muſik aufkommen
ließen, behandelte der Vortragende die weſentlichen Momente, die uns
dazu führen können, auch hier eine neuere würdige Poſition zu
erringen. Vorerſt die Erziehung unſerer Sinne gerade zum Schutze
gegen die Sinnlichkeit. Kein neues Fach für die Schule, keine Er
ziehung zur Kritik, wohl aber eine Erziehung zum rechten Genießen des
Erſchauten. Anregung iſt zu geben zum reichen Sehen ſowohl
als auch zum richtigen Verſtändniß des Geſchauten. Die Mutter habe
hier die erſte Pflicht. Das Kinderzimmer muß aufhören, das letzte im
Hauſe zu ſein und dürfe nicht zur Rumpelkammer ausarten. Es ſind
erforderlich nationaler und für das Kind paſſender Wandſchmuck darin,
gute Bilderbücher, kein Spielzeug, das der Phantaſie die Möglichkeit
zur Bethätigung benimmt. Das war der Hauptinhalt des uns geſtern
Gebotenen, das gerade jetzt, wo wir in unſerer Stadt eine Kunſt-
ausſtellung eben des erzieheriſchen Zweckes wegen haben, doppelt dankbar
angenommen worden iſt.

Bibel und SchriftenVerein. Am nächſten Sonntag findet
das Jahresfeſt des Vereins ſtatt, und zwar ſoll es durch einen Feſt
gottesdienſt um 6 Uhr in der Domkirche und durch eine Nachfeier
um 2329 Uhr im Saale der Herberge Mauerſtraße 7 gefeiert
werden. Zu dem Gottesdienſt hat Herr Profeſſor D. Lütgert
die Predigt zugeſagt; es ſollen in der Kirche auch wieder gegen
40 Kinder mit Bibeln beſchenkt werden. Jn der Nachfeier wird der
Vereinsvorſitzende, Herr Domprediger Lic. Lang, einen Vortrag
halten über: „Das Bibelhaus und das Traktathaus in London.“

Die Weſtgruppe des Evangeliſchen Arbeitervereins hielt
geſtern Abend im Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“ eine Verſammlung
ab, in welcher über „Volksverſicherungen“ geſprochen wurde.

Gedächtnißrede. Die von Herrn Konſiſtorialrath Prof.
D. Haupt am 1. November bei der akademiſchen Erinnerungs
feier an die Gründung der Univerſität Wittenberg in der Aula der
hieſigen Univerſität gehaltenen Rede: „Was unſere Univerſitäten
der Gründung der Univerſität Wittenberg danken“, iſt als Sonder-
abdruck aus den „Deutſch- evangeliſchen Blättern“ im Verlag von
Eugen Strien hier für 50 Pfg. käuflich.

Konzert. Erneſto Conſolo, der vortreffliche
italieniſche Pianiſt, wird auf ſeiner diesjährigen Tournee durch
die erſten Muſikſtädte auch Halle beſuchen. Am 11. November
wird er zuſammen mit dem heute ihm ebenbürtigen, ausgereiften

Violinvirtuoſen Arthur Argiewicz in den „Kaiſerſälen“
ein Konzert veranſtalten.

Zooloziſcher Garten. Am 8. November d. Js. wird der
Deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt im
Zoologiſchen Garten eine Verſammlung abhalten, zu der alle Freunde
und Freundinnen der Vogelwelt willkommen ſein werden. Der Verein
beſteht ſeit dem Jahre 1875 und hat ſich im Laufe der 27 Jahre
allmählich über ganz Deutſchland ausgebreitet. Er bezweckt die
Förderung der Vogelkunde ſowie die Pflege des Park, Haus und
Zimmergeflügels und Hegung der nützlichen und harmloſen Vogelarten.
Da die zahlreichen Mitglieder des Vereins zerſtreut in gang Deutſch
land leben, hält der Verein Wander- Verſammlungen ab zwecks Ver-
breitung der Kenntniß der Vogelwelt und zur Erwerbung neuer Mit-
glieder. Eine große Anzahl der bedeutendſten Ornithologen gehört
dem Verein an. Abends 8 Uhr werden zwei öffentliche Vorträge ge
halten, und zwar von Herrn Oberlehrer Dr. Braeß, Vorſitzenden
des Ornithologiſchen Vereins zu Dresden, über die Wachtel und ihre
Verfolgung, und von Herrn Paſtor Dr. Lindner aus Oſterwieck
über die preußiſche Wüſte (Kuriſche Nehrung) und die Bedeutung der
Vogelwarte Roſſitten. Auch Damen haben Zutritt. Die Vorträge
können unentgeltlich gehört werden, während der Beſuch des Gartens
am Nachmittag des 8. Nov. für Theilnehmer an der Verſammlung auf
25 Pfg. ermäßigt werden wird.

Turnlehrerprüfung. Für die Provinz Sachſen wird
die nächſte Turnlehrerprüfung zu Halle vom 5. März 1903 ab und die
nächſte Turnlehrerinnenprüfung zu Magdeburg vom 18. Mai 1903
ab ſtattfinden.

Geheimrath Krupp aus Eſſen wird heute Abend, aus den
Rheinlanden kommend, in Halle eintreffen und im „Grand Hotel
Bode“ Wohnung nehmen.

Hebbelvorleſung. Jn ſeiner zweiten Hebbelvorleſung ſprach
Herr Georgh über „Genoveva“. Eine analyſirende Darſtellung
vom Gange der Handlung deckte die der Tragödie zu Grunde
liegende Jdee auf.

Eine Reiſe durch Egypten ſtellen die Bilder dieſer Woche
im Weltvanorama, Große Ulrichſtraße, dar. Der Hafen von
Alexandrien, dieſes ſelbſt, Kairo mit ſeinem eigenartigen Straßen
leben, Karnak, Luxor, Theben uſw. werden in vielfachen geſuchten
Aufnahmen dem Auge des Beſchauers ſichtbar.

Jm „Hotel Stadt Berlin“ hat der rührige Wirth Herr
Neſſe für jeden Dienstag einen Schachſpielabend eingeführt, der ſich
ſtetig wachſender Beliebtheit erfreut.

Ein reuiger Sünder. Als ein in einer hieſigen Schneide-
mühle in HalleTrotha angeſtellter Buchhalter kürzlich etwa 500 Mk
Geſchäftsgelder einkaſſirt hatte, beſuchte er mehrere Gaſtwirthſchafter
mit Damenbedienung und verjubelte dort dieſe Summe, worauf er ſich
ſelbſt der Polizei ſtellte und in Unterſuchungshaft geführt wurde.

Die hilfsbereite Feuerwehr, Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
ſtürzte ein Pferd des Fuhrherrn Auguſt Spaar infolge Ausgleitens in
der Martinſtraße. Da trotz aller Bemühungen der Paſſanten das
Pferd nicht aufzuſtehen vermochte, wurde nach einer Stunde die Feuer-
wehr requirirt, welche dasſelbe in kurzer Zeit in die Höhe brachte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Hebbel: „Die Nibelungen.“ Erſtes

Tagewerk.) Ein freundlicher Zufall hat es gefügt, daß gerade in
dieſen Tagen, wo wir in der „Hall. Ztg.“ des ſiebenhundertjährigen
Jubiläums des Nibelungenliedes gedacht haben, unſere Theaterdirektion
das erſte Tagewerk des Hebbelſchen Dramencyklus „Die Nibelungen“
zur Aufführung gebracht hat. Eindringlicher und wuchtiger kann man
die rieſenhafte Herrlichkeit unſeres Nationalepos dem deutſchen Volke
kaum zum Bewußtſein bringen, als durch das bewundernswerthe Werk
Hebbels. Von allen dramatiſchen Bearbeitungen, die das Nibelungen
lied erfahren hat, von Raupach ab bis Geibel und Richard Wagner,
kann ſich keine auch nur im Entfernteſten mit der Hebbelſchen
meſſen. Friedrich Hebbel, der verſchloſſene, ſchwerfällige
Sohn Niederſachſens, hat das reckenhafte Germanenthum,
das ſo unverfälſcht und in ſeiner ungebändigten Urnatur, ſo wortkarg
und thatengroß, ſo ſtolz und trotzig, gewaltig in ſeiner Liebe, in ſeinem
Haß, in allen ſeinen Leidenſchaften im Nibelungenliede einhertritt, von
Grund ſeines Herzens verſtanden und mit genialer, echt germaniſcher
Kraft wiedergegeben. Eine ungeheure Aufgabe iſt von ihm gelöſt
worden. Seinen Hauptzweck bei der Bearbeitung des gigantiſchen
Stoffes hat der Dichter ſelbſt dahin kundgegeben, den gewaltigen Schatz
des Nibelungenliedes für die reale Bühne flüſſig zu machen, nicht aber
den poetiſchmyſtiſchen Jnhalt des altnordiſchen Sagenkreiſes, dem es
angehört, zu ergründen, oder gar irgend ein modernes Lebensproblem
zu illuſtriren. Und dieſer Abſicht iſt er Gott ſei dank von Anfang
bis zu Ende treu geblieben. So hat er alle die Seitenſprünge und
Jrrpfade vermieden, die anderen Bearbeitern des Stoffes, auch Wagner,
mehr oder minder verhängnißvoll geworden ſind. Hebbel aber hat
ſchlicht und groß die ganze lange Kette der Handlung des Epos ohne
jede Nebenabſicht zur Darſtellung gebracht und zwar in einer Weiſe,
die in jeder Hinſicht bewundernswerth iſt. Denn nicht
eine ſeiner Perſonen hat auch nur das Geringſte von
ihrer Eigenart, von ihrem Geiſt und ihrer Seele eingebüßt,
und nicht einen Augenblick verflüchtigt ſich in ſeinem Werke die ge
waltige Stimmung, die das Epos athmet. Wie Keulenſchläge fallen
ſeine Verſe, wie aus Erz gegoſſen ſtehen die Männer und Frauen von
Burgund, mit elementarer Gewallt grollt und zuckt die Leidenſchaft in
den tiefen, ſtolzen Herzen, mit furchtbarer Nothwendigkeit ſchreitet die
Handlung, und mit ſtarrem Grauen ſieht man die blutrothen Wolken
ſich thürmen, die die Vernichtung bringen. Jch bin durchaus nicht
blind in meiner ſchrankenloſen Bewunderung. Gewiß auch das
Hebbelſche Werk hat ſeine Fehler. Aber es wäre das Zeichen eines
kleinlichen Nörglers, angeſichts der Weiheſtimmung in die die
Dichtung Jeden verſetzt, der Verſtändniß, Liebe und Be-
geiſterung für germaniſches Heldenthum und germaniſches
Weſen hat, dieſen Schwächen auch nur einen Augenblick
ſeine Aufmerkſamkeit zu wiomen. Wie ein Sturm brauſt es über
unſere Seele, wenn wir Hebbels Nibelungen ſehen, ſo rieſenhaft, ſo
grundgewaltig, und doch Geiſt von unſerem Geiſte, Fleiſch von
unſerem Fleiſche, und ein großer, gerechter Stolz zieht uns ins Herz
und ein heiliges Grauen

Warum war denn das Theater geſtern nicht ausverkauft
ſehr der Geſchmack des deutſchen Volkes verderbt geworden, daß man
die unkeuſchen Plattheiten der Geiſha höher ſchätzt als das ſtolzeſte
Werk unſerer Nationallitteratur und ſeine ſtolzeſte Bearbeitung
Gerade der erſte Rang, wo unſere ſogenannte „beſte“ Geſellſchaft zu
ſitzen pflegt, war ſchlecht beſetzt, und auch der Studirenden waren nur
wenige vorhanden. Aber die ſogenannten „Gebildeten“ in unſerer
Stadt ſind es noch immer die am lauteſten über unſer Theater
raiſonniren. Nur, daß ſie ſelbſt nicht hineingehen, wenn der Beſuch
ſich lohnt! Kein Platz dürfte frei ſein, wenn Hebbel mit ſeinen
Nibelungen zu Worte kommt Eine Feier der Seele und des Herzens

Jſt ſo

iſt eine ſolche Aufführung, wie die geſtrige, für alle
Menſchen denen deutſcher Sinn und deutſches Herz,
Begeiſterung am Großen und wahrhaft Schönem noch nicht abhanden
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gekommen ſind. Uno auch in anderer Beziehung noch iſt es durchaus
nothwendig, daß ſolche Abende, wie der geſtrige, durch ausverkaufte
Häuſer ausgezeichnet werden. Eine Aufführung von Hebbels
„Nibelungen“ iſt mit unendlichen Arbeiten verknüpft. Direktion, Regie
und Enſemble müſſen ihre beſten Kräfte hergeben, um Würdiges zu
ſchaffen. Wenn aber dieſe große Summe von tüchtiger künſtleriſcher
Mühewaltung und z genanng nicht anerkannt wird vom Publikum,
darf es denn da noch übel nehmen, wenn allmählich alberne Schwänke und
Operetten, ſeichte Machwerke und lüſterne Poſſenreißereien die führenden
Rollen im Repertoir übernehmen Jn dieſer Hinſicht hat das alte
Wort viee versa bitter, bitter Recht „Jedes Publikum hat das Theater,
das es verdient.“ Darum laſſe man die Dürftigkeit des geſtrigen
Theaterbeſuches ein ernſtes Mene tekel ſein und laſſe fortan nicht mehr
unſere Theaterdirektion und die deutſche Kunſt ſo im Stiche

Die Aufführung war natürlich nicht ganz einwandefrei, das iſt beieinem ſo rieſenhaften Werke, wie dem Kebbelſchen, ſchlechterdings

unmöglich. Aber allenthalben ſah man den großen Eifer und die rührende
Sorgfalt der Vorbereitungen, den Ernſt des Enſembles wie jedes Mit
ſpielenden, nach Kräften zu einem einhritlichen Gelingen wirkſam zu ſein.
Die großen Szenen waren faſt durchweg recht gut aufgebaut, die
Stimmung überall getroffen, die Einrichtung mit ſicherem Blick
ünd erfreulicher Umſicht vorgenommen. Nur laſſe man die ſpitzen
Dolomitenfelſen, die es am Rheine bei Worms ebenſo wenig wie
neulich in dem Bloemſchen Rheinſang bei Bingen giebt, iltig
bei Seite und ſchaffe uns des grünen Sktromes milde, goldene Reben
hügel. Die Comparſerie mühte ſich ſichtlich, am Spiele lebendigen
Antheil zu nehmen, freilich iſt es noch nicht allen genügend ge
lungen. Auch das Aeußere dieſer „Recken“ von Burgund und
Niederland zerſtörte vielfach die Jlluſion. Viele ſahen doch gar zu
wenig reckenhaft unter ihren Helmen und hinter ihren Ketten
hemden aus. Sehr Erfreuliches iſt d von den Eingzelſpielern
zu berichten. Das künſtleriſch Bedeutendſte boten die beiden Ver
treterinnen der großen Frauenrollen: Frl. v. Schul tz als Brun
hild und Frl. Ravenau als Kriemhild. Frl. v. Schultz,
auch äußerlich die Walküre prachtvoll kennzeichnend, brachte das
Myſtiſche, Dämoniſche, Naturverwachſene dieſer Geſtalt trefflich
zum Ausdruck und zeichnete die Entwickelung ihres ganzen Weſens
von der Einſamkeit des Jſenlandes bis zur Bezwingung unter
Günthers Gebot in großem Zuge und mit imponirender Kraft,
überall, in Hohn und Stolz, Schmerz und Zorn das Rieſenhafte,
das Uebermenſchliche erkennen laſſend und gleich unheimlich in ihrer
ſcheinbaren Unterwürfigkeit wie in ihrer verzehrenden Leidenſchaft.
Und nun im Gegenſatz zu ihr die UteTochter, die ſich aus einer
keuſchen, unerſchloſſenen Mädchenblüthe in herrlichſter Liebe zum
Weibe, im wen en Stolz zur Königin, in entſetzlichen Schmerze
zur furchtbaren Rächerin entwickelt. Die Darſtellerin der Kriem
hild muß gleichermaßen über das Regiſter aller Charakter und
Gefühlsausdrücke erſt en, und das verſtand Frl. Ravenau. Wie
fein, milde und feierlich war ſie im Vorſpiel, wie herzlich in den
Liebesſzenen mit Siegfried, wie ſtolz und ſelbſtbewußt in der großen
Gürtelſzene am Dom, wie erſchütternd und hart an Siegfrieds
Bahrel! Hier gingen die Anforderungen, die die Rolle an die
äußerlichen Mittel der Darſtellerin ſtellt, faſt über ihre Kraft, aber
Frl. Ravenau hielt ſich wacker, und die markerſchütternden Worte
„Gericht, Gericht verfehlten am Schluſſe der letzten Szene ihren
Eindruck nicht. Ausgezeichnet vertrat Herr Rodius den ſonnigen
Siegfried, und r Herr Heine ſtellte die finſtere und doch ſo
retkenhafte Geſtalt er treffend dar. Herr Wieſe ſah gut als
Gunther aus, wußte aber mit ihm nicht viel anzufangen, ſehr hübſch
war Frl. Adolphi gls Giſelher, das Kind. Dagegen konnte mir
der verdroſſene, verſchwommene Gernot des Herrn Kuſter-
mann wenig behagen. Dem Volker ſollte Herr Sieg einen
fröhlicheren Grundcharakter geben. Frl. Roſen war eine ſehr
treffliche Ute, Frau Schäfer-Kruſe iſt in den Kern des
Weſens der Frigga nicht eingedrungen. Der Raum verhindert
mich, auf alle die genannten Einzelleiſtungen näher einzugehen,
im Ganzen ſtanden ſie faſt alle brav auf ihvem Platze. Der Text
ſaß bei Manchem noch nicht recht ſicher, einige Jrrthümer und
Mängel, die unterliefen, werden hoffentlich bei den Wiederholungen
noch verſchwinden. Das Publikum war vollſtändig hingeriſſen,
Niemand wohl das Theater vevrlaſſen, ohne einen gewaltigen
und nachhaltigen Eindruck mit hinweggenommen zu haben. Jederging wohl von dannen, ſtolz auf das deutſche Seldenthum, ſtolz

auf das deutſche Nationalepos, ſtolz auf die deutſche Litteratur
und ſtolz auf unſer Theater, das ſolche Werke zur Darſtellung

bringt! Dr. Gebensleben.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für die am Mittwoch ſtattfindende Aufführung des Schauſpiels „Das
große Licht“ gelten die Beamtenbons, das Farben Abonnement iſt
aufgehoben, da die Serie blau das Schauſpiel erſt kürzlich zu ſehen
bekam. Am Donnerstag wird Richard Wagners „Rheingold“zum erſten Male wiederſoſt. Die neue ſceniſche Einrichtung, insbe-

ſondere die nach Bayreuther Muſter neu hergeſtellten
Schwimm-Vorrichtungen, haben ſich kürzlich gelegentlich der
erſten Aufführung glänzend bewährt, ſo daß die Bühnenwirkung eine
vollkommene geworden iſt. Die Theilnehmer des am Donnerstag ver-
kehrenden TheaterExtrazuges erreichen die Abfahrt desſelben nach der
Vorſtellung mühelos, da das Werk um 10 Uhr beendet iſt. Am
Freitag findet die Premisre des Luſtſpiels m bunten Rock“ von
Franz v. Schönthan und Freiherrn v. Schlicht ſtatt. Das Stück hat vor
einigen Wochen am Königl. Schauſpielhaus zu Berlin einen ſo glänzenden
durchſchlagenden Erfolg errungen, wie er ſeit langer Zeit keinem Luſt
ſpiele beſchieden war. Das Werk iſt heiteren Genres, überaus liebens
würdig und voll Humor, welcher für einige Stunden heiterer Unter
haltung ſorgt. Bei dem Mangel an guten Luſtſpielen darf man die
Novität mit großem Jntereſſe erwarten.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Eine hochintereſſante Novität bringt der Mittwoch-Abend mit dem
vierakttgen Schauſpiel „Die Kollegin“ von Hermann Katſch. Das
Wer!, das bereits an vielen erſten Bühnen, u. A. am Berliner Leſſing-
theater mit Agnes Sorma in der Titelrolle einen tiefen Eindruck
machte, dürfte nicht nur als Theaterſtück allein, deſſen geiſtreiche Aus
arbeitung ihm einen bleibenden Werth ſichern, das hieſige Publikum
beſonders intereſſiren, ſondern noch viel mehr ſeiner Tendenz wegen.
Hat es doch der Autor verſtanden, eine der brennendſten Zeitfragen,
das Frauenſtudium, auf der Bühne in ſerieuſer Anſchauung r
behandeln und in einer Weiſe, die ſelbſt in akademiſchen Kreiſen, z. B.
in Leipzig, berechtigtes Aufſehen hervorgerufen hat. Am Donnerstag
hat die Direktion auf vielfache Anfragen von Theaterbeſuchern aus
der Umgegend, die den Theaterzug benutzen wollen, noch eine Auf-
führung des Schlagers der Saiſon der übermüthigen Schwanknovität
„Platz den Frauen“ angeſetzt. Wir machen an dieſer Stelle
darauf aufmerkſam, daß dies die überhaupt letzte Aufführung
von „Platz den Frauen“ iſt.

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Verbrechen wurde, wie maß aus Petersburg

meldet, in dem ruſſiſchen Dorfe Botſchinsk bei Wologda entdeckt.
Eine 42 jährige Bäuerin hatte 18 Jahre hindurch ein Liebesver
hältniß mit ihrem Schwager unterhalten und in dieſer Zeit neun
Kinder gebovren, die ſio ſämmtlich unmittelbar nach der Geburt
erdroſſelte und vergrub. Bei der Unterſuchung fand man ſechs
Leichen von Kindern an einer Stelle verſcharrt. Das Verbrechen
brachte die eigene 20jährige Tochter der Kindesmörderin zur Kennt
niß der Behörden, welche die Verhaftung der Bäuerin verfügten.

Britiſcher Dampferdienſt nach Südafrika. Beamte des atlan
tiſchen Dampfertruſts beſtätigen, daß ein beſonderer Dampferdienſt
nach Südafrika eingerichtet werder ſoll; ſechs Schiffe der White
StarLinie ſollen den Dienſt nach Kapſtadt verſehen.

Die deutſchen Sammlungen für die Buren. Der Alldeutſche
Verband erläßt einen neuen Aufruf zu Sammlungen für die
Buren und theilt die Verwendung der bisherigen
Sammlungen Folgendes mit: Es wurden verausgabt: An die
Vrtrauensmänner in Südafrika baar 145 000 Mark, für Kleider
und Naturalien 15 000 Mark, für die Kriegegefangenen in Ceylon,
St. Heleng uſtv. 40 000 Mark, für zurücgekehrte deutſche Buren

kämpfer 80 000 Mark, für Ausgewieſene aus Südafrika 45 000Bu ger deutſchvlämiſche Ambulanz P 000 Mark, für andere

le Buren und t und k78 600 Mark. Es ſteht der Betrag von etwa o Na
zur Verfügung. Doch ſind hieraus alle laufenden
zu leiſten, die vom Verbande und deſſen Vertrguensmännern h t
und in Südafrika guöeſhert worden ſind. Beträchtliche Mitte
werden aber noch für die aus den Gefangenenlagern und vom
Kriegsſchauplatze zurückkehrenden verwundeten, kranken, arbeitsloſen deutſchen Burenkämpfer, für die üeberſt elung r
Burenkämpfer und geeigneter eigentlicher Buren nach Deutſch Süd
weſtAfrika, für die Ausrüſtung der im nunm ſche Süd
afrika zurückgebliebenen oder dorthin zurückk v che
aller Art, vor Allem aber auch zur Unterſtützung de

und Kinder, die, wie r r iſt, noch Jahr iden Konzentrationslagern bleiben müſſen, bis ihnen anderwärts ein
Heim bereitet worden iſt, gebraucht

Um unſeren Leſern ein Bild von der Parteibewegung im Deutſchen
Reiche zu geben, laſſen wir folgende Tabelle folgen

Ergebniſſe der Reichstagswahlen.

ges za52l

h

n
Die Abgeordneten nach ihrerParteiſtellung

Konſervativ. 54 21 40) 50 50 78 80] 73] 72 56
Deutſche Reichspartei. 38 33 38 56 27) 28 41] 20 28 28
Liberale o j3830 71Liberale Gruppen 150Liberal 81 a aCentrum, excl. der welſiſchen

Hoſpitanten 68 91 93 93 98 00 98106 96 102
Nationalliberale I100 152 127 98 45 50 99 4e b 46

Liberale Vereinigung. 47Gruppe Löwe-Berger. 9 5Fortſchritt 45] 49 351 26 601 l
Freiſinnige Partei 67 32 66Freiſinnige Vereinigung 13 12Freiſinnige Volkspartei 24 25Volkspartei 21 1 41 31 s o u sSozialdemokraten 1 9 12 9 12 24 11 35 44 56
Bundesſtaatlich-konſt.

Partikulariſten 2 uWelfen el I 4 10) 10 11 4) 1 7davon Centrum 8 3 10 9
Autonomiſten
Elſäſſer, Proteſtler (inel. der

Klerikalen). 15 1
3

e e 8 nDänen 41 21 11 l lPolen I 14] 14 14 14 18 16 13 16 19 14Antiſemiten e a n en 1 5 16 183Chriſtlich-ſozial ilelelileeleelteiueeHandwerkerpartei, Mittel
ſtandsparte i

Altliberales Centrum.
1Freie Vereinigung miteBei keiner Fraktion oder

Gruppe I10) 7) 85) 8 6 o 21Bund der Landwirthe 6Bayeriſcher Bauernbund 5Unbeſtimmt e e u l 6
Wetterbericht vom 4. November 1902, 9 Uhr 15 Min. Gorm

Barometerſtand auf 00 S k3 2S Name der und Meeres 22Beobachtungs niveau e WetterS (ſtation reduzirt S s

J 3. 4.Nov. Nov.
Stornoway 757,8 762 4 880ſchwach bedeckt 7,205

z Vlachod 768,4 760,0 80 leicht halbbedect 11,10
4 Shields 762,4 764,2 W leicht bedeckt 8,30z Seil 764 768,7 080 friſch wollig 12,20
6 Jsle d'Aix 764,38 o 2Paris a S a S 3766,9 766,41 0 leicht Dunſt 6,89
8 Helder 766,9 766,0 88W ſehr leicht bedeckt 8,00

hriſtianſund 749,8 709,8 NW ſtürmiſch Schnee 2,709
10 Skudesnaes 758,0 260,7 O ſehr leicht woltig 320
11 Skagen 761,3 763,4 NW ſchwach heiter 5,89
12 Kopenhagen 765,5 764,7 WNW mäßig halbbedeckt 5,209
13 Karlſtad 758,7 760,0 NW mäßig wolkenlos 2,00
14 Stockholm 757,0 755,4 W8 W ſtark wolkenlos 3,00
15 Wisby 761,7 757,3 NW windſtill wolkenlos 5,70
16 Haparanda 744,8 W leicht bedeckt 3, 10
17 Borkum 766,5766,7 S leicht bedect 8,29
18 Keitum 765,0 766,4 Windſtio windſtill bedeckt 8,55
19 767,8 767,5 WSW leicht bedeckt 5,4920 Swinemünde 767,8 765,7 W ſchwach bedeckt 6,109
21 Rügenwalder

münde 766,6 764,0) W mäßig wolkig S,65
22 Neufahrwaſſer 766,4 762,2 W mäßig halbbedecht) 6,7023 Memel 764,1 758,8) W ſteif wolkig 8,99
AMünſter, Weſtf./ 7678707,7 Wehr leicht Nebel 3,99
25 Hannover 768,3 768,6 Windſtil windſtill bedeckt 5,00
26 Berlin 768,6 762,8 WSW ſehr leicht bedeckt 5,
27 Chemnitz 769,6 769,2 Windſtig windſtill bedeckt 3,20
28 Breslau 769,9 767,6) 8 ſſehr leicht bedeckt 1,00
29 Metz 766,6 767,1) 80 leicht Nebel 0,4030 “ta. M. 767,8 767,8 Vindſtill windſtill bedeckt 5,00
81 Karlsruhe 766,6 767,7) NO leicht Nebel 0,69
32 München 767,8767,8 windſun windſtill wolkenlos 1,29
33 Sorpras 764,6 763,11 8 ſchwach (halbbedecktſ 9,40
34 Bodö 743,6 748,7 8 W ſtark bedeckt 3,40
35 Riga

Hamburg, 4. November, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(770 mw) liegt über Südoſtdeutſchland, das Minimum (nnter 744 mw)

im hohen Norden. Jn Deutſchland vorwiegend trübe, ziemlich mild,
meiſt trocken. Ruhiges, ſtellenweiſe heiteres, vielſach nebeliges, ſonſt
trockenes Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterberichi.
W. Magdeburg, 4. November.

Wetterbericht vom 4. November, Morgens 5 Uhr.
Obwohl geſtern eine neue Depreſſion im hohen Norden erſchienen
war, ſo dauert doch in Deutſchland das trockene und vielfach
beitere Wetter unter Einfluß des hohen Drucks fort, der
Centraleuropa überdeckt und deſſen Centrum geſtern über Nord-
öſterreich lag. Jn Magdeburg iſt das Barometer von geſtern

früh bis zum Abend um 2,0 mm gefallen, ſteigt jeßt abſodaß Fortdauer des trockenen Wetters zu t wieder
Voransfichtliches Wetter am 5. November: Trog

vielfach heiteres Wetter. Nacht theilweiſe Reifbildung, 2
mildeBorausſichtliches Wetter am 6. November Mildez
wechſelnd bewölttes, zeitweiſe heiteres, meiſt trockenes Wetter

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

„Setersburg, 4. Nov. Wie der in Tula eingetroffene Sohn
Tolſtois dem dorligen Vertreter der „Ruſſiſchen Te egraphen
Agentur“ mittheilt, iſt die Blättermeldung, der Graf

an Lungenentzündung erkrankt, un8 47 Der Graf hatte in den letzten Tagen wegen eines
plei ens Beſchwerden, befindet aber zur Zeit völlig

woh
London, 4. Nov. Ueber die Konferenz zwiſchen

den Vertretern der Kolonien und der Reichs
Regierung wird noch bekannt, daß Chamberlain bei Er
früng derſelben die Anſicht ausſprach, eine Reichs

d ati on auf politiſchem Gebiete liege in den Grenzen
er Möglichkeit, die Forderung einer ſolchen Föderation müſſe

aber von den Kolonien ausgehen. en Vorſchlag, den
Kolonien eine in beiden Häuſern des Parlaments
einzuräumen, würde die Regierung im günſtigen Sinne erwägen
Er halte indeſſen die Errichtung eines berathenden Ausſchuſſes
für das Reich für die geeignetſte Form einer Vertretung der
Kolonien. Der Earl of Selborn hielt in der Konferenz eine
Rede über die maritime Vertheidigung. Er führt in
derſelben aus, daß im Falle eines Krieges ſich die Flotte ſofort
konzentriren werde, um die feindliche Flotte zu t Eine
maritime W n g komme gar nicht in Frage

Tiflis, 4. Nov. Wie aus Kutais gemeldet wird ſtürztewährend der Reparatur einer Kaſerne eine Wand ein wo
drei Perſonen getödtet, zwei verletzt wurden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Landbank in Berlin erwarb das im Kreiſe Soldin in
der Mark belegene, den von Weiß'ſchen Erben gehörige Rittergut
Roſtin in einer Größe von ca. 4000 Morgen.

W. Eſſen a. Ruhr, 2. Nov. Jn der Aufſichtsrathsſizung
des K oksſyndikats wurde mit überwiegender Mehrheit beſchloſſen,
den bisherigen Preis für Hochofenkoks von 15 bis zum I. Juli 1906
beizubehalten. Dagegen wurden, um der Jnduſtrie entgegenzukommen,
die Preiſe der anderen Koksſorten größtentheils etwas ermäßigt. Der
Preis für Gießereikoks wurde herabgeſetzt von 17 auf 16 der für
Bruchkoks 1 und 2 (über 30 Millimeier) von 18 auf 17 für
Brechkoks 3 (über 20 Millimeter) von 13 auf 12 während der
Preis für Brechkoks 4 (unter 20 Millimeter) mit 6,50 beſtehen
bleibt. Der Preis für Koks, halb geſiebt, halb gebrochen (über
30 Millimeter) von 13,50 bleibt aufrecht erhalten, der für geſiebten
Knabbel und AbfallKoks wurde von 14 auf 13 der für Kleinkoks
von 11 auf 10 A. herabgeſetzt, der Preis für Perlkoks bleibt 6

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Friedrich Theiß in Friedersdorf. Fleiſchermeiſter

Ernſt Paul Günnel in Chemnitz. Schnittwaarenhändler Fürchtegott
Rothe in Dresden. Nachlaß des Fuhrwerksbeſitzers Robert Pöhler
in Reudnitz b. Greiz. Kaufmann Louis Biſchoff in Schönebeck.
Nachlaß des Sattlermeiſters Carl Hartmann in Clausthal. Kauf-
mann William Alfred Rudert in Flöha (Erzgeb.). Kaufmann Karl
Sachſe in Eisleben. Bürgerliches Brauhaus Gerloff Hein zel
in Halberſtadt. Malermeiſter Hugo Vetter in Bündheim b. Harz
burg. Droguiſt Eduard Theodor Max Paul Vogel in Mockau.

Kurzbericht der Bankfirnen zu Halle 9. v.

3f. Conuronoriz
ar u

aarſcde cons. 3i, StadtAnieide von ler c /2 9,50
ſeſche erAnleide von 1684 s S0bz Geiche Stadt inieide von 1366 2 ws a 33alleiche Stadt Anleide von 3 3 8Ueſche tadt Anleihe von 1900. 10 z GStaot-Anieide. e v eErfurrer a St ten eide von lss8 9 8Ereurter Stadt Anteihe III von 1898 193 25Erfurter 6 Stadt Anleide von 1901 et wen 10 53Halderitädter 33 Stadt Anſeide eNaumburger Stadt Ameide von 880 833Naumburger 4 h Stadt Rnleihe von 19 103.26

Landſchaftiche 3f, Ceutrarhfanodrieſe z 93,20chſiſche 2 u Pfandbriefe n 99 308ächſiſche iautdſchaftl. Pfanodriefe eSächſiſche 39 landſchaftl. Pfanodriefe e eeeroeee n

31 Brovinzial Anleihe en 98.,506lleHettſtedter 3 Ed. Obl, 94 00Hall tt edter Eb. Obi. 4 103,50Halle traßenbahn 4 2 O. 94.0bz.Halleſche Union Naſch.Fab. 6 Obli.. h n du 93 85Knappſchaftsberufsgenofſenichat 45 Anleide 02,506
Knapyſchaftsderuſgge noſſenſchaft 6 Anuteide un

kundbar sie e. e 193883UnſtrureRegni, Obligat. (Bretl.Redraſ 7Sernburger 4 Maſchinenfab. Odl. rückz. 103Cröslhwiger gauh o
Gifenacher e mngarnſpinnerei Odligat.

rüchz. mit O r 01,50l. Naſchinen, F. Jimmermann S Co. b
A.-G., 4 o Tdeilichuldv. rückz. mit 103 du 7Körbisdorf k, ſo Hopotdetenänieide.. 9,78
auer Zrauntotien 4 rück 102 5 1009.2 3Waldauer Brau 1802 4 e rc. 100 7 00,10Sachſiich To. r i Schiniov. u 4 152882WerſjchenWertzenjeljer Grauntoodren r 27 2 t ,008

i ng n wZeiger Varaff. u. Solarvjadrit Schulvverich,

unkünddar bis 1904, ereeeeeegee re 7 7 4 100,008822.0 HantvereinActien 1901 s 147,006n h 4 9, 2mmendo pterfabrtkAktien e 90000 1901s wiger BavpierjadritRerien 101 02 2 t 96
NatzfabcikActien es III 1901 o2 den wodorfer HraunkSnd.Ketien. 1901/02

9 Vorz.Actien t o2 7Etlendurger KaitunManufacturActien. 90i o 82,005Feld ſclssoen Hrauerei lernen M IIIIIIIIIIIIIIII-V 1901, 02 80 s

e so o3 Se 106,256Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. l801 o2 Je
che Act.Bieroraueret Aect. 1804 02 89.009leſche Naſchineniadrikectien 1v0] 2

eſche taonActien 1901 0 65,006tſab.Act. 1901 0idedrand'ſche NudienwerteActien. o o 44 909isdorier Zucerfadrikecuen on 62 4 5,89*Koffhäuſerhtirte A.Maſchfabr. o. Paut Reuß Actien 1901 2 185 00
NalzfabrikActien 1801 02 1 /006Naumdurger Braunkohlen lectien 901 o 1 1 884

Niemderger NalziabritActier 903,02 m 1 3Niendurger Schioßmalzeret lctien I i901 02 8222e MontanwerkeAetien 1901 03 1 192005Säedſ. Thür. DranntodienSt.ictien 1601 JSächſ. Thür. BrauntodlenSt.oür.ülctien, 100 405Waldauer GrauntodienActien 1901 02 1 23Wegelin u. HübnerAktien 1801Werſchen-Weißenfelier B aunkodlenActien.
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Die Kurſe der inkt bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Gteymärkte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 3. November.
gufertes: 4041 Kinder. und zwar 215 Ochſen, 20 Kalden, 131 Kühe, 65

400 Kalber; 656 Stac Schafvied 1641 Schweine, und zwar 1641 deutſche,
de ungarn. Zuſammen 3967 Tier

Man krvreife für 50 Kiſog. in M.

vier v z zezeignunins zgſen: voullfleiſchiga, ansgemaſtere döchnen Schlachwertdes bis zu

daſen 6 Jadren 2742) junge fletſchige, aicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 71
3) mäßig genährte ſunge, gut genährte ältere 7 67
6) gering genährt ſfeden Alters 62Kalben vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 70

a Kühe: 2) oollileiſchige, ausgemäſtere Kühe döchſten Slachtwerthes bis

z 7 Jadren 669) ältere ausgemäſtete Kübe und wenig gut entwigelte ſängere

Küde und Kalden 862O mäßig genäbrte Küde und Kalden 2 67
6) gering genährte Küde und Kalden 50gullen 5 vollfleiſchige döchſten Schlachtwertbes 66
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 863

5) gering genährte 60zelden 1) ſeinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder b0
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 473) geringe Saugkä der 366) ältere gering genährte (Freffer) S6gefe 15 Naſtlämmer und jüngere Naſthammei 26
ältere Maſthammeil 23 39) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merjſchaſe) 29 7

Ghpeine vollſteiſchige der feineren Rafſfen und deren Kreuzungen im

Akter dis zu i Jadren 669) flei chige S 635) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 658

6) ausländiſche (aus 2Sertauf:
448 Rinder, und war Geſſchäfiégang209 Ochſen, 19 Kalben, 128 Kühe, 02 Bullen mitteimäßig
zo8 Käl der

z62 Schafe et cweine 5Dresden, 83. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 312 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37--41,
c achtgew. 67—-72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—40, Schlachtgewicht
67--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-—36,
Schlachtgew. 63--66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Sebendgew. 30-32, Schlachtgew. 59--61 5. gering gen. j. AltersLSebendgew. 27— 26, Schlachtgew. 54— 598. Vullen 210 Stück. 1. voll.

ſöchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—40, Schlachtgewicht 64--68;
2 mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew.
59—62 3. gering gen. Lebendgewicht 29--32, Schlachtgew. 54—57.
Kalben und Kühe 196 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35—-38, Schlachtgew. 62-—66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 69--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29—31, Schlachtgewicht
56—58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—28,
Schlachtgew. 52——54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 47—-650. Geſchäftsgang kaum mittel. Kälber 252 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 49 bis
z1, Schlachtgewicht 73--75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 46-48, Schlachtgewicht 70--72 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 43-45, Schlachtgewicht 66-—68; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang kaum mittel. Schafe 947 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 38--39, Schlacht
gewicht 67—-72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 31-33,

ESchlachigew. 65--67; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: kaum mittel.
Schweine 1531 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 51--52,
Schlachtgew. 64—66; 2. fleiſchige Lebendgew. 49--50, Schlachtgew.
62-—-63 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 46-48,
Schlachtgewicht 59--61 4. Fettſchweine Lebendgewicht 52—53, Schlacht

ewicht 65——68. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: Ochſen 14, Bullen 14, Kalben und Kühe 5, Kälber

Schafe 136, Schweine 139 Stück.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 3. Nov. (Getreide und Futtermittel.)

(Richard Salge.) Weizen träge, Shirriff und Sommerweizen
145 149 Rauhweizen 148 150 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen ſtill, trockener 138--142 je nach Lage der Station
bezahlt, abfallende Qualitäten in beiden Artikeln erheblich billiger
angeboten. Hafer feſt, inländiſcher 1421650 ausländiſcher 139
bis 145 franko Magdeburg gehandelt. Gerſte, Brauwaare un
verändert, geringe Chevaliers und Landgerſten 140--145 beſſere
Chevaliers 148 160 4 ab Station angeboten. Feinſte Waare über
Notiz geſucht. Erbſen ruhig, Viktoria 194--212 un Folger
200--230 ab Station gefordert. Mais feſt, Mixed fehlt,
Rundmais 132 134 ab hier bezahlt.

New-York, 3. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wolle- Preis in NewYork 8,60 (8,65), Lieſernd Jan. 8,48

e Lieferun März 8,26 (8,25), in New Orleans 8
Petroleum, Stand white in New York 7,45 (7,45),

n Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,33 (1,33), Schmalz, Weſtern ſteam
11,45 (11,25), Rohe Brothers 11,50 (11,60), Mais*) per
Dez. 65 (655), Mai 468 (47x), uli
Weizen**) rother Winterweizen loco 76 (77 Weizen per Nov.

per Dez. 78 (78 ber Mai 775 (78! per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (58 Rio Nr. 7 per
Dez. 65,10 (5,20), per Febr. 5,20 (6,80,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05 (3,05), Zucker 3' (8 Zinn 26,65 (26,70), Kupfer
11,62 11,87 (11,62 11,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Chiecago, 3. Nov., 6 Uhr Abends. WVaagarenbericht.
(Die Pfrigen otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Dez. 71 (72), per Mai 734 (738), Mais per
Dez. 508 (50*), Schmalz per Jan. 9,20 (9,12), per Mai 8,45
(8,40), Speck ſhort clear 9,87 (11,374), Pork per Jan. 15,27
(15,32).

Tendenz Weizen: ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 4. November.
Die Börſe zeigte bei Eröffnung eine feſte Haltung ſowohl in

Montanwerthen als in Banken. Auf erſtere wirkte der Beſchluß
des Koksſyndikats inſofern anregend, als die Herabfetzung für die
einzelnen Koksſorten mäßiger, als erwartet, feſtgeſtellt wurde, auf
Banken angeblich Käufe für ſüwer ar Rechnung. Die Feſtigkeit
der Deutſchen Bank wurde in Zuſammenhang gebracht mit
ſchwebenden Verhandlungen mit der Eſſener Kredit Aktien Anſtalt
wegen gemeinſamer Jntereſſen, ähnlich wie die bergiſchmärkiſche
Bank. Heimiſche Fonds ſtill, Spanier feſt auf Paris. Bahnen

anregungslos, doch preishalktend. Schifffahris Aktien ſchwächer auNichtbeſtätigung der Dividenden Gerüchte der an S
ſpäteren Verlauf Lokalmarkt weiter feſt. Sonſtiges ſtill. Privat
Diskont 3 Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 868 Rend. 8,15-—8,35. Tendenz ruhiNachprodukte excl. 75 J Rend. 6,50--6,70. enz: 8
gen u r 28,70.rotraffinade I. 28,45.Gem. Raffinade 28,45. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kſlo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 14,906G, 15,00B. per Mai 15,25bz., 15,656G.
per Dez. 15,006G, 15,10B. per Aug. 15,70B, 15,70bz.
per Jan.März 16,25G, 16,30B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 4. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produk,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 15,00. März 15,55.
Dez. 15,15. Mai 15,75. Tendenz ruhig.
Jan. 16,25. Aug. 16,15.

Produktenbörſe.
Berlin, den 4. November.

i zen Dezb. 151,75 Mai 154,75 Juli A.
g gen Dezbr. 139,00 Mai 130,25 Juli A.
fer Dezember Mai 134,25 C.
i s Dezember 126,75 Ac., Mai A.
b öl Dezember 48,10 Mai 47,90
iritus 100 1 70er loco 42,60 G.

e

o

a

n
a

ü

p

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Preisnotirungen für Kuxe am 4. November,
mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

An Nach AnA. alt Ku x 0 r gebot rege gebot
Alexandershall h I 13 1400 Neuftaßfurt. h 18000 16
ci wrode 36 370 Ronnendecg-Akitlen h 450 4 5Sentde Aktien h 1 1 SachſenW imur 4 7Beenyardshall 358 960] Satzdetſurth. 1 185Burbach h e 3 Saizgitter(Schlüfſel)Akt. eKa iefund. 80 5600] Wildelmnshal 9400 9550

EimeAkt. (Fürſt Heinr 19). 400 Wintershall h 1625 1875
ginig keit 3950GlädaufS. no rsha ſen 9055 B. KodlenKuxe:
Eroßherzog v. Sachſen. 1898 19 Alte Haaſe. z 860
anſa h 4 Bickefeid Tiefbau 635attorf, 80 9 Boruſſia e e 1 440o dw asburg e 5950 602 Conſtantin der Große e 15 1 700
drungen l u d II e 355 1 Dahlhauſer Tiefb U 2240 7

ten. 19305 19500] G neran Blumenthal. 14200 1515
pbenſels 4725 4800 König Ludwig 1 2751 4 0oh nzollern e 2975 98 Lothringen e 138 1 6 0Johannashall 7 Mont-Cenis 1 00 12150uſtenberg 175 Conſ. Nordfeld. 75 428138 5280] Siebenp aneten 25 2450atſeroda 3125 31751 Tremonia 1900] 1450

Von Kaliwerth en Benthe- und EimeUktien, Alexandershall und Heldrungen I und II
an Nachfrage Beienzode efferirt. Kohlenwerthe ſtin Jnte. eſſe für leichte Kuxe.

bankhaus Paul Schauseil Co., Halls ueipzigeretr. 10, Bitterfeld u. Dolitzse An- u. Vor Kauf von Werthpapleren, Eilnlösuag von Coupogs, Vereziasuns von Geldeilalageag, Conto- Corrent u. Weochsel- Verkehr etc.

Zioſuß Di dende 6 to0i Dividende 1000 i001 Dividende 1000 1003Nexik. Ariſeſfe v Orest WechſelBant 4 Ob G GaeſtorffSalgwerke 6 006. G Sangerhänſer Maſchinen. 22' 16 d SC oursnotirungen h 183 e wo h e 8 25 h Seneaenen. 7 “e *5828222 do. Papler-Rente. 313 Darmſtädter Bant 4 137.50 e löther Maſch.Akt.. d 3 4 101 506 G Schleſ. Zinthütte St. z 1 edo. Silber Rente 4 101 400 B Deſſauer Landesdank. lſenkirchen Bergwerk z 1 175 58 do. do. St. 1 344 756der Berliner Börſe vom 4. Nov., Port. Staats Anl. 68--89] fr. 88828 Deutſche Bank 11 1 233 582 Gerresdetmer Glasdutte. 1 t 167 756 B Schuckert a 79,7501 G
2 uhr N achmitta s Rumän. amort. 8 „000 G do. Genoſſenſchaftsbdant 3 5o G Geſ. f. elektr. Unternehm. z 84 006 Siemens Glasinduſte. z3 (12850 90

gs. do. do. 1891 993 G DisrontoCommandit 143 Glauziger Zuckerfadrik. 133 108 260 BStaßfurt Chem. Fabr. 10 133 d S

en e e u e n dn v. e n ar 2Preußiſche und deutſche Fonds. 27 do. de r Gotdaer Grund Creditdant 7 128 06Jamdurg.r Paceiſahrr. 10 1837 z S CThaie Eiſenhütten 68617
do. Hop.Pfobr. 1879 e Leipziger Bank pener bau 1 12 1167, 1006. Thüringer Salinen 1274.008Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 100 906 S do. Creditanſiait 2 8 11737s tmann, Sächſ. M.-F.. 31 V gelin Hübner 11259.,9008 SDeutſche Reichs An d 1005 102 006 V do. Rente 1884 74.,40 Nagdebg. Privatdank 4 7 92,1 o G iderniag K Sdamerock. 18 1 140 G Weſteregeln Uitall 1 1 5 O0 B

e e e e h h eentee deneuns 2 3. S t. See Malaien 28 tJ on Deutſchland j 721 J 1119 599959 P invrty III IIIIIIIIIger e n e ee(unk. bis 1906) t 3 101 906 G T a h 3 ans Laurahütte h 1 2 15 sſwuß. Conſ. Anlelhe. 32104 392 e. Hort (Srh). 38 800 Seiphiger Vraſerei äiiebeaband. Staate diente 1 Eiſenbahn StammAktien. a re vo Se 37do. Staats an. isöö. 85 b v r 4 127 806 0 do. do Str. 50Sächſſche Rente. 89,7C0 52732 y vcrein.; a 5 t 50 Norddeutſcher 3 6 16t 396ehe r. Dividende 1900 too; 83 t r 2 142,000 0 Nordſtern, Kodiendergwert 20 20 238 68 F3 w. z 3822do. do. 4 z3 2064 Anatolfſche e deeeeees e z 10 Ober Hl. GEiſenb Bedarf 9 337 d J n t B. e kz. 1 S Boder d. peer. eegſen d t a e n 16898andſchaft d. Prov. Sa Büchen. 4 Phönix B. Akt. Lit. A. 15 4 120,00do. do. 3'/2] 98 406 MariendurgMlawka 2 e 72 000 Hiebeck Montanwerte 14 1 575 0Sels. Plaß 100 Fr. 2,205 B6 v 2 7“ Lond. i Li Sterl. 8 Ta k.ealc(g Otah z 388a8 Oſtoteutiſge n 37 e r t z Lend 18i0res ter s menene 38 Jdo. do. von 1000 a 103 70 do. do. St. Pr 42 0. St Jnduſtrie-Papiere. Sächf.- Tür. Braun s z 006 Parts 100 Fr. kz. 1 S8 ch d 10 127 J Wien 100 K t 02wr737 h Bank 4 100 108 h La. B. i 7 133327 do. t. Pr. o s 133.50 r F. e z. 85, oHamburger Hyv. Bank 4 Varſchan Wiener 1 183 si. dis Ibus 95 40 6 n et 185. 756 0 Dioidende 1900 001e ba Eben Credit 3' 2 tai Vieelenaitchn:.::: 83 1 5 Gerl.Böhm. Braud. 11 10 190 5067
z zunk. b s 1104 97 50t G o. Mit III 3 z do. Patzeuhofer r 12 z 40 883 Schluß o Courſe.Hann. BodenC edtt 32 Luxemtg. Tt. Hnr. S 97.,7603 G do. Srauerei Schultheis 14 z 22 d(ank. bis 1904) 3 95 00t. G Schweizer n e s u ne Gratweii. 1 s 28 9835 Tendenz Feſt.9 o o 7 7 „G. f.Co e z 5 5 134 60 e e. 15 12 es 89 G Oeſterreichiſcher Credit 212 60 Oſtpreuß. Südbahn es eder ded 77.75

Ausländiſche Fonds Andalter Kohlen. 6 82.50 Berliner Handelsgeſellſchaft. 1 ,00 Gotthardbadn e 1 0 604 Berl. Elektricitäts- Werte 10 7 181.806 G Darmſtädter Bant h 1 ,00 Prince Henrt. 5Zinsfus Schwargtkopff e z 18 d 7 388 wie e edeeeeeeeeeeeseesoessee 187 25onto e merUegent. Gold Anleihe 5 89 492 G Bank-Aktien. 4 12 t Dresdner Bank 143 25 Dortmunder e e eeeseeeeeseedeseoegeee 75
o m L Cys 4/2 27 3390 Bochumer Gusſtahl. 162 1878027 n r r e 335 38 e 15378r onſ. Goldr. m. l. 2. e n k. elſentirchendo, e Dividende i900 1901 T g 228 gdiene III a ne Harvener e e 9eeeeeeeseeereesess es 4w Gold r 44,70 G Geſ. t 10 25 1 73722 3 89 a es. e tete D. I e A Wert. III IIIGIIIIIIIIIIIIV 4t C lfd 40 B Börſen andelsBerein 100, O G 9 5 G D nde G IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 N dd. A d II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IVanentiee an 1638830 e S n 15 234162 e. 1017Zum Beſten der Heidenmiſſion in Südafrika und China
gedenken die Frauenmiſſionsvereine von G. aucha und Nenmarkt

hen 30. Bazaram 11. und 12. November, Dienstag und Mittwoch, von
10--6 Uhr, im gütigſt vewilligten Saale des „Reichohof“ ab
zuhalten. ZIn beiden Miſſionsgebi ten bieten ſich nach dem Kriege
und den Verfolgungen dringende und große Miſſionsaufgaben. Alle
Freunde der Sache, alle Glieder unſerer Gemeinden bitten wir um
werkthätige Mithülfe.

Für Glanch a:

Frau Oberpfarrer Knuth. Frau Ceh.-Rath Fries.
Für Neumarkt:

Frau Profeſſor Franke. Frau Paſor Meinhof.

Dr. Brehmers
berühmte, internationale Heilanstalt für

Lungenkranke
Gör bers orf (Schlesien)

Fersendet gratis Prospekte durch die Verwaltung.
Obefarzt: Jehoimntatt Pr. p.

r. Kornbiaum.Denteche Aerzte: Dr. Thieme, Secunätrarzt der Zweiganstalt

Polnischer Arzt: Keblkopfspezialist Dr. Cybulski.
Ungariseher Arzt Dr. Müller.

1 200 J Mark 0ſENTRAGER
ſtſtehende r 56 ne n sKassengelder eärknr.günftg-

à 3
auf Landgüter zur 2. Stelle elegant,
ſofort und jpäter auszulcihen Der Haitordurch als Ersatz

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

C. Koesewitz, n e e Frage 22,
vereid. Bächerreviſor.

J. W. Dan, Gr. Steinſtr. 4.
Geschrv. Schlüter, Rauniſcheſtr. 12,

Engliſche und deutſche

Wäſcherollen,
ſowie Federrollen

aller Art und Größe baut ſeit
30 Jahren als Spezialität

Maſſchinenfabrik
A. Neumann, Bitterfeld.

Piano-Sessel,
Piano-Lampen,
Noten-Etagéren

in reichstor Auswahl.

0. Rich. Ritter,
Proſvpekte gratis und frauko. Leipzigerstr. 73.

Somatose
FLEISCH-PIWEISS

Rervorragendes Kräftigungsmittel
farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld

e

Suchen Sie
Jhre Cigarren aus meinem Lager von 2 Millionen Etück, rt
nach neueſter Central-AblagerungsMethode und Sie erhalten eine Gl
leiſtung der Cigarren-Jnduſtrie die nicht zu übertreffen iſt.

100 Braſil Cigarren Mk. 3.70, 500 St. Mk. 16.
100 Deutſche Helden 4.20, 500 17.650
100 VorſteniandBraſtl 4.90, 500 21
100 Diploma ff. 656.30, ege 25 St. obiger 4 Sorten, elegant en 100 St.Kiſte derpacket und

I paſſend als Geſchenk Mk. 4.70, St. Mk. 20. He 2 St. Muſter gegen
40 Pfg. in Marken vorher frei. Sort. No. 43 enth. 10 x 10 Et. aus-
erleſene per F T 4.40. rin ſein mittag Aredſquin J

10 Pfd. Paſtorenblättertaba u. Mk. 5.--.FAuſtr. Preisliſte gratis u. frei. Garantie: Zurücknahme auf meine Koſten.

W. Harrsen, Tabakfabrik, Husum (Schlesw.-Holet
NE. Die 10 Maſchinen d. Fabrik ſind i. Stande, tägl. 1500 Pfd. Tabakz fabrigiren

9



Bruno Freytan. Seidenstoffe
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 100,
Gegründet 1865.

Langjährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt
für solide Waaren bei vortheilharſtesten Preisen,

Weissoe Seidenstoffe
Für Brautkleider.

m Blousenstofſein Seide und Sammet.

Neues

Direktion

Rovität. Zum 1. Male:
Die Kollegin.

Donnerstag Zum letzten Male:
Platz den Frauen!

Dheater.

n E. M. Mauthner.

Mittwoch, den 5. Nov., Anf. 85

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.
Original Kämbler-

Pelnadſa-Penter.

Ab 1. November 1902:
Gänzlich neues grogs-

artiges Programm.
Gaſtſpiel von

Karl Maxstadt.
The Teims,vhänomenaler fliegender Luftakt.

The Newsomes,
J Parterre-Akrobaten mit Sprung-

Potpourri
in Märchen aus 1001

XNac
FantaſieTanz Akt, verb. mit
LuftBallet v. Hellga Dumond.
h Gebr. Bertens,Gymnaſtiker am getragenen

Trapez.

Trio Moreno,
ſpaniſche Tänzerinnen.

Rozsika v. Vhornay.,
deutſch ungariſche Soubrette und

CſardasTänzerin.

m HUarry Arion,Geſangs Humoriſt.
Amerikan Bioscope,

Iſenſation. lebende Lhotographien.
Neueſte Lokal Aufnahme
J Die Auffahrt der
Halleſchen Studentenſchaft
zur Vierhbundertjahrfeier der

Univerſität Wittenberg
am 1. November cr.

Direkt.: Richard Hubert.

Stadt Theater

Direktion: M. Richards.
Mittwoch, den 5. Nov. 1902,

Abends 7 Uhr
53. Vorſtellung im Abonnement.

1. Viertel.
15. Vorſt. außer Farben-Abonn.

AF Zum 4. Male: W
Beamtenkarten haben Gilngkeit.

Das große ſicht.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Felix Philippi.
Repertoirſtück des Kgl. Schauſpiel

hauſes in Berlin.
Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Corenz Ferleitner, Bau-
meiſter des Münſter H. Rodius.

Fritz Rasmuſſen,

Maler H. Traeger.eFFrauRasmuſſen, ſeine

E. Roſen.Mutter
Sharlotte Eggers,

deren Nichte J. Ravenau.
Or. Sellnitz, Ober

bürgermeiſter und
Vorſitzender H. Heine.
Stiftsherr Burghaber H. Schöndorf.
Profeſſor Marquard,

Lehrer an der Kunſt

akademie W. Sieg.
Fngelbrecht, Kommerzien

rath u. Schatzmeiſter E. Lübben.
Heneral a. D. von

Schönherr C. Scholling.
dabermann, Direktor

einer Verſicherungs-
Geſellſchaft J. Wieſe.

Rittergutsbeſitzer Baron

von Rohrbrück. Theo Raven.
Hebeimer Sanitätsrath

Dr. Wallenberg W. Raboth.
r. Röpßler, Juſtiz-

rath und Juſtitiar C. Stahlberg.
Fabrikbeſitzer Milentz Alois Naß.

Rentier Falk G. Jungk.
Holdner, Organiſt u.

Chordirigent Fritz Berend.
Hittrich, Sekretär bei

Dr. Sellnitz Kuſtermann.
Irauſe, Rathhausdiener R. Heinze.
Vieweg, Oberſteinmetz Eugen Guth.
Röthel, Glockengießer F. Amberg.
Frau Haddermann A. Lübben.
Der Thürmer des
Münſter W. Paſſak.kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 78 Uhr.

Ende 10x Uhr.

Pudding- Pulver

in Packeten à 10 und 20 Pfg.
A. Krantz Nach“.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Compagnie
mit ihrer großartigen Neuheit:

Eine Stunde im
Chambre separée,
Allabendl. Aürm, Beifall

Barbarina-
Ensemble,

VBallet- Geſellſchaft
mit ihren grandiöſen Leiſtungen

im Spitzentanz.
Außerdem das übrige

gänzend Programm.
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E. ST O.
Fil. 81Won der Reise

zuriüclkk.
E. Peppmüller,

Karlstr. 36, part.

1 Uhr Mittags erbeten.

Anmeldungen zum Zeichen- und
Malunterrioht daselbst von 12 bis(4893 de

Laudwirthschafterinnen,

gute Stellen.
Fleckinger,

160--400 Mk. Gebalt, für ſehr
Frau Anna

Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. S.

Forſterſtr. 11, pt. r. u. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
Badegelegenheit, in herrſch. Hauſe,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer,
ein älteres

S Perſonen,
die verlangt werden.

Agent ges en mm

Vorträge.
Der zweite Vortrag

„Der Aebermenſch““
findet Mittwoch, den 5. No-
vember im Saale des Hotels
zur Tulpe ſtatt.

Eintrittskarten à 1.50 Mk.,
Studentenkarten 50 Pfg. in der
Buchhandlung von Ed. Anton,
Alte Promenade 1 a.

ſſüietzsche-

Im Novbr. werdenKonferenz. i. deren
litterarischen Konferenzen gratis
beginnen. Signorina Cesira
Mezzalama aus Turin, Inhaberin
der Königl. Ital. Medaille, Lehrerin
am Ersten Hall. sprach-Iustitut, schulstr. 3/4,
wird am Donnerstag, den 6. Novbr.,
6 Ubr Abends hauptsächlich einen
Vortrag über die Italienische
Dichterin Ada Negrihalten. Interessenten wollen sich
bitte schen jetzt melden.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 5. November 1902.

Leipzig (Neues Theater): Mianon.
Leipzig (Altes Theater): Der Pfarrer

von Kirchfeld.
Weimar (Hof-Theater): Die Regi-

mentstochter. Hierauf Spiegel-

tanzErfurt (Stadt Theater): Tann-
häuſer.

Hötel Stadt Berlin
(Speisesaal).

Jeden Dienstag

Freunde des Schachſpiels ſind
willkommen. C. Nesse.
Welt-Panorama, e

E t Alexandrien,9yp en, Kano uſw.

all. Tattersall,
Merseburgerstr. 102.

Reithahn mit elektr.Beleuchtung.
Pferdeverleih u. Pferdehandlung.

Reit- u. Fahrschule.
Dressur roher Pferde.

Paul Eisenhut. Reitlebrer.

Getr. Herren-, Knaben u. Frauen-

lürgensen&Co. Cigarr.-F. Hamburg.

r Olivenöl. WFunſt renommirtes Haus in Süd-
rankreich ſuchtfragt Vertreter.

Hohe Proviſion. Angenehme Ver-
bindung. Off. m. Referenzen unt.
0. T. 808 an Haasenstein Vogler
A.-G., Berlin W. S.

ebenverdienst suchendeN Herren u. Damen jeden Standes

erhalt. sofort Liste mit 100 An-
geboten in all. nur denkbaren
Arten. Jeder findet Passendes.

L. Eichhorst, Delmenhorst (OIldb.).

Anfangsgehalt bei freier
600 Mk. per Jahr. Meldungen
bei Dir. Müller, Adorf i. W

Für Pietersburg i. Transvaal

i (4930
oder Wittwe, welches Kochen,
Waſſchen und Plätten verneht, in
kleine deutſche Familie geſucht.

Reiſe

Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.
Magdeburgerstr, 47, III.
freundl. Hofwohnung in herrſchaftl.
Hauſe, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Speiſek. ſofort od. 1. 1. 03 an
einzelne Leute zu vermieth. 250 Mk.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr

Kochlehrfräulein

Willy Kühn, Stellen-
mit und ohne Lebrgeldzahlung ſucht

vermittler, Kl. Ulrichſtraße Z.

Kl. Ulrichstrasse 18
berrſchaftl. 6 Zimmer Küche,
Speiſek., Mädchenk., Bad, Kloſett,
reichl. Zubehör, ſofort oder 1. 1. 03.
Näh. Kl. Ulrichſtr. 18 a, 3 Tr. l.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Feuilletoniſt,

irgend eine,

Ztg. unter Z. O. v. B.
Geſucht für altrenommirtes, beſſeres
Kolonialwaaren Geſchäft 1. Jan.
ein gut empfohlener flotter

III. Verkäufer
im Alter von 18--20 Jahren.
Ferner für Oſtern 1903 ein

ee Lehrling S
aus beſſerer I ri Koſt u. Logis
im Hauſe. Angebote unter U. h.
6881 an Rudolf Mosse,
Halle. (5089Buchhandlungs-Reiſende,
auch Damen welche ſchon auf
religiöſe Werke gearbeitet haben,
ſucht bei hoher Proviſion

Richard Devrient's Verlag,
Berlin, Alte Jakobſtr. 51.

Ein tücht. Feldverwalter bei
600 Mark, 2 j. Verwalter bei
300--400 Mk. find. ſofort Stell. d.
Binneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-
ſtraße 11, I.

Kufseher gesucht!
(Landwirth.)

Zur Beaufſichtigung der Abnabme
und Einmietung der Rüben ſowie
aller Hof- und Feldarbeiten wird
zumſofortigen Antritt ein energiſcher,
nüchterner Landwirth geſucht,
welcher ſelbſt mit Hand anlegt
Meldungen perſönlich. (3894
Zuckerfabrik Löbejün.

Dr. Brumme.
C

Korbmacher geſucht.
Ein tüchtiger, ſolider Korb

macher, der in allen Z veigen des
Koromacherhandwerks, auch im
Mattenflechten wohl bewandert iſt
und Lehrlinge ausbilden und er-
ziehen heifen kann, wird ſofort für
eine Anſtalt geſucht. Offerten mit
Zeugn. und Gehaltsforderung bei
freier und ohne Station unter
T. s. 354 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. 14896

Für ein Porzellan u. Cruyſtall
geſchäft ſuche ich zum baldigen An
tritt eine tüchtige, mit der Branche
vertraute

Verkäuferin

Getreide.
Von Getreidegagent (Kaufmann)

direkte Vertretung zum Vertrieb
landwirthſchaftl. Produkte geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. p. 351 a. d. Exo. d. Ztg.

Geb. Landwirth,
26 J. alt, 8 J. auf größ. Rüben u.
Sämereiwirthſchaft. mit beſtem Er-
folg als Verwalter thät. geweſen,
jetzt auf väterlichem Gute, ſucht
geſtützt auf ſehr gute Zeugn. und
Emwpfehlungen ſofort oder 1. Jan.
1903 wieder ſelbſtändige dauernde
Stellung, wo ev. ſpäter Ver-
heirathung geſtattet iſt. Off. unter
Z. b. 361 an die Exped. d. Zta.

Verhb. u. led. Pferde- u. Ochſen-
knechte, ſowie verh. u. led. Futter-
knechte, welche gut melken weiſt
nach Amalie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Harz 24, 1 Tr.

Selbſtändige Stellung
ſucht ält. gebildetes Fräulein m.
guten Zeugn., erf. i. all. Zweigen
der Haus und Landwirtdſchaft,
Schlachten und Geflügelzucht, auch
z. mutterl. Kind. Off. u. Z. a. 360
an die Exped. d. Zig.

Junges Mädchen,
verf. Franzöſiſch, ſucht Stellung zu
Kindern in beſſerer Familie. Adr. an

G. Klötzseh in Leipzig.

Wermiehingen J

Gr. Ulrichstrasse 33
herrſchaftl. Wohnung mit Central-
heizung, 6 Z., große Diele, Küche,
Speiſek., Bad, Keller- u. Bodenr.,
1. 1. 03 zu vermiethen. Näheres
Kl. Ulrichſtraße 18a., 3 Tr. l.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl. Zu
behör 1. 4. 03 zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer.
Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Lindenſtr. 10, III.
in herrſch. Hauſe 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Kloſett, Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubehör,
1./4. zu vermiethen. Beſichtigung

kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Off. mit Photogr. u. Referenz. an
Jos. Ross, Braunſchweig.

3--5 Uhr. Näh. veim Hausmann

Ein älterer penſionirter Beamter,
Redakteur gewejſen,

ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
womöglich Bureau-

Stellung. Off. bef. die Exped. d.

Forſterſtr. 47, III.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett
und Zubebör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres daſelbſt beim

Hausverwalter. (3766
Forsterstrasse 47

belle und geräumige Werfkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventl. mit Wohnung 1. 4. 03 zu
vermiethen. Näheres daſelbſt beim
Hausverwalter. (3767
Magdeburgerſtr. 47, part.
Laden mit RNebenräumen und
fonſtigem Zubehör ſofort od. ſpäter

zu vermicthen. (3763
Knoch Kallmeyer.,

Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Forſterſtraße 11, I.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett
und reichl. Zubehbör, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. (3768

Knoch Kalimeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör, 1./4. 03 zu verm.
Näheres beim Hausverwalter
daſ. od. Magdeburgerſtr. 49, II.

Bahnnähe
2 St., K., K., forizugshalber zu
vermiethen. Frau Keit,

Landwehrſtr. 14, 1 Tr.

Harz 4berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermietben.

Riebeckplatz 3herrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermiethen. 1100 Mk.
Beſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtroße 7.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnähe, von 700 bis 850 k,
Mittelwohnungen von 350--500
Mk. ſofort beziehdar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Bureau.

Sschillerstrasse 44
Wohnung, beſteh. aus 3 gr. heizb.
Zimmern, Speiſek., Küche u. Zub.
zum 1. Januar zu vermiethen.

X Neue Promenade l4, 3 Tr.
6 Zimmer, Küche und Zuvehbör,

X Mk. 800 p. 1. April 1903 z. verm.
X Alles Nähere deim Vicewirth.
Martinsberg 8 ſof. bochherrſch. Part.
Wohnung, 8 Zimmer mit Zubveh.,
ar. Veranda u. Garten, zu vermieth.
Näheres im Hauſe 3 Treppen.
Möbl. Zim. ſof Rob. Franzſtr. 14, v

Junger Mann, Anfangs her
Jaure, wünſcht, da es ihm
Damenbekanntſchaft fehlt, mit einer
Dame im Alter von 25--30 Jahren
in Briefwechſel zu treten zwecks
ſpäterer Heirath. Vermögen er
wünſcht. Gefl. Offerten nehſt
Photographie unter 4. T. 100
an die Exped. d. Ztg. Verſchwiegen-

heit Ehrenſache. (5058

Dank.
Zu meinem 25jähr. Geſchäfts

Jubiläum ſind mir ſo große und
zahlreiche Beweiſe der Liebe und
Ehrung von Nah und Fern ge-
ſpendet worden, wofür ich meinen
herzlichen Dank hiermit ausſpreche,

Niemberg, den 1. Nov. 1902,
Emil Schoenbrogtt.

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr verſchied

nach langem Leiden meine liebe
Gaitin, unſere unvergeßuüche
Mutter und Großmuttier,

Frau Zimmermeiſter
Wilhelmine Leibner

geb. Weber
im eben vollendeten 67. Lebens-
jahre. Verwandten und Freunden
zeigen dies mit der Bitte um
ſtilles Beileid an

Die trauernden Hinkerbliebenen.

Gröbers, Halle a. S. und
Heidelberg.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 7. d. M., Nachm. 3 Udr ſatt.

he]c]
Danksagung.

Für die vielen Beweise herz-
licher Theilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes
sage ich auf diesem Wege im
Namen der Hinterbliebenen
meinen herzlichen Dank.

Cönnern.
Laura Horlboge.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Krauſe
mit Hrn. Stadtbaurath Franz
Faenjen (Berli i Düren). Frl.
Margarethe Fellbaum mit Hrn.
Oberarzt Dr. med. Aug. Scherer
(Brieg--Beelitz). Frl. Magdalena
mit Hrn. Otto Lange Vartels
(Weißenfels--Bad Köſen). Frl.
Minna v. Gruben mit Hrn.
Hauvpimann Karl von Fuchs
(Doberan i. M.Lyck).

Verehelicht: Hr. Dr. wed. J.
Buechler mit Frl. Eliſabeth
Schnelle (Berlin). Hr. Leutn.
Geora Müldner von Mülnheim
mit Frl. Alice Friedburg (Ham-
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hermann Baetge (Magdeburg).
Hrn. Fritz Baenſch (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn.
Obveramtm. Truckenbrodt (Dom.
Stift Wolmirſtedt).

Geſtorden: Hr. Privatier Heinrich
Penz (Magdeburg). Hr. Rentier
Jacob Denner (Miagdeburg).
Hr. Theodor Hoppe (Magde-
burg). Hr. Gutsodeſ. He'nrich
Lüders (Ausleben). Hr. Kanzlei
rath Friedrich Blümke Berlin.
Hr. Hauptm. a. D. Karl Z'vſe
(Charlottenburg). Hr. Prof. Dr.
Arnoid Krauſe (Berlin). Hr.
Chriſtian Hermann Bitterfeld.
Hr. Otto Eiſenbut (Hof i. B.
Hr. Theodor Rentich (Eilenbura).
Hr. Gymnaſialdir. Dr. pfil.
Ludwig Schulze (Nordhauſen)
Hr. Eiſenbahnſekretär a. D. Carl
Selzer (Erfurt). Hr. Oberleutn.
d. L. a. D. Arnold Bertelsmann
(Bielefeld). Hr. Adminiſtrator
Auguſt Rampke (Berlin). Fr.
Friederike Völkel (Köſen). Fr.
Clara Siegel (Freyburg). Fr-
Wilhelmine Frömmig (Eilen-
burg). Fr. Luiſe Apitz Ellen-
burg). Fr. Amalie Hartleb
(Bielen). Fr. Marie Helbig
(Erfurt). Fr. Wilhelmine von

oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Tümpling (Breslau).

Die Beerdigung meines lieoen Mannes, des Kanz!leirathse
Hugo Portius findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Luise Portius.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Ppoſtſtatiſtik. Der ſoeben erſchienenen „Statiſtik der deutſchen

geichspoſt und Telegraphenverwaltung für 1901“ entnehmen wir
inſichtlich des Oberpoſtdirektionsbezirks Halle, deſſenMengen ſich bekanntlich mit denen des Regierungsbezirks

Kerſeburg decken, folgende Angaben von allgemeinerem Intereſſe
e 1901 waren im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle 971 Verkehrs

ſtalten mit einem Perſonal von 4530 Köpfen vorhanden.
Außerdem beſtanden im Bezirk 643 amtliche Verkaufsſtellen für Poſt
werthzeichen. Die Länge der oberirdiſchen Telegraphenleitungen
belief ſich auf 13 334 Kilometer und die der Fernſprechleitungen auf
5470 Kilometer. Aufgeliefert wurden im Jahre 1901 bei den
oſtanſtalten des Bezirks 2,7 Millionen P ackete ohne und 50 284
acete mit Werthangabe, ſowie 196 998 Briefe mit Werthangabe,

62 241 Poſtauftragsbriefe, 378200 Poſtnachnahme-
endungen und 564558 Telegramme. Jn derſelben Zeit
ingen ein: 3,5 Millionen Packete ohne und 51 943 Packete mit

Werthangabe, ſowie 182509 Briefe mitWerthangabe, 95 824 Poſtauftrags
priefe, 679 984 Poſtnachnahmeſendungen und 573 289 Telegramme.
Eingezahlt wurden auf 3,2 Millionen Poſtanweiſungen 189,3
PRillionen Mark. Die Zahl der durch die Poſt beförderten auf
egebenen Zeitungsnummern betrug nahezu 19 MillionenFrack die der eingegangenen Zeitungsnummern 31 Millionen Stück.

die Zahl der an die Fernſprechanſtalten angeſchloſſenen Theil
nehmer betrug 3734 und der durch die Fernſprechanſtalten im Bezirk
vermittelten Fernſprechgeſpräche 8 748 045. Jn der Stadt Ha lle
elbſt wurden im Jahre 1901 784 000 Packete und 59 000 Briefe

mit Werthangabe aufgeliefert, während für Empfänger in Halle in
derſelben Zeit 805 000 Packete und 63 112 Briefe mit Werthangabe
eingingen. Auf Poſtanweiſungen wurden 1901 bei den Poſtämtern in
Halle 39 Millionen Mk. eingezahlt und 61 Millionen Mk. aus-
gezahlt. Das Poſtamt I in Halle ſetzte 1901 als Verlagsanſtalt
o Millionen Zeitungsnummern ab. Endlich wurden im Jahre 1901
in Halle 206 164 Telegramme aufgegeben, 196 284 Stück beſtellt und
nicht weniger als 5 625 683 Geſpräche von den in Halle beſtehenden
Fernſprechanſtalten vermittelt.

g. Lochau (Saalkr.), 3. Nov. (Seltyamer Skelettfund.)
Bei den Aufgrabungsarbeiten einer Schnitzelmiete wurde im Garten
des Herrn Gutsbeſitzers Albert Bennemann hier in der Tiefe eines
Spatenſtiches ein menſchliches, noch ziemlich gut erhaltenes Skelett von

einer erwachſenen Perſon herrührend, aufgefunden. Da kürzlich bei
den Fundamentarbeiten in hieſiger Brennerei, auch bei dem Straßen
bau nach Schkeuditz, bei den Abräumungsarbeiten in der Gemeinde
kiesgrube, ferner auf in der Nähe befindlichen Aeckern derartige Skelette
ausgegraben worden ſind, ſcheint es, daß ſich hier in früheren Kriegen
ein Verbandsplatz befand und die Skelette von Kriegern herrühren, die
hier ihren Tod fanden.

Bieſen, 1. Nov. (Kind erſtickt.) Am Mittwoch wurde ein
zjähriges Kind einer auf dem hieſigen Rittergute bedienſteten Arbeiter
familie erſtickt aufgefunden. Der in der Stube neben dem Ofen
befindliche Kohlenvorrath war auf irgend eine Weiſe in Brand gerathen
und die dadurch entſtandenen Kohlengaſe haben die Erſtickung des im
Bette liegenden Kindes in der Abweſenheit der Eltern herbeigeführt.

Zörbig, 3. Nov. (Baumfrevel.) Etwa 15 Stück junge
Kirſchbäume ſind geſtern Abend an der Schrenzer Straße (Pruſſendorfer
Gebiet) gewaltſamer Weiſe abgebrochen worden. Es wäre zu wünſchen,
daß der Thäter ermittelt und ihm eine gebührende Strafe zudiktirt
würde.

Bitterfeld, 3. Nov. (Automobil-Fahrverbindung.)
Dem Vernehmen nach geht man hier mit der Abſicht um, auf dem
Wege des Aktien-Unternehmens eine regelmäßige Automobil Fahrver-
bindung zwiſchen Bitterfeld und Düben herzuſtellen. Eine ſolche Ver-
bindung beſteht bekanntlich ſchon zwiſchen den Städten Eilenburg und
Wurzen und hat ſich dort gut bewährt. Auch hier, wo ſeit Eingehen
der Perſonenpoſt jede regelmäßige Fahrgelegenheit für Perſonen nach
Düben fehlt, dürfte ein ſolches Unternehmen von Erfolg begleitet ſein.

Delitzſch, 2. Nov. Glücklicher Gewinner.) Ein Theil
des bereits am zweiten Ziehungstage gezogenen großen Looſes der
preußiſchen Klaſſenlotterie iſt in die hieſige Gegend gefallen. Ein
wohlhabender Grundbeſitzer auf einem benachbarten Orte ſpielte ein
Viertel des Looſes und erhält darauf etwa 106 000 Mk. ausgezahlt.

Lützen, 3. Nov. (Das Jubiläum der Guſtav
Adolf-Feier am Schwedenſtein) am 6. November verſpricht
großartig zu werden. Außer den Spitzen der Behörden haben auch
zahlreiche Geiſtliche ihre Betheiligung zugeſagt. Nach der Anſprache
des Herrn Paſtor D. von Criegern-Leipzig wird der Schülerchor der
vierten Realſchule aus Leipzig-Lindenau zwei Arien ſingen. Für die
Zwecke des Jubelvereins ſind bereits in den letzten Wochen Spenden
n worden, welche am Abend in der Feſtverſammlung im
Saale des „Rothen Löwen“ überreicht werden ſollen. t

Merſeburg, 3. Nov. (Wiedereinmaldie Eiſenbahn
Schreibgebühr.) Ein hieſiger Bürger hatte vier Rückfahrkarten
dritter Klaſſe, zuſammen über 4,10 Mt. geltend, nur eine Strecke
benutzen können und wollte ſich nun von der Bahnverwaltung den Be-
trag für die nicht abgefahrenen Strecken zurückzahlen laſſen, wobei er
annahm, daß, wenn es auch eine Mk. Schreibgebühren koſtete, er doch
noch etwas herausbekommen müſſe. Vorſichtshalber erkundigte er ſich
aber auf der Endſtation erſt mündlich, und da wurde ihm denn mit-
getheilt, daß man für jede der vier Karten 1 Mk. Schreibgebühren
nehmen würde, alſo zuſammen ſage und ſchreibe 4 Mk.! Als nun
unſer Merſeburger ſcherzhaft erwiderte, da müſſe er ja ſchließlich noch
zuzahlen, um der Bahnverwaltung zu den Schreibgebühren zu verhelfen,
ſagte man ihm, da möge er ruhig ſeine Fahrkarten behalten. Der
„Merſeb. Korreſp.“ fragt dabei mit Recht Hat da eigentlich die Be
ſtimmung über die Herauszahlung einen praktiſchen Werth

Zeitz, 1. Nov. (Rettungsmedaille.) Vicefeldwebel
Paul Tretrop von hier rettete vor einiger Zeit in Berlin eine Dame
vom Tode des Ertrinkens. Jetzt iſt ihm vom Kaiſer für dieſe That
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.

4 Teuchern, 3 Nov. (Attentat auf einen Bahnzug.)
Aus dem dicht bei dem Dorfe Gröben gelegenen Hölzchen wurde heute
kurz nach Mittag auf einen die Strecke TeuchernZeitz paſſirenden Güter-
zug ein ſcharfer Schuß abgegeben. Die aus Schroten beſtehende
Ladung ging ganz dicht am Kopfe des Zugführers vorbei, die Fenſter
der Maſchine wurden zerſchmettert. Eine ſofortige Durchſuchung des
Holzes, an der ſich außer dem anweſenden Gendarmen verſchiedene Dorf
bewohner betheiligten, war erfolglos.

Lancha, 3. Nov. (Erſtochen.) Der Haustnecht der hieſigen
Herberge zur Heimath gerieth geſtern Abend auf dem Markte bei der
Kirche mit einem fremden Wanderer in Streit und wurde von ihm ſo
geſtochen, daß er bald darauf ſtarb. r

Hettſtedt, 3. Nov. (Stadtverordnetenſitzung. Jn
der außerordentlichen Sitzung am letzten Sonnabend gelangte die
Genehmigung der neuen Luſtbarkeitsſteuer-Ordnung durch die Kgl.
Regierung, ſowie der Rechnungsabſchluß der Hoſpital und Krankenhaus
kaſſe 1901/02 zur Kenntnißnahme. Der letztere balancirt bei einem

Zuſchuß aus der Armenkaſſe von 429,66 Mk. mit 772,70 Mk. Jn der
folgenden geſchloſſenen Sitzung genehmigte die Verſammlung den
Erweiterungsbau der Räumlichkeiten für das Gerichtsgefängniß. Der
Neu reſp. Anbau kommt in den bisherigen Garten des Rathskellers
zu ſtehen und ſoll außer den Gefängnißzellen auch eine Wohnung für
den Gefängnißauſſeher erhalten.

Hettſtedt, 3. November. (Sein 50jähriges Berufs-
jubiläum) feierte geſtern der 64 jährige Silberwäſcher G. Zimmer-
mann in Großörner, der am 2. Nov. 1852 auf Silberhütte „Gottes-
belohnung“ angefahren war. Zahlreiche Geſchenke und ſonſtige Auf
merkſamkeiten erfreuten den Jubilar an dieſem Feſttage.

Quedlinburg, 3. Nov. (Uebung der Eiſenbahner.)
Zu einer 21ltägigen Uebung ſind in den benachbarten Orten Weſter
hauſen und Börnecke (Braunſchweig) 100 Mann vom 3. Eiſenbahn
Regiment aus Berlin einquartirt. Die Uebung bezweckt den Bau
einer Eiſenbahn im bergigen Gelände, die Anſchluß an die Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahn erhalten ſoll.

Erfurt, 2. Nov. (Jugendliche Diebesbande.) Der
Kriminalpolizei iſt es nach eingehenden Recherchen gelungen, eine ganze
Diebesbande, beſtehend aus neun jungen Burſchen im Alter von 13
bis 16 Jahren, zu ermitteln, welche in den letzten drei Monaten mit
unerhörter Dreiſtigkeit auftrat. So z. B verübten die jugendlichen
Spitzbuben eine Reihe von Taſchendiebſtählen während des Feſtzuges
bei der Hundertjahrfeier. Ferner führten ſie in Geſchäftshäuſern am
Anger Einbruchsdiebſtähle aus und erbrachen im Steigergarten und
in anderen Reſtaurants Automaten u. ſ. w. Sämmtliche Mitglieder
der Bande geſtanden ihre Diebereien ein.

Erfurt, 3. Nov. (Urnenhain. Fehlbetrag.) Die
Stadtverordneten lehnten einen vom Magiſtrat befürworteten Antrag
des Vereins für Feuerbeſtattung ab, welcher die Ueberlaſſung eines
Platzes auf dem ſtädtiſchen Friedhofe zur Anlage eines Urnenhains
erbat. Urnen dürfen alſo wie bisher nur in Reihengräbern beigeſetzt
werden. Der Fehlbetrag der hieſigen Gartenbau Ausſtellung ſtellt
ſich auf insgeſammt 15 000 Mk.

9 Nordhauſen, 3. November. (Gymnaſial- Direktor
Dr. Schulze f. Stadtverordneten wahl.) Geſtern ſtarb
Gymnaſialdirektor Dr. Ludwig Schulze (geb. am 20. März 1839 zu
Frohſe bei Schönebeck), welcher das hieſige Gymnaſium ſeit Michaelis
1896 geleitet hat, am Herzſchlage. Bei der heutigen Stadt-
verordnetenwahl der 3. Wählerklaſſe wurden die Kandidaten des
liberalen Wahlvereins (gegen die des neuen Vereins zur Wahrung
ſtädtiſcher Jntereſſen) mit großer Majorität gewählt.

Aus der Letzlinger Haide, 2. Nov. (Bahnen.) Wie ge-
meldet, iſt man jetzt mit dem Bau einer Normalſpurbahn auf der
Strecke Wolmirſtedt-Kolbitz beſchäftigt. Die Arbeiten werden von einer
Berliner Firma Becker ausgeführt der Staat hat, wie wir hören,
eine namhafte Summe beigeſteuert. Für den Verkehr in unſerer Haide
wäre es von der größten Bedeutung, wenn die Bahn von Kolbitz aus
durch die Haide über Letzlingen bis Gardelegen weitergeführt würde.
Jm Oberforſtbezirke Kolbitz legt augenblicklich die erwähnte Firma eine
Waldbahn an, auf der die geſchlagenen Hölzer forttransportirt werden
ſollen. Um den Betrieb recht rege zu geſtalten, werden, wie verlautet,
160 Pferde eingeſtellt. Auch im Jävenitzer Oberforſtbezirke wird eine
Waldbahn von einer Charlottenburger Firma hergerichtet. Die ge
ſchlagenen Hölzer werden zum Theil recht weit verſandt. Die im
Oberforſtbezirke Planken gefällten Bäume kommen nach Dülmen in
Weſtfalen. Jn Hütten ſind Fuhrleute aus Hannover beſchäftigt im
Dorfe Born trifft man Tiroler an. Die Holzhauer der Letzlinger
Haide können die Arbeit nicht allein ſchaffen, ſo daß von Stendal aus
70 Arbeitsleute noch eintreffen werden. (Magd. Ztg.)

Bernburg 3. November. (Die Einweihung der
ſtädtiſchen Soolbadanlagen) mit Kurhaus findet am
Sonnabend, den 8. November d. Js., Vormittags 10 Uhr ſtatt.

Plauen i. V., 2. Nov. (Falſchſt ück) Jm Poſtamt I iſt
jetzt wieder ein falſches Zweimarkſtück mit dem Prägezeichen A, der
Jahreszahl 1899 und dem Bildniß des Königs von Württemberg,
ſowie in einem Geſchäft ein falſches Einmarkſtück mit der Jahreszahl
1896 und dem Münzzeichen F angehalten und durch Abgabe an die
Polizeibehörde dem Verkehr entzogen worden.

Sonneberg, 2. Nov. (Legat. Reichsbankneben
ſtelle. Bahnhofsneubau.) Der jüngſt verſtorbene Kom
merzienrath Edmund Lindner hat ein Legat von 3000 Mk. geſtiftet,
deſſen Zinsertrag verſchämten Armen zu Gute kommen ſoll. Die
Verhandlungen wegen Errichtung einer Reichsbanknebenſtelle ſind ſoweit
gediehen, daß dieſelbe am 1. Dezember eröffnet werden kann. Der
hieſige Bahnhof genügt dem geſteigerten Verkehr nicht mehr, weshalb

ein Projekt zu einem Neubau
einen Koſtenaufwand von

die Kgl. Eiſenbahndirektion in Erfurt
hat ausarbeiten laſſen, deſſen Ausführung
2 500 000 Mt. beanſpruchen wird.

Meiningen, 2. Nov. (Der Landtag des Herzogthums
iſt auf den 10. November einberufen. Die Hauptvorlagen betreffen
Ablöſung aller auf dem Domänengut ruhenden Laſten für Kirchen und
Schulen, Aufhebung des alten ſogenannten Huldigungseides, Ueber-
nahme der 1897 begründeten Kornhausgenoſſenſchaft in Grimmenthal
an die Centraldarlehnskaſſe in Neuwied, Uebernahme der akademiſchen
Henneberger Stipendienkaſſe auf die Domänenkaſſe u. ſ. w.

Altenburg, 3. Nov. (Ueberfluß an Juriſten.) Jm
Altenburgiſchen iſt gegenwärtig ein ſolcher Ueberfluß an juriſtiſchen
Kräften, daß in letzter Zeit eine große Anzahl von Aſſeſſoren im
Staatsdienſte nur unter der Bedingung Beſchäftigung erhalten haben,
daß ſie keinerlei Remuneration beanſpruchen.

S Altenburg, 3. Nov. (Herzog Ernſt) begab ſich heute in
Begleitung ſeines Adjutanten von Breitenbauch zu längerem Aufenthalt
n Berlin, um ſich daſelbſt einer elektrotherapeutiſchen Kur zu unter
ziehen.

Eiſenach, 1. Nov. (Gegen unſeren erſten Bürger
meiſter) Dr. von Fewſon, in deſſen Bureauräumen die Staats:
anwaltſchaft unlängſt Akten beſchlagnahmte, iſt nunmehr die ſtrafrechtliche
Unterſuchung wegen Vergehens gegen S 346 Str. -Geſ.-B (Unterlaſſung
der Verfolgung einer ſtrafbaren Handlung) eröffnet. Herr Dr. v. Fewſon
hatte bereits ein mehrſtündiges Verhör vor dem Unterſuchungsrichter.
Er hat, wie ſchon mitgetheilt, ſeine Stellung als Chef der Polizei-
verwaltung in die Hände des zweiten Bürgermeiſters unſerer Stadt
niedergelegt. (Erf. Allg. Anz.)

Orlamünde, 2. Nov. (Feuer.) Jm benachbarten Dien-
ſtädt ſind geſtern das Wohnhaus ſowie drei Schuppen des Land
wirths Schau vollſtändig niedergebrannt.

Leipzig, 2. Nov. (Unglücksfälle.) Auf dem Magdeburger
Bahnhofe hier kam geſtern Abend beim Rangiren ein 25 Jahre alter
Arbeiter beim Aufſteigen auf einen Wagen zu Fall. Der Unglückliche
wurde überfahren und ſofort getödtet. Jm Stadtkrankenhauſe zu
St. Jakob ſtarb der 5 Jahre alte Knabe Willy Güldenpfennig, der bei
dem ſchweren Brandunglück in der elterlichen Wohnung, Hoheſtr. 24,
infolge Einathmens von Rauch bewußtlos geworden war.

Rieſa, 3. Nov. (Schwer verunglückt) iſt am ver
Sonnabend das im 21. Lebensjahre ſtehende Hausmädchen

artha M. aus Oberanſchütz. Der Unglücklichen fiel, während ſie auf

2. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. Nov. 8 Uhr 30 Min. Abds. Cuxhaven paſſirt.

5. November 1902.

dem Boden beſchäftigt war, die brennende Petroleumlampe aus der
Hand, und bei dem Beſtreben, das Feuer durch Austreten zu erſticken,
geriethen die Kleider des Mädchens in Brand. Auf ihre Hilferufe eilten
zwar ſofort einige Hausbewohner herbei, denen es auch gelang, das
Feuer zu löſchen, doch hatte das bedauernswerthe Mädchen bereits ſo
ſchwere Brandwunden davongetragen, daß ihr Zuſtand bedenklich iſt.

Zwickan, 3. Nov. (Zum Doctor honoris causa)wurde von der theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle anläßlich
des Jubiläums der Univerſität Halle Wittenberg Herr Superintendent
Meyer, einer der Führer des Evangeliſchen Bundes, promovirt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Martin Lindow aus Zachau auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Nullſtellen des Allgemeinen
Jntegrals der Differentialgleichung für die zugeordneten Kugelfunktionen“
gef onnerstag, den 6. November 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula
hieſiger

fungiren Herr cand. math. Wallſtabe und Herr stud. math. Steindorf.
Univerſität öffentlich disputiren. Als Opponenten werden

d

Kleine Hochſchulnachrichten. Als Privatdozent für
Chirurgie wird ſich der erſte Aſſiſtent der chirurgiſchen Univerſitätsklinik
zu Breslau Dr. med. Willy Anſchüſtz an der dortigen Univerſität
niederlaſſen.
nach dem „Berl. Tagebl.“ als außerordentlicher Profeſſor an die medi-
ziniſche Fakultät der Univerſität Kiel berufen worden.
am 1. Dezember das neu gegründete Extraordinariat für Haut- und
Geſchlechtskrankheiten. Als Nachfolger des nach Berlin berufenen Pro
feſſors Krau s in Graz ſind an erſter Stelle Prof. Minkowski-Köln
und Prof. Moritz Greifswald vorgeſchlagen worden. Für ein
bisher noch nicht vertretenes Fach, das der Unfall-Heilkunde,
wird ſich nach der „Frankf. Ztg.“ der Oberarzt am Krankenhauſe der
Barmherzigen Brüder zu Bonn, Dr. Liniger, als Privatdozent
der Chirurgie an der dortigen Univerſität habilitiren. Jn Straß-
r r hat ſich an der dortigen Univerſität der Gymnaſialprofeſſor

r. S.
italieniſche Sprache iſt Dr. Matteo Bartoli an die Stelle des nach
OfenPeſt als außerordentlichen Profeſſor berufenen Privatdozenten und
Lektors Dr. Savi-Lopez getreten.

Prof. von Düring- Paſcha in Konſtantinopel iſt
Er übernimmt

Rudolph für Geographie habilitirt. Als Lektor für

Leipzig, 3. Nov. Die am 9. Juli d. Js. verſtorbene Frau
Emilie Konſtanze, verehelichte Dr. Möbius geb. Drobiſch, hat
der Gewandhaus-Konzertdirektion die Summe von
50 370 Mark letztwillig überwieſen mit der Beſtimmung, daß dieſe
Stiftung zum Gedächtniß ihres Vaters, des Geheimraths Profeſſors
Dr. Drobiſch, den Namen „Drobiſch-Stiftung“ führen ſoll, und daß
deren Zinſen zur Unterſtützung von Mitgliedern des Stadt und
Gewandhausorcheſters und deren Familien durch die Gewandhaus
Konzertdirektion verwendet werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn-Sekretär a. D. Haſe zu

Erfurt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Kirchenkaſſen-Rendanten,
Rentner Wilhelm Knäuſel zu Hornburg im Mansfelder Seekreiſe
der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem Hauptlehrer a. D.
Brüller zu Magdeburg-Buckau, den Lehrern a. D. Chriſtoph Meine,
Wilhelm Böttge, Conrad Schröder, ſämmtlich zu Magdeburg.
Adolf Wiebeck zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe, Karl Behrens zu
Kalbe a. S. und Joachim Bornhuſe zu Hanum im Kreiſe Salzwedel
der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern,
dem EiſenbahnLokomotivführer a. D. Hugo Opetz zu Arnſtadt im
Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen, dem EiſenbahnLademeiſter
a. D. Friedrich Sonnekalb zu Weimar, dem EiſenbahnWerkführer
a. D. Alfred Breitenſtein auch Breidenſtein zu Gotha, das All-
gemeine Ehrenzeichen.

Am Schullehrer-Seminar zu Eisleben wurde der Konvifts
Inſpektor Jäger zu Halle a. S. als Seminar-Oberlehrer angeſtellt.

Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, hat der Direktor des Berliner
ſtädtiſchen Statiſchen Amtes, Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Böckh,
der am 31. Oktober ſein fünfzigjähriges Jubiläum als amtlicher
Statiſtiker beging, beim Magiſtrat ſein Entlaſſungsgeſuch zum
1. Januar 1903 eingereicht.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“, v. Auſtralien, 2. Nov.

v. Port Said n. Bremen abgeg. „Aller“ 1. Nov. Nm. v. NewYork
in Genug angek. „Prinzregent Luitpold“, v. Oſtaſien, 1. Nov. von
Genua abgeg. „Lahn“ 1. Nov. Vm. v. NewYork n. Genua abgeg.
„König Albert“, n. Oſtaſien, 1. Nov. in Antwerpen angek. „Main“
2. Nov. v. Baltimore in Bremerhaven angek. „Hamburg“, v. Oſtaſien,
33. Nov. in Singapore angek. „Barbaroſſa“ 3. Nov. v. Port Said n.
Auſtralien abgeg. „Trave“ 2. Nov. 1 Nm. v. Gibraltar n. NewYork
abgeg. „Köln“, v. Galveſton, 2. Nov. Eaſtbourne paſſ. „Neckar“, n.
New-York, 2. Nov. Dungeneß paſſ.

Hamburg-Amerika--Linie.
burg, 2. Nov. v. Shanghai abgeg.
2. Nov. v. Yokohama abgeg.

„Saxonia“, v. Oſtaſien n. Ham-
„Serbia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,

„Abeſſinia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
„Ambria“ 3. Nov.

1 Nachts, „Sparta“ 2. Nov. 9 Uhr 10 Min. Morg., „Rhenania“
1. Nov. 9 Vm. a. d. Elbe anget. „Sarnia“, v. Weſtindien n. Ham
burg, 2. Nov. 1 Mittags in Antwerpen angek. „Athen“ 2. Nov. in
Santos angek. „Pretoria“, v. Hamburg u. Piymouth n. New-York,
2. Nov. 6 Uhr 40 Min. Nm. v. Boulogne abgeg. „Pontos“, v. Ham-
burg n. d. La Plata, 2. Nov. Oueſſant paſſirt. „Macedonia“, v. Ham
burg n. d. La Plata, 2. Nov. Madeira paſſirt. „Palatia“, v. Genug
n. NewYork, 2. Nov. 12 Uhr 30 Min. Mittags in Neapel an
gek. „Moltke“ 1. Nov. 12 Mittags v. NewYork ria Plymouth u.
Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Nauplia“ 2. Nov. 12 Mittags in
Stettin angek. „Sithonia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 1. Nov. 1 Uhr
15 Min Beachy Head paſſirt. „Nubia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
1. Nov. 2 Mittags in Havre angek. „Hiſpania“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 1. Nov. 1 Mittags v. Antwerpen abgeg. „Aleſia“, von
Hamburg n. Oſtaſien, 1. Nov. in Hongkong angek. „Auguſte Victoria“
1. Nov. 1 Nachts in NewYork angek. „Suevia“, v. Hamburg n.
Oſtaſien, 1. Nov. 7 Mrgs. in Penang angek. „Adria“, v. NewYork
u. Oſtaſien, 1. Nov. in Manila angek. „Hamburg“, v. Oſtaſien n.
Bremen, 3 Mras. in Singapore angek.

Jagd und Sport.
g. Lochau (Saaltr.), 2. Nov. Herr Rittergutsbeſitzer Zimmer

mann veranſtaltete geſtern hier Faſanenjagd. Von ſechs Herren wurden
insgeſammt 18 Faſanenhähne, zwei Hennen, fünf Haſen und fünf
Kaninchen zur Strecke gebracht. Rehwild, das auch vorkam, wurde
nicht abgeſchoſſen, auch die Faſanenhennen wurden geſchont. Die
Faſanen lagen ſehr feſt, ſodaß wohl viele in dem dichten Schilf, ihrem
Lieblingsaufenthalte, von den Treibern übergangen worden ſind.

(Schluß des röadaktionellen Theils.)

Gegen die chroniſche Nicotinwirkung, die ſich bei paſſionirten
Rauchern, falls ſie nicht ganz geſunde Organe haben, bekanntlich
durch echte VergiftungsErſcheinungen, wie Schwindel, Kopfſchmerz,
Herzbeklemmung, Unregelmäßigkeit des Pulſes, Gliederzittern,
Appetitmangel uſw. bemerkbar macht, hat man, um dem ſo ange
vehmen Genußmittel ſeinen für den Organismus nachtheiligen
Einfluß zu nehmen, ſchon Vielerlei vorgeſchlagen. Gegenüber den
ſogenannten nicotinloſen Cigarren, denen der Reiz des Genuß-
mittels mangelt, hat ſich allein das vom Geheimen Rath Profeſſor
Dr. Gerokd angegebene Verfahren der Neutraliſirung Thieren über den Unterſchied zwiſchen den üblichen nicotinhaltigen

des Nicotins bewährt. Der Tabak wird dabei nämlich vor der
Bearbeitung ſo präparirt, daß das chemiſch gebundene Nicotin,
unter gleichzeitiger Einwirkung der antidotiſch wirkenden Präpa-
parationsſtoffe, im Verbrennungsprozeß vhyſiologiſch abſolut un-
ſchädlich iſt. Es hat allgemeines Jntereſſe erregt, als auf dem
Naturforſchertag zu Hamburg September 1901) in der Hhygien.
Section Sanitätsrath Dr. Fürſt über Verſuche berichtet, die er mit
Dr. Cowl, in deſſen Phyſiologiſchem Laboratorium (Jnſt. für
Medic. Diagnoſtitk zu Berlin) angeſtellt hat, um an Menſchen und

und den nicotinneutralen Fabrikaten (Wendt's Patent- Cigarren und
Cigaretten, Bremen) Klarheit zu ſchaffen. Hierbei ſtellte ſich
heraus, daß beim Genuß derſelben, wie ſich graphiſch nachweiſen
läßt, eine ſchädliche Beeinfluſſung des Herzens und der Blutgefäße,
ſowie des Nervenſyſtems nicht zu konſtatiren iſt. Obwohl das
Nicotin dem Tabak enthalten und dieſes ein angenehmes Genuß
mittel geblieben iſt, hat es doch feine für Viele bedenkliche und
unangenehme Wirkung verloren, wenn der Tabak vor der Ver
arbeitung nach dem Gerold'ſchen Prinzip behandelt worden iſt.
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Reste besonders vortheilhaft.

Halle a. S. Seldenhaus Georg Schwarzzenhberger, r. Steinstr, 83
Schwarzes Gostüme-Seide, Garantiestoffe, Heter 8,50 N. Gostüme-Sammöet, ter Fenrerer 250. 2.d0, 3.50, 4,50 ar
Gelegenheitskauf: Reinseid. schwarzer Damast, Heter 2,00 H. Besatz-Sammsets, Meter 1,00 Mark.

Neuheiten und Reste in gestreiften Blusen-Sammeten.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Amtliche Beranntmanhnngen.

Juſtizbau Halle a. S.
Die Zimmererarbeiten (rd. 350 ebm in 14800 m Dachverband-

holz) ſollen öffentlich verdungen werden.
Die Verdingungsunterlagen können in meinen Amtsräumen auf

der Bauſtelle, Poſtſirahe Nr. 13-17, täglich von 8 bis 4 Uhr einge
ſehen oder, ſoweit der Vorrath reicht, gegen poſt- und beſtellgelofreie
Einſendung von 2,00 Mk. (nicht in Briefmarken) bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit ent prechender Aufſchrift
dis zu der aut Sonnabend, den 15. November d. Js., Vor
mittags 10 Uhr feſtgeſetzten Eröffnungszeit einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Der Königliche Landbaninſpektor.
5056) Illert.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Oktober cr. ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 Trageholz, Portemonnaies mit Jnhalt, Schirme, Klemmer,

t Broſche, 2 Raſirmeſſerklingen, 1 Armband, 2 goldene Damen
uhren, 1 ſchwarzer Rock und verſchiedene Wäſcheſtucke, 1 Granat-
Armband, 1 goldener Ring, 1 brauner Spazierſtock, 2 goldene
Klemmer, 1 graues Sommerjacket für Damen.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 graue Ledertaſche mit Schlangenkette und Klemmer,

1 ſchwarzes Portemonnaie mit ca. 120 Mark, 1 kleines, grünes
Portemonnaie mit 5 Mark, 1 gelbes Portemonnaie mit 57 Mark,
1 Portemonnaie mit 20 Mk., 1 Portemonnaie mit 1 Mk. Jnhalt
und Photographien, 1 100-Mark-Schein, 1 goldener Traurxing
M. M. 18. 1. 81, 1 ſilberne Uhrkette, 1 goldene, längliche Broſche
mit Perlen und Steinen, 1 ſilberne Rem,-Uhr mit buntem Ziffer-
blatt, 1 vergoldete Damenuhr mit kurzer Kette, 1 goldenes Ketten
Armband, 1 Hund mit Marke Lauchſtädt Nr. 48 oder 49, 1 Brillant-
ring, 1 goldene Broſche, Käfer mit Stein.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeich-
neten Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltend
machung ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche
nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der
nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des J 8* der Mini-
ſterial-Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während
Polizei-Sekretariat IV,
ertheilt.

Rathhausſtraße 19,
der Dienſtſtunden im

Zimmer Nr 56

Halle a. S.,, den 1, November 1902.
Die Polizeiverwaltung.

Regierungsbezirk Magdeburg.

Oberförſterei Lödderitz (Poſtorh).

Verkauf
von Eichenſchwellenholz, Eicheugrubenholz,

Kiefernderbholz und Kieferngrubenholz
vor dem Einſchlage.

Loos I. Eichenſchwellenholz von mindeſtens 25 m Länge und
25 em Zopfſtärke aus ſämmtlichen Schlägen und der Totalität, geſchätzt
auf 300 m.

Loos II. Eichengrubenholz innerhalb der Durchmeſſer von
7 cm Zopf bis 26 ew, bei 1 m vom Stammende ab gemeſſen, mindeſtens
3,2 m lang, geſchätzt auf 300 kw, aus ſämmtlichen Durchforſtungen.

Loos III. Kiefernderbholz von 7 em Zopfſtärke an aus dem
Abtriebsſchlage des Jagen 2 Ase des Schußtzbezirks Suſigke, geſchätzi
auf 285 fw.

Loos IV. Kieferngrubenholz aus den Durchforſtungen und der
Totalität des Schutzbezirks Suſigke; innerhalb der Zopfſtärken von
7--20 ew, bis höchſtens 2,5 m lang, geſchätzt auf 900 rm.

Die beſonderen Bedingungen über die Aufarbeitung, Abfuhr und

Geschäftsbücher-

Fabrik.

Abgabe der Gebote ſind gegen 10 Pfa. Schreibgebühr für jedes Loos
von der Oberförſterei Lödderitz zu deziehen, die jede ſonſtige Auskunft
ertheilt. Die allgemeinen Bedingungen ſind die ſonſt für die Staats
forſtverwaltung giltigen.

Schriftliche Gebote, die den gebotenen Preis pro km oder rm jedes
Looſes, aber nicht für das ganze Loos, in Reichswährung ſowie die
Erklärung enthalten müſſen, daß Bieter ſich den ihm bekannten,
beſonderen und allgemeinen Bedingungen unterwirft, ſind verſchloſſen
mit der Aufſchrift: „Gebot auf holz, Loos Nr. bis
Sonnabend, den 15. November 1902, Nachmittags 4 Uhr an
die Oberförſterei Lödderitz einzureichen, in deren m u
die Eröffnung am folgenden Montag, Vormittags 10 Uhr in
Gegenwart etwa erſcheinender Bieter ſtattfindet. Bei gleichen Geboten
entſcheidet das Loos, das für Abweſende vom Revierverwalter gezogen
wird. Der Zuſchlag wird ſpäteſtens binnen drei Tagen ertheilt.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 102 iſt bei der Kommandit-
Geſellſchaft Paul Schauſeil Co.
in Halle a. S. ein Kommanditiſt
ausgeſchieden. Die Einlagen von
fünf Kommanditiſten ſind erböht.

Halle a. S., 30. Oktober 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt:

Nr. 522. Klooß K Bothfeld.
Der bisberige Geſellſchafter Kauf-
mann William Klooß in Halle a. S.
iſt alleiniger Jnhaver der Firma.
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Nr. 1580. Firma Georg Glaus-
nitzer, früheres Detailgeſchäft
Klooſß K Bothfeld mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Georg Glansnitzer
daſelbſt.

Halle a. S., 28. Oktober 1902.
Königl. Amtsgericht, Adth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilg. A
Nr. 1470 betreffend die Firma
Wilhelm Welſch in Halle a. S.
iſt eingetragen Die Firma iſt ge
ändert in: Wilhelm Welſch,
Hall. Cigarren u. Limonaden
ſyrup- Fabrik.

Halle a. S., den 29. Okt. 1902
Königl. Amtsgericht. Abth. 19.

Am Mittwoch, den 12. d. Mts.,
Vorm. 11 Uhr ſoll der der Eiſen
bahn Verwaltung gehörige, am
Ende der Forſterſtraße rechts be
legene ehemalige Krause'ſche
Garten von 89,50 a, ſowie das
angrenzende Ackerſtück von 10,03 a
zuſammen auf den Zeitraum nom
15. November 1902 bis 14. No-
vember 1905 an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Verkaufsbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 4. Nov. 1902.
Der Vorſtand

der Betriebs -Jnſpektion 2.

GSGG GDiverse Zauplätze
an der Crondorfer-, Lands-
berger- und Büſchdorferſtraße
ſind zu 22--30 Mk. pro qm
verkäuflich. Näheres Robert
Franuzstrasse 15, Comtor.,
Zwei Tckbaustellen
an der Südſtraße zu 30 Mk.
pro qm zu verkaufen. Näheres
Robert Franzstrasse 15Comtor. (4926

9 9 Buchbinderei O

Buchdruckerei und Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse 30.

e e
Anfertigung von Drucksachen jeder Art
für Behörden, Handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und
familiären Bedarf. Specialität. Werke und Zeitschriften.

Mässige Preise. o Prompte [ieferung.

O Celephon 158.

Den Herren Besitzern ung
Päahbtern bringe ich weine rühm,
lichet bekannte und bewährte

Vermittlungs-Agentur

(gegr. 1888) für An- und Verkauf
von Gütern, sowie geschäftliche
Uebernahme von Cessionen et
etc. in empfeblende Erinnerung,
Prima Referenzen von Behörden
und Autftraggebern. 4838
Amtmann Albert Seeliger,

Weimar.

Formular

Magazin

Weinreben?
in den beſten, empf hlenswertheſten

Sorten; weiß, blau und rothfrüchtig,
Kräftige, wurzelreiche
Reben 10 St. 6, H.

Jlluſtr. Sortenverzeichniß koſtenfrei
gern zu D enſten. (4889

Ed. Poenicke Co,

Bekanntmachung.

Zum I. Januar 1903 iſt die
Wirthſchaft im hieſigen Schützen-

auſe auf 6 Jahre zu verpachten.
eeignete, auch in der Küche er

fahrene kautionsfäbine Bewerber
werden gebeten, Meldungen bis
zum 20. November er. vei der
unterzeichneten Direktion einzu
reichen

Pachtbedingaungen können im
Rathhauſe während der Dienſt
ſtunden eingeſehen werden.

Weißenſee i. Thür.,
den 3. November 1902.

Die Direktion
der Schützeunompagnie.

GutsVerkauf.
Schönes Gut, Größe ca. 150

Morgen Weizen und Gerſtenboden,
ganze Ernte noch unausgedroſchen,
Gebäude faſt ſämmtlich neu,
Stallung gewölbt, ſchönes zwei-
ſtöckiges Wohnhaus, Waſſerleitungin
ſämmtlichen Stä en (Sebittränker),
vorzüglicher Viehbeſtand, ſämmtliche
Maſchinen der Neuzeit eniſprechend,
verkaufe, weil ich noch ein Gut
beſitze. Feuertaxe ca. 25 000 Mk.,
Forderung 66 000 Mk., Anzahlung
15--18 000 Mk. Offerten erbeten
unter A. B. 1000 poſtlagernd

Weimar. (509
Jn der neuen Streiberſtraße
hinter Bellevue ſind noch
zwei Zauplätze

für 26 Mark à qm zu ver
kauſen. Näh. Robert Franz-
strasse 15, Comtor. (4924

reichſtes Sorliment feinſter, m
blübender Eliteſorten, beſonders feine

Theeroſen, hoye kerzengerade
Prachtſtämme, ſowie Buſchroſen.

Pracht-Hyazinthen!
Tulpen, Crocus, Narziſſen,
Schneeglöckchen, Seilla uſw.

Salon -Hyazinthengläſer!
Gläſer mit Hyazinthen ſind als

Geſchenke ſehr geeignet.
Verlangen Sie gütigſt unſere

koſtenfreie Preisliſte!

Ed. Poenicke Co. Pelteeb
Baumſchulen m. b. H. (4880

Speisekartoſfeln,
1000 Ctr., Prof. Maercker oder
Saxoniag, gegen Kaſſe zu kaufen
geſucht. Gefl. Off. unt. B. f. 6835
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-

ſtraße 21. Fernſpr. 1156.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

3 junge Schwäne
verkauft Rittergut Lemſel bei
Zſchortau, Bez. Dalle.

Ziegen-, Hafen u.
Kaninchenfelle lich und

Christian Glaser,
Große Hlausſtraße 24

vageu26 23

Friſche Dauerbrandöfen
ſowie

Junker Ruh-0efen,
verbeſſert. amerik. Syſtem mit
Cirkulationu Fußbodenwärme.

Lokomobilen, 30, 20, 8, 7
u. 3 Pfd., Dampfmaſch., 60, 20,
15, 10, 8, 6 u. 3 Pfd., Dampf-
keſſel, 38, 29, 12 und 8 qw,
Dampfanlagen, 20, 12, 10 und
6 Pfd., Petroleummotor, 8 Pfd.,
Gasmotor, 2 Vfd., Leitſpindel-
drehbänke, Shapingmaſchinen,
Abrichthobelm., Pumpen, neue u.

2 gedrauchte Transmiſſionstheile,
Fahrradrohre, Gasrohre ver-
kauft ſehr billig (5088

H. Bisentraut, Halle,
Meckelſtraße 24.

Gevrauchter, gut erbaltener

Waſ ch tiſ ch
zu kauſen geſucht. Gefl. Off. u.
Z. a. 100 an die Exped. d. Ztg.

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronciren
bei Ferd. Haasengier,
MetallwaarenFabrik, Halle,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W
Geſchlachtete

Fettgänse.
Der Verſandt meiner rühm-

ekanntenlich ſt b
Ia. Fettgänſe

hat begonnen. (4968
Kosalie Brody,

Wurſt-, Fett- und Fettgänſe-e er ht s
Katscher O. S.

Baumſchilen m. b. H.

e

Braunschweigischo Naschinenbau- Anstalt
Braunsehweig.

Rippenmotoren.
Neu! D. R. G. M.

Höchste Leistungsfähigkeit,
geriuges Gewient.

Billigste Preise.
Wiederverkäufer boben Rabatt.

Jon Vail LaNT Remcheſo.

Zu haden in allen besseren Insſallaſions,
geschàflen. Han verlange (arelog gralu ſranco

Jn den Weberdörfern
fehlt es bei herannahendem Winter an Arbeit auf die Erzeugniſſe der
Handweber als Leinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Art, Bett
zeug, Jnlett, Schürzen, Eulengebirgs-Hauskleiderſtoffe, Tiſchzeug Taſchentücher, Hand u. Wiſchtücher, Scheuertuch u. A.

Das Näben und Sticken von Wäſche aller Art ſowie ganzer
Ausſtattungen wird gern übernommen

Die Güte und Preiswürdigkeit der Waaren und Arbeiten be
zeugen Tauſende unverlangter Belobigungen.

Um dieſe fleißigen Weber dauernd beſchäftigen zu können, bittet
um recht zahlreiche Aufträge das

Waldenburger Weber Unterſtützungs Unternehmen
Th. Schoen, Wüſtewalters dorf an der Eule.

Preisbuch mit Verz. fehlerhafter und zurückgeſ. Waaren unentgeltlichProben poſtfrei. Waaren von 20 Hier an franko.

o.

Man erzielt unbedingt don
besten Kaffee

durch Verwendun: von
Andre Hofers

Salzburger Kaffee-Würzo

in Würfelſorm
in Cartons à 42 Wärfel 50 Pfg.

n n à 20 9 25 IZu haben in allen besseren Kolonisl-
waaren-Geschäften.

verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf

fenbein Seife,Marke „Elefant“, W.
von Günther

W und Haußner-
Chemnitz. In

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen C jede
autunreinigkeit, cropheln,

Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei (3094Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

W Hoflieferaut
Franz'ſche Preßh efe,
40jähriger Erfolg, überall erhält-

im Verkaufslokal der
dekannten Fabrik

kauft fortwährend (4827
II Bor nhardt, Kellnerſtr. 4 Th. franz, à

Muſterhafte Obſtbäume aller Art,
Alleebäume, Zierbäume, Zierſträucher, Wein
reben, Beerenobſt, prima Roſenhochſtämme,
Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln

u. ſ. w.
Reichhaltige Preisliſte mit zahlreichen Ab

a und Kulturanleitungen koſtenfrei zu Dienſten.
Ed. Poenicke (0., m. d. H. Baumſqhulen, Delitzſch 31.
Unſere ObſtBaumſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchafts

kammer für die Provinz Sachſen.

Einen Poſten bayeriſcher Ochſen zur Maſtund h oder zumZuge geeignet, offerirt zeitgemäß billigſt franko
jeder Bahnſtation
K. Strauss, Viehlieferungsgeſchäft,

Oberlauringen b. Schweinfurt (Bayern).
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